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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 28. Juli. 

Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſollen am 
9. October ſtattfinden und die beiden Häuſer werden Ende October zu⸗ 
ſammentreten. Das neugewählte Haus der Abgeordneten erhält zuerſt die 
Vorlage über die zweijährige Budgetperiode. Die Vorlagen über die Ver⸗ 
waltungsreform werden, ſoweit ſich jetzt überſehen läßt, ziemlich knapp aus⸗ 
fallen, und trotz aller Freundſchaft mit dem Centrum hält man die Anſicht 
feſt, die Kreisordnung auf Weſtfalen, die Rheinprovinz und Poſen nicht 
auszudehnen, weil man ein Ueberwuchern des ultramontanen Elements 
noch immer fürchtet. Andere principiell wichtige Vorlagen, wie die ge⸗ 
nannten, dürften nicht gemacht werden, und es ſoll nach Berathung des 
Budgets, die Seſſion fo ſchnell wie moglich geſchloſſen werden. Gelingt es. 
eine conſervatib⸗clericale Mehrheit zu Stande zu bringen, fo wird ſich das 
Schauſpiel der ſogenannten Landrathskammern aus dem Anfange und der 
Mitte der fünfziger Jahre wiederholen und das „Rückrevidiren“ an der 
Tagesordnung ſein. 

Die neue Verwaltungs⸗Einrichtung für Elſaß⸗Lothringen wird eifrig 
betrieben, und der neue Statthalter, Feldmarſchall v. Manteuffel hat 
bereits mit dem jetzigen Unterſtaatsſecretär Herzog conferirt, welcher 
künftig die Seele der inneren Verwaltung ſein wird und ſich ſeit Jahren 
mit den reichsländiſchen Angelegenheiten beſchäftigt. Das Heranziehen 
beimiſcher Elemente in die neue Verwaltung — ſchreibt die „Berl. Mont. 
Ztg.“ — ſtößt auf Schwierigkeiten, was auch inſofern erklärlich iſt, als die 
Betreffenden nicht gern eine Verantwortlichkeit übernehmen möchten, die den 
eigentlichen Landsleuten gegenüber doppelt ſchwer zu tragen iſt. Es wird 
ſich nunmehr zu zeigen haben, ob die neue Verwaltung die Bewobner des 
Reichslandes von den mancherlei franzöſiſchen Geſetzen befreien wird, 
von welchen ſie noch theilweiſe regiert werden. Namentlich handelt es ſich 
um das Preßgeſetz und andere Grundrechte. Herr von Manteuffel wird 
auch einen ſchweren Stand haben, da viele Forderungen an ihn heran⸗ 
treten werden, die er vorerſt nicht füglich erfüllen kann. 

Der ſogenannte czechiſche Ausgleich, welcher in letzter Zeit die öffentliche 
Meinung in Oeſterreich vielfach beſchäftigt hat, will nicht von der Stelle 
rücken. Graf Taaffe fühlt ſich außer Stande, die weitgehenden Forderungen 
der Nationalen und der mit ihnen alliirten Feudalen zu befriedigen und auch 
die Unterhandlungen zwiſchen deutſchen und czechiſchen Vertrauensmännern 
kommen noch immer nicht in Fluß. In erſterer Richtung iſt ein Artikel der 
officibſen „Montagsrevue“ über die innere Lage bemerkenswerth, in welchem die 
Zudringlichteit der feudalen Czechen zurückgewieſen wird. Das genannte Blatt 
fagt, es kann kein Cabinet Taaffe geben, in dem nicht das deutſche Element 
und deutſche Ideen einen maßgebenden Einfluß ausüben werden. Was 
die directe Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und Czechen betrifft, jo iſt aus 
den jüngſten Auslaffungen der „Politik“ zu entnehmen, daß dieſelbe ge⸗ 
ſcheitert iſt, wenn auch die Nachricht, daß die deutſchen Vertrauens⸗ 
männer eine Zuſammenkunft abgelehnt hätten, noch verfrüht erſcheint. Der 
„Preſſe“ ſchreibt man bierüber aus Prag: „Die deutſche Abgeordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung über die czechiſchen Ausgleichspunktationen wird 
allem Anſcheine nach nicht ſtattfinden. Ein eigentlicher Beſchluß hierüber wurde 
zwar im deutſchen Vertrauensmännercollegium nicht gefaßt, doch liegt die Frucht⸗ 
loſigkeit einer ſolchen Berathung und darum auch die Unmöglichkeit eines Zu⸗ 
ſtandekommens der Versammlung jo offen zu Tage, daß man Anſtand nahm, 
bierüber erſt im Vertrauensmänner Collegium Beſchlüſſe zu faſſen. Außer 
den Redacteuren der „Narodni Liſty“, welche die Ausgleichs⸗Abſichten wirk⸗ 
lich ernſt genommen hatten und von denen auch Einzelnes in den Aus⸗ 
gleichspunctationen formulirt und im ſtaatsrechtlichen Club durchgeſetzt 
worden war, haben alle anderen czechiſchen Politiker die Ausgleichsfrage 
doch mehr oder weniger nur als Agitationsmittel für die Wahlen benützt. 
„Im Reichsrath werden die Czechen mit uns zuſammenkommen und dort 
auf legalem Wege zur Verſtändigung mit uns gelangen“, ſo lautete die 
Meinung der Majorität der deutſchen Abgeordneten noch vor den Wahlen, 
ſo lautet ſie auch heute nach den Wahlen. — Dagegen wollen ſich die 
Gechen wieder den Polen nähern. Nach einer Meldung aus Krakau fol 

on in den nächſten Tagen in Wien eine Zuſammenkunft zwiſchen 
volniſchen und czechiſchen Parteifübrern ftattfinden, um über ein 
gemeinſames Vorgehen der Czechen und Polen Vereinbarungen zu treffen. 

ie Betätigung dieſer Nachricht bleibt jedenfalls abzuwarten. 

Der alte Unruheſtifter Graf Beuſt ſcheint ruhebedürftig geworden zu 
fein. Wenigſtens ſchreibt der Londoner „World“: „Graf Beuſt ſcheint 
wirklich zurüctzutreten. Als er London verließ, ſagte der Kaiſer Franz 
Josef zu Andraſſy: „Geben Sie ihm eine Sinecure. „Sire“, erwiderte 
Andraſſo „ich bin glaclich, Ste benachrichtigen zu können, daß es iezt keine 
Sinecuren in Oesterreich giebt. Graf Beuſt verdient feine wohlerworbene 
Ruhe.“ Der Kaser batte indeß Herrn v. Beuſt einft das Verſprechen ger 
geben, daß er ſtets Anſpruch auf einen diplomatischen Poſten erſten Ranges 
baben ſolle. Das brachte ihn nach Paris; aber der hochbetagte Staats⸗ 
mann leidet an Augenſchwäche und muß die praktiſche Leitung der Bot: 
ſcaftsgeſchäfte dem Grafen Kuefſtein überlaſſen. Intriguen ſowie mißliche 
Geſundheit dürften den altmodiſchen Diplomaten bald vom politiſchen Ho: 
wont verschwinden laſſen.“ 

N Die ungariſche Regierung, welche jo wenig Luſt hat, den Forderungen 
er öffentlichen Meinung in Angelegenheit der Zichp⸗Affaire Rechnung 
Gen Faden, iſt auf ein klägliches Auskunftsmittel verfallen. Aus Peſt wird 

Kun, daß der 5 Staatsſecretär ſich einen zweimonatlichen 
vo erbeten und benjelben 4 bat. Dem Parlamente bleibt es 
beſtech lten, dem Scandal ein Ende zu machen, daß ein Mann mit dieſem 

e Rufe noch ferner ein hohes Staatsamt einnehmen darf. 
Tabl. offteisſe Doppelſpiel bezüglich Novibazars nimmt, wie das „N. W. 
wechslung uͤbit, feinen ungehemmten Fortgang, mit der allenfallfigen Ab⸗ 
daß das eine Mal in Wien der Einmarſch, in Peſt der Nicht⸗ 
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in präciſeſten, ſcheinbar unwiderleglichſten Ausdrucksformen die Abſicht des 
Einmarſches in Abrede geſtellt — dagegen will der „Peſter Lloyd“ wieder 
das Entgegengeſetzte vernommen haben, mit dem Beiſatze, daß das Blatt 
„keinen Grund habe, an der Verläßlichkeit der Mittheilung ſeines Cor⸗ 
reſpondenten zu zweifeln.“ Dieſe aus Wien datirte Mittheilung ſelbſt aber 
lautet dahin, daß, wenn überhaupt die mit der Türkei abgeſchloſſene Con: 
vention durchgeführt werden ſollte, nicht mehr damit gezögert werden könne. 
Ob die militäriſchen Rückſichten, die von den Freunden der Action auch 
dieſes Mal für ein raſches Vorgehen geltend gemacht werden, eine zwin⸗ 
gende Bedeutung haben, das könne füglich dahingeſtellt bleiben; allein vom 
politiſchen Geſichtspunkte ſei nur die Alternative möglich: entweder das 
gänzliche Fallenlaſſen des Planes oder eine raſche Ausführung deſſelben. 
Es könne aber kein Zweifel beſtehen, daß man in Wien an dem urſprüng⸗ 
lichen Programm noch heute feſthält, nämlich in Novibazar einzumarſchiren, 
ſobald die gemiſchte Commiſſion ein Gutachten abgegeben hat, aus welchem 
zu entnehmen iſt, daß die Ausführung der Convention keine großen finan⸗ 
cillen Opfer fordern werde.“ Nun iſt aber dem, der gern tanzt, leicht ge⸗ 
pfiffen, und man kann mit einiger Zuverſicht vorausſetzen, daß die Com⸗ 
miſſion zu dem Reſultat gelangen wird, es ſeien keine großen finanziellen 
Opfer erforderlich — unvorhergeſehene Ereigniſſe abgerechnet. 

In der Türkei gilt die Stellung des Großveziers Khereddin, den ſeine 
Wiener Freunde als zweiten Midhat Paſcha feiern, wieder als gefeſtigt — 
auf wie lange, weiß man freilich nicht. Der Sultan ſoll die Forderungen 
ſeines unbequemen Staatskanzlers ſo ziemlich im ganzen Umfange ange⸗ 
nommen haben. Hierzu gehörten die Abſetzung der Miniſter Osman, 
Said, Sawas und Kadri Paſcha, die Entfernung des erſten Secretärs des 
Sultans, Riza Bei, der drei erſten Kämmerer, des erſten und zweiten Chefs 
der ſchwarzen Eunuchen und mehrerer anderer Perſonen aus der Umgebung 
des Sultans. Unterdeß iſt, wie aus der vorliegenden Depeſche hervorgeht 
in Nordalbanien ein ſchwerwiegender, blutiger Conflict zwiſchen Muſel⸗ 
männern und Rajahs ausgebrochen, der nur dazu beiträgt, die Verlegen: 
heiten der Pforte zu vermehren, die in Thracien und Macedonien ohnedies 
vollauf beſchaftigt iſt. 

Die ruſſiſche Preſſe conſtatirt nicht ohne Schadenfreude, die neue 
Schwenkung in der Politik Lord Beaconsfield's gegenüber der Türkei, der 
aus einem Freunde zu einem wahren Dränger ſeines Schützlings ſich um⸗ 
wandelt. Heute ſollten die ruſſiſchen Truppen auf der Balkanhalbinſel be⸗ 
ginnen die Linie Jamboli⸗Jeniſagra zu räumen. 

Ueber die für die nächſten Wochen zum Abſchluß gebrachte griechiſche 
Miniſterkriſe erfährt man jetzt, daß ſie weniger der Grenzregulirungs⸗ 
frage als den leidigen Finanzzuſtänden ihren Urſprung zu verdanken habe. 
Mehr als 30 Millionen Francs ſind in den Banken als Ergebniß des aus⸗ 


wärtigen Metall⸗Anlehens von 60 Millionen angehäuft und dürfen nicht 


verwendet werden, da der eigentliche Zweck, nämlich die zwangsweise Circu⸗ 
lation von etwa 85,000,000 Papiergeld aufzuheben, durch die unvollſtändige 
Deckung des Anlehens nicht erfüllt worden iſt. Dazu kommt noch, daß die 
Regierung recht bald große Summen brauchen wird, theils um im ge⸗ 
gebenen Momente die Armee zu mobiliſiren und zur Beſetzung der abzu⸗ 
tretenden türkiſchen Provinzen bereit zu halten, theils auch um eventuell 
den griechiſchen Anſprüchen durch die That gerecht zu werden zu können. 
Es hat ſich alſo vor Allem die unbedingte Nothwendigkeit herausgeſtellt, 
die Bewilligung zu erlangen, dieſe Summe zu anderen Zwecken als zur 
Aufhebung des Zwangcurſes verwenden zu dürfen und deshalb wurde noch 
drei Wochen vor Schluß der Kammerperiode eine außerordentliche Seſſion 
einberufen, die zu der bekannten Miniſterkriſe führten. 

In Frankreich ſteigern die Clerical⸗Conſervativen ihre Angriffe gegen 
die Ferry'ſche Unterrichts⸗Vorlage. Im Intereſſe der ſtreitenden Kirche, 
nicht im Namen der Freiheit, wie er fälſchlich ſagt, hat der Erzbiſchof von 
Paris ein Proteſtſchreiben an die Senatsmitglieder gerichtet, das mit der 
ſehr unverblümten Drohung ſchließt, eventuell Reſtaurations⸗Propaganda 
zu treiben. Das Telegramm im Mittagsblatte theilte den bezüglichen 
Schlußſatz mit. — Der Präfivent Grévy wird die bevorſtehenden parlamen⸗ 
tariſchen Ferien zu einer Erholungsreiſe benützen, aber er wird ſich nicht, 
wie einige Pariſer Blätter und Correſpondenzen erzählen, nach dem Süden, 
ſondern nach ſeinem Gute Mont⸗ſous⸗Vaudray im Jura⸗Departement be⸗ 
geben. Ein feſtlicher Empfang im Elyſée wird während dieſer Seſſion nicht 
mehr ſtattfinden. 

Belgien wird durch die Umtriebe der Ultramontanen wieder in die 
leidenſchaftlichſten Parteilämpfe hineingeworfen. Die clericale Partei bes 
findet ſich, ſeitdem die Zügel der Regierung ihren Händen entglitten find 
und das Unterrichtsgeſetz fie an einem der empfindlichſten Punkte ihres po: 
litiſchen Syſtems getroffen hat, in dem Zuſtande hochgradiger Erregung, 
der ſich, von den Plakatdemonſtrationen ganz abgeſehen, auch in dem par⸗ 
lamentariſchen Verhalten und in der Preſſe der Partei auf das rückſichts⸗ 
loſeſte geltend macht. Der Juſtizminiſter Herr Bara, von den ultramon⸗ 
tanen Blättern wegen des gerichtlichon Einſchreitens gegen Van Hamme 
und die Jeſuiten auf das Heftigſte befehdet, ergriff in der Deputirtenkammer 
das Wort zur Abwehr, erklärte, das Gericht habe im vollen Bewußtſein 
ſeiner Verantwortlichleit gehandelt und denke gar nicht daran, ſich der 
Rechenſchaft etwa zu entziehen. Uebrigens erſcheine die nähere Beſchäftigung 
mit dieſer Angelegenheit, fo lange die Unterſuchung in der Schwebe be: 
griffen ſei, keineswegs angemeſſen. Die Deckung des Deficits im Staats⸗ 
haushalte macht den Clericalen keine Sorge. Ihr negatives Votum, das 
ſie allen Vorſchlägen des Finanzminiſters entgegenſetzten, da fie in 
der Minorität waren, allerdings ohne jedweden praltiſchen Erfolg, läuft, 
wie die „Ind. Belge“ meint, auf die politiſche Abdankung binaus, 
indem die Partei die Exiſtenz eines Deficits überhaupt friſchweg in Abrede 
ſtellte und demzufolge gegen alle beantragten Steuerprojecte ſtimmte. In 
dieſer Taktik findet das genannte liberale Brüſſeler Blatt das ſtillſchweigende 
Eingeſtandniß der Ohnmacht, worin ſich die Clericalen gegenwärtig befin⸗ 
den, und die Unmöglichkeit, binnen abſebbarer Friſt wieder an das Ruder 
zu gelangen, andernfalls ſie im Intereſſe ihrer eigenen Partei, wenn ſie 
ſchon nicht mit der Majorität für neue Steuern eintreten wollten, denſelben 
wenigſtens keinen ſo unleugbaren leidenſchaftlichen und ſyſtematiſchen 
Widerſtand hätten entgegenſezen müſſen. Im Senat kam es, ebenfalls 
durch die Schuld der Clericalen zu einem leidenſchaftlichen Auftritte, her⸗ 
vorgerufen von den Herren von Limburg⸗Stirum und Coninck, welche ſich 
in den maßloſeſten Ausfällen gegen das Volksſchulgeſetz und die Würde 
des Hauſes ergingen. Erſt nach einem heftigen Wortwechſel zwiſchen den 
Anhängern beider Parteien gelang die Wiederherſtellung einer verhältniß⸗ 
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nicht gerade die günſtigſte Perſpective auf den Charakter der Agitation für 
die im nächſten Jahre bevorſtehenden Neuwahlen. 

Die Bildung eines conſervativen Cabinets in den Niederlanden hat 
nach den letzten Meldungen Heemskerk in die Hand genommen. 

Aus dem Vatican liegen verſchiedene Nachrichten vor. Die einen be⸗ 
ziehen ſich auf den geſteigerten Argwohn, der ſich Papſt Leo's gegenüber 
ſeiner Umgebung bemächtigt hat. Er duldet Niemanden in ſeinen reſervir⸗ 
ten Gemächern, außer ſeinen Bruder, Cardinal Pecci, und ſeine drei Secre⸗ 
täre. Häufig arbeitet Leo XIII. in ſeinem Schlafzimmer, welches er ſtets 
verſchließt, wenn er es verläßt. Das Leben im Vatican, ſchreibt man ferner 
dem „D. M. B.“, wird von Tage zu Tage ſtiller. Von den lärmenden 
Zeiten Pius IX. iſt nur noch das Andenken übrig. Die Schmarotzer ſind 
abgeſchafft, die Beamten müſſen mehr denn je für ihren Gehalt arbeiten. 
Erſt vor einigen Tagen hat Leo XIII. wieder 80 Feſttage aus dem Kalender 
geſtrichen, an denen die päpſtliche Bureaukratie ſonſt die Hände in den 
Schooß zu legen pflegte. Alle überzähligen Wagen und Pferde hat er ver⸗ 
äußert, dagegen für ſich einen neuen beſcheidenen, ſogenannten „Landauer“ 
bauen laſſen, in welchem er jetzt jeden Tag eine Stunde in den vaticani⸗ 
ſchen Gärten ſpazieren fährt. Es geſchieht dies auf den Rath der Aerzte 
und nebenbei, wie man im Vatican ſich zuraunt, um der täglichen Begeg⸗ 
nung mit Cardinal Ledochowski auszuweichen, der es ſo einzurichten wußte, 
daß der heilige Vater ihn auf dem Spaziergange nicht vermeiden konnte. 
Dieſe Zudringlichkeit des immer noch im Vatican beherbergten Märtyrers 
verdroß den Papſt; die neue Kutſche rettete ihn davor. 

Weiters ſoll Leo XIII. wie verlautet eine Verſtändigung zwiſchen der 
Familie ſeines Vorgängers und den drei von Pius IX. als Vertrauens⸗ 
erben eingeſetzten Cardinälen angebahnt haben. So wird denn ein Proceß 
vorausſichtlich unterbleiben. Abgeſchloſſen iſt der Vergleich noch nicht. — 
Schließlich meldet die „Italie“ hinſichtlich der Verhandlungen zwiſchen dem 
päpſtlichen Stuhle und der Türkei zu dem Zwecke, daß ein apoftolifcher- 
Delegat mit dem Titel eines Geſchäftsträgers in Konſtantinopel aufgeſtellt 
werde, daß Leo XIII. nach vorhergegangener Sondirung des Terrains die 
erſte günſtige Gelegenheit benützt hat, um dem Sultan einen Brief zu ſchrei⸗ 
ben, der demſelben durch den apoſtoliſchen Vicar in Konſtantinopel, Monſignor 
Graſſelli, übergeben worden iſt. In dieſem Schreiben hat der Papſt, indem er 
ſich auf die Thatſache der Wiederherſtellung der Eintracht im Schoße der armeniſch⸗ 
katholiſchen Kirche ſtützt, dem Sultan, ſeinen Dank für deſſen mächtigen Beiſtand 
bei dieſem Pacificationswerke ausgedrückt. Nach dieſen Dankſagungen ſpricht 
der Papſt den Wunſch aus, regelmäßige und dauernde Beziehungen mit der 
Pforte anzuknüpfen, welche beſtimmt ſein ſollen, beiden Theilen hervorragend 
nützliche Dienſte zu leiſten und die im türkiſchen Reiche beſtehenden großen 
katholiſchen Intereſſen zu ſchützen. Aus dieſem Anlaß erwähnt der Papſt 
auch die katholiſchen Intereſſen in Bosnien und in der Herzegowina, be⸗ 
züglich welcher der päpſtliche Stuhl geglaubt hat, gewiſſe Arrangements mit 
der öſterreichiſchen Regierung zu treffen, welche keinen, die Souveränetätsrechte 
des Sultans verletzenden Act bilden, ſondern vielmehr eine Conceſſion find, 
welche keinen andern Zweck hat, als den Katholiken dieſer Länder die freie 
Ausübung ihrer Religion zu ſichern. Leo XIII. hofft alſo, die Pforte werde 
dieſe Arrangements ſanctioniren wollen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 27. Juli. [Kein Mangel an Richtern. — 
Die Sedanfeier und die Ultramontanen. — Die neue 
Verwaltung für Elſaß⸗Lothringen.] Die gegenwärtig mehr⸗ 
fach geäußerte Beſorgniß, es könne und werde am 1. October d. J. 
bei der Neugeſtaltung an Richtern fehlen, well der Andrang zur Ad⸗ 
vocatur gewaltig iſt, muß als grundlos angeſichts der Thatſache gelten, 
daß viele Aſſeſſoren, welche die Anwaltslaufbahn nicht einſchlagen wollen, 
der Anſtellung harren, ſo daß ein Richtermangel vorerſt nicht in Aus⸗ 
ſicht ſteht. Dazu kommt, daß ja nur die noch nicht angeſtellten 
Aſſeſſoren, und die jetzt ſchon als ſolche angeſtellten Rechts⸗ 
Anwalte, Advocat⸗Anwalte u. ſ. w., erſtere das Recht zu Nieder⸗ 
laſſung als Anwalt, letztere die Freizügigkeit haben und für die neu 
ſich Niederlaſſenden die Anwalts⸗Einnahmeu in der Regel auch nicht 
ſehr bedeutend fein werden. Den Richtern, namentlich aber den Amts⸗ 
richtern erwächſt im Anfange der Neueinrichtung freilich eine gewal⸗ 
tige Arbeitslaſt. — Wenn gegenwärtig aus Anlaß einer Einzelanregung 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſo kräftig für die Sedanfeier eintritt, ledig⸗ 
lich um ſich bei dieſem Anlaſſe an den Liberalen zu reiben, ſo über⸗ 
ſieht ſie, daß ihre jetzigen Freunde und Genoſſen, die Ultramontanen, 
von jeher „St. Sedan“, wie ſie den Tag nannten, ſtets und bisher 
ſtark abgeneigt waren und es heute noch ſind. Ihre das National⸗ 
denkmal auf dem Niederwald und das Reichstagsgebäude betreffenden 
Abſtimmungen werden auch nicht vergeſſen werden. — Angeſichts der 
verſchiedenen Wünſche und Anliegen, welche ſich an den Amtsantritt 
des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen knüpfen, dürfte die Bemerkung 
nicht überflüſſig fein, daß der Staatsſecretär Herzog doch die eigent⸗ 
liche Seele der innern Verwaltung bleiben wird. 

i Berlin, 27. Juli. [Rücktritt Bennigſens. — Aus 
dem Lager der Liberalen. — Uniform der Gerichtsvoll⸗ 
zieher. — Schisma im Centrum. — Fluth und Ebbe in 
Grubenwaſſern.] Das Ereigniß des Tages iſt oder ſollte doch 
ſein: der Rücktritt des Herrn von Bennigſen vom parlamentariſchen 
Leben. Schon vor Wochen, unmittelbar nach dem Schluß des Reichs⸗ 
tags und den begleitenden fractionellen Zwiſtigkeiten angekündigt, hat 
das Gerücht damals keinen Glauben gefunden. Man wollte nicht 
annehmen, daß ein Mann, der in dem öffentlichen Leben ſeines erſten 
engeren Vaterlandes, dann Preußens und zuletzt (nicht der Zeit nach, 
denn Bennigſens Wirkſamkeit im Nationalverein iſt hierher zu rechnen) 
Geſammtdeutſchlands eine fo hervorragende Rolle geſpielt hat, die 
Flinte in's Korn werfen würde, wenn der politiſche Horizont 
verdüſtert. Jetzt iſt an dem Entſchluß Bennigſens, dem parlamen- 
tariſchen Leben zu entſagen, füglich nicht mehr zu zweifeln. Aber es 
wird wohl ein Anderes fein, das dieſen Enlſchluß hervorgerufen ee 
gezeitigt hat. Herr von Bennigſen ſieht ein, daß die Zeit ‚Der 17 
mittelungen und des vermittelnden Standpunktes vorüber ift. Jet 

Die Liberalen müſſen durch 
heißt es für und wider Partei ergreifen. Oppoſſttonsſtelf 
die Macht der Verhältniſſe in eine immer, fehreffere ppoſittonsſtellung 


gedrängt werden, die weder dem Geschmack des Herrn von Benniglen 


inen Zukunftsplänen gerade forderlich ſein 
te l e für Eventualitäten, die nicht ausbleiben 
können: iſt er doch der jüngere Mann. Man hat gejagt, Fürſt Bis⸗ 
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"mardt „verbrauche“ die Miniſter; drei auf einmal find jetzt abgenutzt; Verfaſſungsänderungen feine Zuſtimmung geben wird. Ob er mil 
er „verbraucht“ nicht minder die Parlamentarier und Herr v. Ben⸗ n e die abtrünnigen Wähler wieder gewinnen wird, 
nigſen will ſich als Parlamentarier nicht verbrauchen laſſen, wie er ſcheint denn doch zweifelhaft. — In der „Voſſiſchen Zeitung“ berichtet 
es als Miniſter nicht wollte. Er wartet der Zeit, die ihn wieder in heute der Bergingenieur Dr. Braumüller über eine hochſt merkwürdige, 
die Staatsgeſchafte rufen wird. — Im liberalen Lager herrſcht augen- noch niemals vorher irgendwo und irgendwann beobachtete Erſcheinung, 
blicklich trotz der Hundstage ein buntes Treiben. Das Gerücht von] die ſich gegenwärtig in einer der unter Waſſer geſetzten Zechen der 
Bennigſens Rücktritt hat die lebhafteſte Bewegung hervorgerufen und Duxer Kohlenwerke zeigt. In den Grubenwaſſern der Zeche „Fort⸗ 
bildet unſtreitig den Hauptgegenſtand der Beſprechung in allen gebil- ſchritt“ wird nämlich fett einem halben Jahre das regelmäßige Auf⸗ 
deten Kreiſen. Herr v. Treitſchke verſucht in den „Preußlſchen Jahr⸗ treten von Fluth und Ebbe beobachtet, eine Thatſache, die geeignet iſt, 
büchern“ fein zuſtimmendes Votum zum Zolltarif zu rechtfertigen. eine wahre Revolution in der gegenwärtig gütigen Theorie über das 
Trotz der glänzenden Dialectik, welche auch dieſen Artikel auszeichnet, Innere des Erdkörpers hervorzurufen. Die Akademien von Wien und 
wird Herr v. Treitſchke ſich doch der Frage nicht erwehren können, Berlin widmen daher auch dem Gegenſtande die angeſtrengteſte Auf⸗ 
ob denn der von ihm vertretene Standpunkt, mag er an ſich fo. be- merkſamkeit. 
rechtigt fein, wie jeder andere, noch „lüberal!“ genannt werden kann. Berlin, 27. Juli. [ Michaelis. — Beförderungen 
Auch die ci-devant Nationalliberalen in Baiern und Würtemberglim Finanzminiſterium und im Reichsſchatzamt.] Mit der 
wiſſen ihren Liberalismus in neuer Zeit ſehr geſchickt zu verbergen.] Ernennung des biöherigen Directors im Reichskanzleramte Dr. Otto 
Ihre Organe übertreffen in der Verunglimpfung aller derjenigen, Michaelis zum Vorſitzenden der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds 
die auf die wunderſame Heilkraft der Wirthſchaftsreform nicht Stein |ift nun auch der treueſte Gehilfe des Miniſters Dr. Delbrück formell 
und Bein ſchwören, noch die „Nordd. Allg. Ztg.“ Sie folgen darin] beſeitigt worden, nachdem er ſchon lange in Fragen, die für die Wirth: 
dem würdigen Beiſpiel, das ihnen ihr Vorkämpe Herr Völk im Reichs- ſchaftspolitik von Bedeutung waren, nicht mehr beſchäftigt worden 
tage gegeben hat. Die „Süddeutſche Preſſe“ verlangt nichts weniger, war. Von den wiſſenſchaftlichen Vertretern der deutſchen Freihandels⸗ 
als eine Verſchärfung des Preßgeſetzes, um die aufreizenden Darftel- partei iſt er unter der jüngern Generation, alſo unter denjenigen, die 
lungen der ſchlimmen Folgen der neuen Wirthſchaftspolitik zur Strafe] nicht ſchon 1848 ſich praktiſch politiſch betheiligten, entſchieden der 
ziehen zu können, und der „Schwäbiſche Merkur“ ſagt wortlich: „Ob] Hervorragendſte. Als volkswirthſchaftlicher Redacteur der „National⸗ 
wir die Errettung des Vaterlandes unter den Klängen einer conſer⸗ zeitung“ und ſodann als Herausgeber der „Volkswirthſchaftlichen 
sativen oder einer lüberalen Muſtk erreichen, iſt nur eine untergeord⸗Vierteljahrsſchrift“ hat er in der neuen Aera und in der Conflietszeit 
nete Frage.“ Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt ſehr richtig dazu:] durch feine wiſſenſchaftlichen Aufſäze namentlich in Betreff der Han⸗ 
„Wenn die Klänge der conſervativen Mufif, wie wir fie noch im dels⸗ und Gewerbepolitik, des Grundcredits, des Bankweſens Eiſen⸗ 
Gedächtniß haben, erſt wieder erſchallen, fo werden auch der „Schw. bahntarlfweſens ausnehmend viel zur volkswirthſchaftlichen Aufklärung 
Merkur“ und feine Genoſſen aus ihrem Schlafe unſanft aufgeſchreckt[ und Belehrung beigetragen. Als fortſchrittlicher Abgeordneter der 
werden.“ Demgegenüber iſt es nicht ohne Intereſſe, die Kundgebung] Conflietszeit übte er auf die liberale Mehrheit in allen wirthſchaft⸗ 
zu regiſtriren, die Herr von Stauffenberg von feinem Krankenlager | lichen Fragen einen hervorragenden Einfluß aus; als Referent in den 
aus an feine Braunſchweiger Wähler hat gelangen laſſen. — handelspolitiſchen Fragen hat er im Abgeordnetenhauſe die Politik der 
Man verargt es dem Juſtizminiſter, daß er auch für die Gerichtsvoll: | Handelsverträge mit der Klauſel der meiſtbegünſtigten Nationen und 
zieher, die am 1. October überall in Kraft treten, eine Uniform be- die Reconſtruirung des Zollvereind im Sinne eines ſtetigen Fort: 
ſtimmt hat, während in den Rheinlanden die bisherigen Gerichtsvoll⸗ſchreitens zur Handelsfreihelt mit glänzendem Erfolge vertreten, ſo 
zieher in Civilkleidung ihres Amtes warteten und auch ohne äußere] daß man wohl behaupten kann, Delbrück und Michaelis ſeien diejeni⸗ 
Abzeichen ihrer Stellung ſich Reſpect zu verſchaffen wußten. Indeß] gen, welche ſich ſeit 1862 um jene von Preußen auf den Norddeutſchen 
mag es für manche Gegenden der öftlichen Provinzen, wo ſogar der Bund und dann auf das Deutſche Reich übergegangene Handelspolitik, 
Amtsvorſteher einer Dienſtmütze nicht entbehren kann, nicht räthlich] die jetzt von Bismarck und der Reichstagsmehrhelt als angeblich ſchäd⸗ 
erſchienen fein, dem geſetzlichen Sinne der Bevölkerung fo weit zu lich und verderblich beſeitigt iſt, die größten Verdienſte erworben haben. 
vertrauen, daß ſie jo heikle und aufreizende Dinge wie Executio-]Michalis hatte ſich bereits in der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Frage 
nen u. ſ. w. von einem Manne, der nicht ſchon äußerlich als der] 1865 bei den Abſtimmungen von der Mehrzahl feiner Partei⸗ 
berechtigte Beamte gekennzeichnet wäre, vornehmen laſſen würde. In] genoſſen getrennt, — nach Königgrätz ward er Mitbegründer 
der Rheinprovinz wird man jedenfalls über die Creditſchädigung kla⸗ der nationalliberalen Partei. 1867 durch Delbrück in das 
gen, welche das Erſcheinen eines weithin kenntlichen Gerichtsvollziehers] Reichskanzleramt als Rath berufen, iſt er aus dem parlamenta⸗ 
in einem Hauſe nothwendig zur Folge haben muß. — Dem Centrum; riſchen Leben ausgeſchieden. 
wird es immer ſchwerer nach ſeinem Verhalten in der letzten Reichs- ihm ſteis vertretenen wirthſchaftlichen Anſchauungen hat er als Reichs⸗ 
tagsſeſſion ſich feine Autorität in allen Kreiſen feiner Wähler zu er: beamter, namentlich bei der Gewerbeordnung und beim Reichsbank⸗ 
halten. Kaum hat ſich Jörg in München der höheren Diplomatie] geſetz geübt. Da Michaelis im Reichsdienſte, wenn auch in einem 
Windihorſt's gefügt, ſo erheben ſich im polniſch⸗ultramontanen Lager | ganz unpolitiſchen Poſten verbleibt, fo wird er in der jetzigen wirth⸗ 
Stimmen, die nicht minder entſchieden, als die baieriſche Volkspartei] ſchaftlich⸗politiſchen Reactlonsperiode wohl kaum geneigt fein, ſich par: 
ſich rundweg vom Centrum losſagen und für die Zukunft eine lediglich] lamentariſch zu betheiligen; durch Aufnahme feiner Thätigkeit als 
polniſch⸗nationale Politik proclamiren. Das Organ dieſer Mißver- volkswirthſchaftlicher Schriftſteller würde er in der nächſten Zukunft 
gnügten iſt der „Gonilee Wielopolski“, der ſich beſonders gegen die] um ſo mehr nützen können, als die letzte Reichstagsſeſſion wie über⸗ 
Berliner „Germania“ wendet. Im „Kurier“ ſucht Prinz Radziwill haupt die jüngſte Vergangenheit gezeigt hat, wie gering verbreitet 
die Haltung des Centrums zu rechtfertigen und macht dabei dief ſelbſt oberflächliche volkswirthſchaftliche Kenntniſſe find und wie leicht 
intereſſante Mittheilung, daß daſſelbe vorausſichtlich auch den geplanten! es Leuten von Anſehn wird, mit ein paar Redensarten N die gan; 
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Geſtern gelangte hier die Novität: „Localpatrioten“ oder „Berlin 
und Breslau“, Poſſe mit Geſang in fünf Bildern von Ludwig (hinter 
welchem Pſeudonym ſich ein bekanntes Mitglied der hieſigen Dichter⸗ 
ſchule verbirgt) zur Aufführung und erzielte einen guten Erfolg. Es 
iſt ſelbſtoerſtändlich, daß an Stücke, welche im localen Rahmen uns 
entgegentreten und auch nur innerhalb eines begrenzten Kreiſes 
wirken wollen, ein anderer Maßſtab angelegt werden muß, als an 
die anſpruchsvollen „Charakter⸗ und Sittenbilder“, welche häufig genug 
weder Charaktere noch Sitten zur Anſchauung bringen. Wenn 
im erſteren Falle der Autor eine mehr oder weniger geſchloſſene Reihe 
von Genreſcenen vor ſeinem Publikum zu entfalten weiß, in welchen 
daſſelbe bekannte Typen, gewohnte Bezüge entdeckt, in denen alſo der 
genius loei ſein muthwilliges Spiel treibt; wenn ſich die Stimmung 
im Hauſe verbreitet, wir ſind unter uns und dürfen mit einander 


Mächtig ragt dagegen noch Ledru⸗Rollin, der ehemalige Miniſter des 
Innern, hervor. Nahezu eine Millionen Stimmen hatte ſich bei den 
Wahlen zur geſetzgebenden Verſammlung von 1849 in fünf Depar⸗ 
tements auf ihn vereinigt. Paris ernannte ihn mit 130,000 Stim⸗ 
men zum Vertreter. Seine Handlungsweiſe ſollte für die Zukunft 
der Partei und der Republik entſcheidend werden. Auf ihn find da⸗ 
her Aller Augen gerichtet. Als Mitglied des Vollzugs⸗Ausſchuſſes 


hatte er einſt in Gemeinſchaft mit Cavaignac, Garnler⸗Pages und |; 


Arago die erſten Maßregeln zur Bekämpfung des Juli⸗Aufſtandes von 
1848 getroffen. Jetzt ſucht er die durch den Angriff auf die römiſche 
Republik bedrohte Freiheit Frankreichs zu ſchützen und den furcht⸗ 
baren Irrthum wieder gutzumachen, den das allgemeine Stimmrecht 
durch die Wahl eines Bonaparte zum Staatsoberhaupt begangen. 
Der „Vater des allgemeinen Stimmrechts“ war er ſelbſt, Ledru⸗ 
Rollin, geweſen. 

Auf dem Gipfel des „Berges“ ſitzen Nattier und Bolchot, ein⸗ 


5 felder (Hahn) trugen 


harmlos ſcherzen: dann hat die Vorſtellung das gehalten, was der]. 
e verſprochen. W ſlgeri lie Gig eine ſcharfe ſuche Soldaten, in Uniform. Hier ſtürzt ih — eigenthümlicher An⸗ 
Charakteristik wird man um ſo leichter vermiſſen, als darauf bei dem | IF! — ein anderer Bonaparte, Napoleon, der Sohn Jerome 's, von 
Beſtreben, auf der Bühnen⸗Leinwand nur Localtöne hervorzuheben, der pr aus auf die Rednerbühne, um für das Recht des von 
gar nicht gerechnet werden konnte. Der Verfaſſer des Stückes beige franzöſiſchen 81 feindlich umdonnerten Rom zu ſprechen. Bo⸗ 
ein ausreichendes Organ für das Derbkomiſche in den Figuren und Jerome? Sohn war allerdings auf den erſten Blick als ein 115 
Situationen; er darf ſich ferner einer friſchen Ader für den Wortwitz naparte zu erkennen. Eine täuſchende Aehnlichkeit mit dem Ka fer 
rühmen, und wenn wir nicht Bonmots entdeckten, die Cham — nur großer an Geſtalt; das Antlitz quittengelb, mit vorſpringen⸗ 
pagner im Eis gleichen, ſo haben uns von den zahlreichen Kalauern dem ſtarkem Kinn, = bag: ab und zu fo fehr an den corſiſchen 
doch nur wenige zu wäſſerig angemuthet. Auch auf die Mache ver⸗ Tyrannen, erinnernd, daß fie fat geiſterhaft wirkt. Leit Gegner 
sieht ſich der Verfaffer, und mancher gelungene „Drücker“ verſchaffte] Veweglichkeit; bei ſtürmiſchen Mißfallensbezeigungen je 15 Bere 
der Localpoſſe einen flotten Gang; wir erwähnen hier in erfter Linie lehnt er ſich mit gekreuzten Armen je ne en 110 e n 
dez mufifalifchen Duodlibets am Schluſte des dritten Actes, bel welchem bühne. In feinen Sorten Revolution n doch den mbar en des 
Operelten⸗ und Opern-Arien parodiſtiſche Verwendung fanden. Auch ihn kann ſich nur erwehren, wer der e 5 gsi 
die Couplets fanden größtentheils Anklang. Um das Arrangement. Wir waren damals — Dr. Frledrich Schütz, 8 3 155 ar 
des muftalifhen Theiles hatte ſich Herr Wofählo in anerkennens⸗ deutſchen National⸗Verſammlung, und ich — ir Ibn N a ch 
werther Weiſe bemüht. die Mai⸗Aufſtände von 1849 geſchaffenen Volksregierungen von Rhein: 
Bezüglich der Darſtellung können wir kurz ſein. Zuerſt ſei das baiern und Baden als Bevollmächtigte nach Paris BT 18 
gute Zuſammenſplel aller Mitwirkenden erwähnt; ſodann wollen wir] In ähnlichem Auftrage befanden ſich eee 9 55 rer und 
beſonders hervorheben die draftiſche Komik des Herrn Wilhelmi als] Franz Pulszkv als Geſandte Ungarns und Oberſt Frapolli als Bot⸗ 
Reiſender Krawütſchte, den gutmüthigen Humor und den vollendeten] ſchaſter der römiſchen Republik. it d N 
Breslauer Jargon des Herrn Wiesner als Nähmafchinenfabtitant|, Fern hielten wir uns von jeder Berührung mit der wi er Ron: 
Kleemann und die Verve des Frl. Magener als Leni, welche letztere tagne ſitende jungbonapartiſtiſchen Fraction, Were an amals der 
nur in geſanglicher Richtung Einiges zu wünſchen übrig ließ. Auch „Bürger“, ſpäter kaiſerliche Hoheit, Prinz Napoleon Bonaparte, war. 
Frau Weckes (Adelheid), Frl. Wars zawska (Agnes), Ftl. Herrmann Dies war unſere entſchiedene Stellung. Obwohl gerade der 
(Clara), Herr Richter, der den Berliner Neſſen gab, und Herr Lang⸗] Berg Prinz, die größte Neigung zeigte, e e e 
0 zum Erfolge bei. Das Publikum kargte nicht 
mit Beifall, beſonders in der zweiten Hälfte des Stückes. Der Ver⸗ 
faſſet und der Capellmeiſter Woſählo wurden nach dem dritten und 
nach dem Schlußacte herausgerufen. Wir glauben, daß dieſe Localpoſſe 


längere Zeit ein dankbares 
ec ng 8 E n nicht abgeneigt geweſen, mittelſt franzöſiſcher Einmiſchung in die deut⸗ 
Der rothe Prinz und die franzöſiſchen Annexionsgelüſte. ſchen Angelegenheiten eine Rolle zu ſpielen. War er doch einſt wür⸗ 
In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ veröffentlicht Carl] tembergiſcher Offizier in Stuttgart und Ludwigsburg geweſen und 


kehr nach dieſer Richtung hin. Plon⸗Plon hat 1859, als die ita⸗ 
lieniſchen Dinge in Fluß kamen, nach einem etruriſchen Throne ge⸗ 
ſucht. Er wäre vielleicht zehn Jahre vorher, als Sohn des Ex⸗ 
Königs von Weſtfalen und einer würtembergiſcheu Prinzeſſin, 


Blind eine Reihe hochintereſſanter „Erinnerungen“, die ſich theils auf] mit Deutſchlands Verhältniſſen deßhalb vertrauter als die meiſten 


den in als napoleoniſchen Prätendent in den Vordergrund geftellten | Franzoſen. 112 f 
Prinzen Jerome Napoleon, theils auf die franzöſiſchen Annexkons⸗ Vor mir liegen halb vergilbte Blätter, Aufzeichnungen aus der 
‚gelüfle in und ſeit dem Jahre 1848 beziehen. Wir entnehmen] Zeit vor dem 2. December 1851. Einige Stellen daraus mögen hier am 
dieſen Aufzeichnungen Folgendes; Platze fein; fie bringen mir manche lebhafte Eroͤrterungen mit fran⸗ 

Ein kurzes Jahr hatte ſelt Begründung der Februar⸗Republik zöfifchen Freunden ins Gedächtniß, die, allen Anzeichen zum Trotz, 
Hark unter den Mitgliedern der provlſorlſchen Regierung, was Eln⸗ nicht an die Moglichkeit eines Staatsſtreichs glauben wollten. Die 
ſtuß anlangt, aufgeräumt, Lamartine iſt in den Hintergrund getreten. Worte, die ich damals niederſchrieb, lauten fo: 
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Pfalz ſein Wort in die Wagſchale zu legen, mieden wir jeden Ver⸗ 
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unwahre, zehnmal widerlegte Thatſachen mit den widerſinnigſten Trug⸗ 
ſchlüſſen verbinden, die bodenloſeſte Unwiſſenheit 1 — Die 
neueſten Beförderungen im Finanzminiſterium und im Reichsſchatzamt 
haben ſelbſt unter den Polltikern, die ſich längſt vorgenommen haben, 
ſich über nichts mehr zu wundern, einige Ueberraſchung hervorgerufen. 
Der Gebeime Ober⸗Finanzrath Scholz, der jetzt zum Unterſtaatsſecretär 
befördert iſt, war ſeit Hofmann's Beförderung zum Regierungs⸗ 
Präſidenten ſogenannter Budgetetat⸗Rath, d. h. er hatte in der Budget⸗ 
Commiſſton des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſowie im Plenum 
das Budget gegen Angriffe finanzpolitiiher Art zu vertheldigen und 
die erforderlichen und verlangten Aufklärungen zu geben. Es iſt dies 
ein beſchwerliches, mühſeliges Amt, in dem aber auch, wie kaum in 
einem andern reiche Gelegenheit vorhanden iſt, Kenntniſſe und Wiſſen 
leuchten zu laſſen, Gewandtheit, Schlagfertigkeit, Geiſtesgegenwart zu 
beweiſen. Unter den Parlamentariern aller Parteien iſt nun kein 
Zweifel darüber, daß Herr Scholz als Budgetetat⸗Rath ſehr weit hinter 
feinen Vorgängern Hofmann und Melle zurückblieb. 


Dat Befinden des Kaiſers.] Die „D. M.⸗Itg.“ ſchreibt: So 
gün N, die Nachrichten über das Allgemeinbefinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs lauten, ſo iſt doch die Blutanſchwellung um das verletzte Knie 
noch nicht verſchwunden und iſt der Kaiſer dadurch ſeiner freien Bewegung 
nicht ſo Herr, als er es vor dem Falle war. 

[Die Conſervativen und die Verwaltungsreform.] Die Kreuz⸗ 
zeitung ſchreibt: Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen bemerken wir, daß 
auch wir an den rundlagen der Kreisordnung nicht rütteln wollen. Wenn 
auch gegen die Einführung derſelben vom conſervativen Standpunkte aus. 
manche Bedenken obwalten und wir Manches anders gewünſcht hätten — 
fo entſpricht es doch keineswegs den conſervativen Wünſchen und Grundsätzen, 
an organiſchen Einrichtungen, welche einmal ins Leben getreten und ſich prak⸗ 
tiſch entwickelt haben, ohne Noth zu rütteln. Hier kann es na nicht um radicale 
Reviſion, ſondern nur um Weiterbauen auf der gegebenen Grundlage handeln. 
Anders verhält es ſich mit den wiederholt vorgenommenen und vielfach erneuerten 
— aber beim Mangel einer anderweitigen Organiſation der Staats⸗Behörden 
noch nicht zum Abschluß gelangten Experimenten über die Erledigung ſtreitiger 
und nicht ſtreitiger Verwaltungsſachen. Der gegenwärtige Zuſtand iſt fo 
verwirrt und unerträglich, daß bier eine grundlegende Reviſion, welche, wie 
wir mebrfach näher ausgeführt haben, nur in Verbindung mit der Organi⸗ 
ſation der Staats⸗Behörden erfolgen kann, unbedingt nothwendig it; — 
aber jo ſchnell, wie manche glauben, wird dies nicht ausführbar fein. Wir 
warnen vor neuem Flickwerk durch ergänzende Beſtimmungen des Com⸗ 
vetenzgeſetzes, welche nur neue Verwirrung bringen würden. Ebenſo ſſt die 
Frage über ee oder bureaukratiſche Einrichtung der Bezirks⸗Behörden 
allein nicht entſcheidend. Es handelt ſich nicht ſowohl um Einzelnheiten, 
Sara um eine grundlegende Reviſion der bisherigen geſetzlichen 

orſchriften über das ſtreilige Verwaltungsverfahren, um Um⸗ 
wandlung bez. Abſchaffung der durch die Provinzial-Ordnung und die ers 
gänzenden Geſetze geſchaffenen Selbſtverwaltungsbehörden und um ander: 
weilige Einfügung derſelben in den Staatsverwaltungs⸗Organismus ſowie 
um völlige Umgeſtaltung des unglücklichen Zuſtändigkeitsgeſetzes, 
Pur deſſen Erlaß wir feiner Zeit jo ſehr ankämpflen und welches in der 

raxis die üblen Wirkungen, welche wir vorausſagten (vergl. unſere ver⸗ 
ſchiedenen Artikel aus dem Jahre 1876, namentlich Nr. 120) thatſächlich 
ehabt hat. — Wir bezweifeln, daß dieſe ſchwierigen Fragen durch einen 
chon dem nächſten Landtage vorzulegenden Geſetzentwurf, welcher zugleich 
die Organiſation der Staats⸗Verwaltungs behörden in ſich ſchließt, zur Löſung 
gelangen werden. Dieſe Fragen erheiſchen die gründlichſte Erwägung und 
vor Erledigung derſelben dürfte es ſich allerdings nicht empfehlen, vie 
Verwaltungsgeſetze mit der in den öſtlichen Provinzen herrſchenden 
Confuſion auf die anderen Provinzen auszudehnen. 


(Bennigſen's Rückzug von der parlamentariſchen Laufbahn! 
Nach einer der „Mgdb. Z.“ aus Hannover zugegangenen Mittheilung verlautet 
dort mit Beſtimmtheit, daß Herr v. Bennigſen entſchloſſen ſei, ſich von der 
parlamentariſchen Thätigkeit zurückzuziehen. Dieſe Abſicht iſt Herrn von 
Bennigſen nach Schluß der letzten Reichstagsſeſſion ſchon von verſchiedenen 
Seiten zugeſchrieben worden, obne daß ſie bis jest durch eigene Aeußerungen 
oder Handlungen deſſelben beglaubigt wäre. Auch von dem Abg. Dr. Bähr, 

tberalen Partei ausgetreten iſt, ver⸗ 


. 


„In der Umgebung des Präſidenten (Ludwig Napoleon) ſtritten ſi 
(1849) zwei Parteien um den Vorrang des Einfluſſes. Die ar die 4 
rialiſtiſche, bätte gern die Feſſeln abgeſchüttelt, welche der napoleoniſchen 
Politik durch die enge Verbindung mit den Ropaliſten der National⸗Ver⸗ 
ſammlung und durch die Unterwürfigkeit unter die Gebote der monarchiſchen 
Ordnung Europas auferlegt waren. Es war die Partei, welche die Regie⸗ 
rung Ludwig Bonaparte's auf ſogenannter volksthümlicher Grundlage, auf 
Bauernſchaft und Heer, feſtzuſetzen dachte, das „allgemeine Stimmrecht“, 
die „Berufung ans Volk“, ſtets im Munde führte, den „Königen Krieg“ 
chwor und den Napoleonismus überbaupt als eine Art demokratiſchen 
Cäſarenthums durchfübren wollte. Wie Odilon Barrot es in jenen Tagen 
ausdrückte, „machten ſich rohe Leidenſchaften in der Umgebung des Prä⸗ 
ſidenten geltend, die Alles durch die Gewalt entſcheiden wollten“. Sie 
121520 dom Morgen zum Abend auf den Staatsſtreich, auf das 

aiſerthum. Ku 

„Die andere Partei, die ordnungsfreundlich e handelte im 
Sinne der Geſammtperbindlichkeit der ſogenanten europäiſchen Ordnungs⸗Inter⸗ 
eſſen. Sie betrieb die Verbindung mit dem Auslande, als ob Frankreich nur eine 
Filial⸗Polizei der Heiligen Allianz fein ſollte. Dieſe letztere Partei leitete 
damals der Graf de Morny; mit ihm vereinigt waren namentlich die Mis 
niſter Odilon Barrot und de Tocqueville. 1 a 

„An der Spitze der erſten Fraction ſtand der Mitperſchwörer von Straß⸗ 
burg und Boulogne, der Gefängnißgenoſſe Ludwig Bonaparte's, Fialin de 
Veriigny. Mit ihm zuſammen gingen der Corſe Abbatucci, der Lehrer des 
Praſidenten, Viellard, der Sohn des Marſchalls Ney: de la Moskowa, und 
Andere. Dieſe Partei des Elyſce wollte ſich in alle Welthandel miſchen; 
ſie hätte gern ſofort mit Oeſterreich angebunden, denn die eiſerne Krone 
gehörte, ihnen zufolge, rechtmäßigerweiſe den Napoleoniden; fie ſah in 
italieniſchen Aufſtänden die nahende Möglichkeit eines neuen Murat⸗König⸗ 
reichs oder etruriſch⸗franzöſiſcher Herrlichkeit. Dieſelbe Partei batte einen 
pan auf Preußen, das „die natürliche Grenze Frankreichs geraubt.“ Das 
war die Partei der Heißſporne, die mit ihrem Januskopfe auf der einen 
Seite ſcheinbar der Demokratie zulächelte, während, fie unter dieſer Maske 
auf ungeheuerlich ehrgeizige Plaue caſariſtiſchen Inhalts ausging. 

„Vor Allen aber war der Fürſt des Berges (le Prince de la Montagne), 
Napoleon Bonaparte, ein eifriger Prediger napoleoniſch⸗demokratiſirender⸗ 
Propaganda und Völkerverbrüderung. Er donnerte gegen die Handlungs⸗ 
weile Frankreichs in Rom und war geneigt, für die Sache der Volkserhebung. 
am Tiber und am Rhein ein Wort einzulegen. Dem ungeduldigen, un⸗ 
rubigen, anſcheinend revolutionären, in Wahrheit imperialiſtiſchen Theile 
der Bonapartiſten gehörten natürlich die innerlichen Sympathien des Prä⸗ 
ſidenten. Aber der Grundſatz, daß „dem Phlegmatiſchen ſchließlich die Welt 
zufällt“, ließ Ludwig Napoleon doch häufig, und namentlich in auswärtiger 
Politik, auf Seite derjenigen treten, denen es ſccherlich nicht um Gründung 
eines Kaiſerthums zu thun war. Sndeilen ſchienen gerade die deutſchen 
Verbaltniſſe (1849) ein Abgeben von per bisber befolgten Ordnungspolitik 
u ermöglichen. Man hatte in Dentſchland keinen geſchloſſenen Stgats⸗ 
ſötper, keine geeinigte Reihe von Regierungen vor fi, ſondern einen Wirr⸗ 
warr von Streitenden. Preußen und Oeſterreich ſtanden einander drohen 
gegenüber. Die Volksbewegung für Freiheit und Einheit, getragen vom 
Rumpf des deutſchen . und von den durch das badiſche Heer 
gestützten Aufſtänden Südweſt Deutſchlands, nahm naturgemäß 59 . 
Stellung gegen beide, um den Standpunkt der Nation gegenüber bloßem 
Ebrgeize von Herriberhäufern zur Geltung zu bringen. Es war ungewiß, 
wer ſiegen würde. In Frankreich batte man die Wahl, in dieſe oder jene 
Schale das Gewicht des eigenen Einfluſſes zu werfen.“ 


So weit meine Aufzeichnung aus der Zeit von 1849 bis 1850. 
Die ſpäteren Ereigniſſe haben auf obige vorandeutende Worte ein 
grelles Licht geworfen. f | 

Es befanden ſich damals in Paris einige verdächtige Geſellen, 
lelder Deutſche von Urſprung, die unter dem Deckmantel des Elfers 
für die „rheiniſche Revolution“ nichtswürdige, fremdem Ehrgeiz die⸗ 
nende Zwecke verfolgten, und die ſich ſpäter als napoleoniſche Spitzel 
erwieſen. Auch uns ſuchten ſie ſich zu nähern, uns in Verbindung 
mit einem von ihnen geſtiſteten Ausſchuſſe zu bringen — ein An⸗ 
finnen, deſſen wahre Bedeutung wir ahnten, ehe noch ihre Ziele klarer 
zu Tage kamen. Man bezeichnete dieſe Leute damals als in Verbin⸗ 
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lautet, daß er weder zum Abgeordnetenhauſe noch zum Reichstage, für 
letztern er in guide et Ernennung zum Reichsgerichtsrath eln M 
niederlegen muß, eine Wahl wieder annehmen werde. 
„ Bennigſen's Rückzug vom parlamentariſchen en end 
Ueber dieſe Angelegenheit bringt der „Hann. Courier, welchem bekanntli 
einige Beziehungen zu Bennigſen zugeſchrieben werden, einen bezeichnenden 
rtikel, aus dem uns hervorzugehen ſcheint, daß der Entſchluß des natio⸗ 
. a noch nicht endgiltig iſt. Es wird in dieſem Ar⸗ 
ikel u. A. geſagt: 
Maußten wir die Erklärung Bennigſen's, ſich pom politiſchen Leben gegen: 
wärtig zurückziehen zu wollen, als dee und unerſchütterlich be⸗ 
trachten, ſo hätten wir beute die Pflicht, in dankbarer Anerkennung einer 
öffentlichen Thätigkeit zu gedenken, welche in Deutſchland ihres gleichen 
bisher nicht gehabt hat.... Wenn ein ſolcher Mann heute, für einen 
Augenblick an der Möglichkeit weiterer nützlicher Wirkſamkeit verzweifelnd, 
ſich zurückziehen will, fo wird dadurch die ſchwerſte Anklage gegen eine Re⸗ 
gierungsmetboe erhoben, welche ſchon lange vornehmlich durch den rapiden 
erbrauch der wertbvollſten ſtaatsmänniſchen Kräfte 11 teriſirt wird, 
während fie auch nicht ein hervorragendes politiſches Talent neu in unfer 
öffentliches Leben gezogen hat. Die Verödung deſſelben im Innern droht 
das traurige Seitenſtück zu der glänzenden Stellung nach außen zu wer⸗ 
den. So tief wir den Entſchluß Bennigſen's beklagen, jo vollſtändig be⸗ 
greifen wir ihn; wir halten feſt an der Erwartung, da dieſer Entſchluß nicht 
verwirklicht wird, aber daß er gefaßt wurde, ſcheint uns überaus natürlich. 
Per 8 find wir überzeugt, daß der Entſchluß Bennigſen's nicht 
1 al werden darf und wird. Je ſchwieriger die Verhältniſſe für 
die hannoverſchen Liberalen ſich geſtaltet haben, um ſo weni 
ibren Führer entbehren. Die Reichstags⸗ und Landtags: MW 
ſen's werden ſeine Rücktritts⸗Erklärung nicht annehmen, fi 
ihnen das Mandat 
ralen der 


andat 


er können ſie 
ande Bennig⸗ 
f ern, wenn er 
zurückgiebt, es ihm von Neuem übertragen; die Libe⸗ 
ganzen Provinz werden bekunden, daß ſie gleichfalls dieſe De⸗ 
miſſion nicht annehmen. Meinungsverſchiedenbeiten über einzelne Fragen 
werden die Einstimmigkeit dieſer Erklärung nicht beeinträchtigen. Auch wir 
find während der jüngſten Kriſis nicht dun def mit Bennigfen gleicher An⸗ 
ſicht geweſen, und wir haben deſſen lein Hehl gehabt. Aber dies hat nie⸗ 
mals unſere Ueberzeugung erſchüttert, daß weder die nationalliberale Partei 
unſerer Provinz, noch die des Vaterlandes ohne ſchweren Schaden eine 
Kraft wie Bennigſen entbehren könnte. Es bieße, notoriſche Thatsachen 
ignoriven, wollte man verſchweigen, daß ale Meinungsverſchiedenheiten, 
welche ſich während der letzten Reichstageſeſſion zwiſchen Bennigſen und 
anderen Führern der nationalliberalen Partei herausgeſtellt hatten, ohne 
weifel zu dem geſtern von uns gemeldeten Entſchluſſe beigetragen. Allein 
wir find ſicher, daß auch diejenigen, welche bei dieſen Anläſſen gegen Ben: 
nigſen geſtimmt, auf ſeinen Rath und feine Wirkſamkeit nicht zu verzichten 
gewillt find, Die Differenz der Anſichten zwiſchen ihm und ſeinen lang 
jäbrigen Genoſſen in der Leitung der nationalliberalen Partei kann — 
dafür bürgt Bennigſen's zwanzigjährige iche enheit als die eines über⸗ 
zeugten Liberalen — nur eine thatſächliche Boe betreffen: die Frage, 
ob wirklich das Steuer an unſerem Staatsſchiff rückwärts geht, 
ob demgemäß die bisberige Haltung der Partei nicht weiter möglich, die 
ppoſition unvermeidlich it. Wenn Bennigſen ſelber dieſe Frage An: 
eſichts der Thatſachen zu bejahen ſich genöthigt ſieht, wird er — deſſen 
ind wir gewiß — über die hieraus zu ziehenden Folgerungen keiner andern 
Meinung ſein, als Forckenbeck, lagen e Lasker. Dieſe Frage aber 
muß binnen Kurzem durch die Thatſachen fo beftimmt beantwortet fein, daß 
ein Zweifel nicht mehr 1 iſt. Doch wie dem auch ſein mag, auf eine 
politiſche Stellung, wie die Bennigfen’s, kann ihr Inhaber nicht einfeitig ver⸗ 
zichten; die deutſchen Liberalen aber, und vor Allen die Provinz Hannover, 
werden dieſen Verzicht nicht geſtatten. | 
Belegung der e bei den Herbſtübungen.] Bei den 
behufs ea und Feſtſtellung der auf die Dislocationspläne bei 
den bevorſtehenden Herbſtübungen der Truppen mit den Militärbehörden 
zu pflegenden Verhandlungen ſoll eine den örtlichen Verhältniſſen und der 
Größe der einzelnen Ortſchaften möglichſt entſprechende Belegung angeſtrebt 
werden. Gleichwohl iſt es aus militäriſchen Rückſichten nicht zu vermeiden, 
mitunter einzelne Ortſchaften ungleich ſtärker gie belegen, als dies nach der 
ermittelten Quartierleiſtungsfäbigkeit der in Rede ſtehenden Ortſchaften für 
die 1 Macht im Frieden angeht. Dabei ſoll darauf hingewieſen 
werden, daß für die Truppen nur ein kriegsmäßiges Unterkommen in An⸗ 
ſpruch genommen und die letzteren ſich in ſolchen Fällen mit dem Vorhan⸗ 
denen bebelfen werden, die Verpflegung der Truppen auch aus Magazinen 


dung mit dem „Berg⸗Prinzen“ ſtehend; Grund genu : 
g „ 3 g ſich ihrer An⸗ 
näherung zu erwehren. Dieſe deutſch⸗franzöſiſchen Agenten arbeitet 
9 in rheingrenzlicher 27 075 si e 
chdem es klar geworden daß wir zu k 

„ zu keinem, den franzoͤſiſchen 
Sradfien bienenden Schritte zu bringen feien, wurde plötzlich eine 
plan lege . cle u aufgeſtellt. Nun hieß es; der 
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des Elſaſſes zu ergehen e Revolution“ mittelſt der Heranziehung 


auf Koſten Frankreichs einen Zwiſchenſtaat zwiſchen dieſem und Deutſch⸗ 
land zu bilden. Inmitten ſol zwiſche 
aber gleichmäßig erlogener ſolcher, einander ganz entgegengeſetzter, 


Behauptungen gingen wir unwandelbar 
den Weg des Strebens nach der 2 
ned ee 1 Einheit und Freiheit unſeres Ge 
Gewitterſchwül lag die Luft unterdeſſen über ie Cho⸗ 
lera in Todesangſt gehaltenen und ei durch 5 at 2 
rezungen durchſchüttelten Paris. Am 13. Juni erfolgte die Ent⸗ 
ſcheidung. Unter dem Rufe: „Hoch lebe die römiſche Republik!“ 
bewegte ſich ein ungeheurer, geordneter Maſſenzug — gegen 80,000 
Männer aller Stände, darunter nicht wenige Nationalgarden — nach 
der gefepgebenden Verſammlung zu, um dort die Volkswünſche zur 
ltung zu bringen. Ueber den Plan der Unternehmung waren wir 
berichtet. Jeromes Sohn, Napoleon Bonaparte, der angebliche Sach⸗ 
9 75 der römiſchen Republik, war an dieſem ereignißſchweren Tage 
t zu ſehen. 0 
FR Mit e verſchledener Nationalität befanden wir uns bei 
en ernſt feierlichen Zuge auf den Boulevards. Den Gruft der 
guntmung erhohte das Erſcheinen von nicht weniger als ſieben 
enwagen, die des dicht vorbeiſtrömenden Maſſenzuges halber in 


Seen verihichenen Seitenſtraßen mit den Opfern des „Schwarzen 
Kip, anhalten mußten. Eine grimmige Satyre auf das poltllſche 


fen der Lebenden 
nagt wurde der Zug in der Nähe der Magdalenenlirche durch 
gen ders Truppen. Die Behauptung des Generals, es ſeien die 
macht wordlebzlichen Aufforderungen zum Auseiandergehen vorher ge⸗ 
Punkte, won it eine Unwahrhelt. Ich befand mich genau an dem 
gezogenem Datettere-i und Fußvolk, eine Anzahl Polizeibeamter mit 


den Seitenſtraße in die Menge der 
unbewaffnet voran, aus einer Seiten 
tümmel mit an biniehenden hervorbrachen. Ich ſah das ganze Ge⸗ 


die ausgethellten Degenſtiche der katzenartig umher⸗ 
ae 2 don "ine, er Gin, ne die 1 5 en 
4 egfegen des letzten Reſtes der Aufſtän er 
en man ena fo nennen kann — duch die im l 
jäger von Vincennes. e 

e: „Zu den Waſſen dordringenden J a 
Werten Hohn Alec „Auf die Barricaden!“ fanden keinen 


N „ihrerſeits von den T über⸗ 
hatten fie ren mit knapper Noth der 0 eee e 


welch 


alſo durch Abtrennung dieſes Gebietes P 


der bitterſten 
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erfolgt, fo daß es auch beſonders ſtark belegten Gemeinden möglich fein 
wird, die Truppen, ſo gut es eben gebt, unterzubringen. Nach den ſtets 
gemachten Erfahrungen werden die Gemeinden ihr Möglichſtes thun und 
wie immer Entgegenkommen beweiſen. = 

[Geſetzentwurf über Abwehr und Unterdrückung von Vieh: 
ſeuchen.] Mährend der letzten Seſſion des Reichstages hat eine vom 
Bundesrathe berufene Commiſſion den ihr vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, durchberathen. Der Geſetz⸗ 
entwurf wird in der nächſten Seſſion dem Reichstage zugehen; er enthalt 
nach der „Fr. Ztg.“ 68 Paragraphen und behandelt die Abwehr der Ein⸗ 
ſchleppung aus dem Auslande, a. Einfuhr: und Vexrkehrsbeſchränkungen, 
b. Viehreviſionen, ſodann die Unterdrückung der Viehſeuchen im Inlande, 
a. Anzeigepflicht, b. Ermittelung der Seuchenausbrüche, e. Schutzmaßregeln 
gegen Seuchegefahr; er enthält ferner beſondere Vorſchriften für einzelne 
Viehſeuchen, als Milzbrand, Tollwuth, Rotz der Pferde, Eſel, Maulthiere 
und Mauleſel, Lungenſeuche des Rindviehs, Pockenſeuche der Schafe, Be⸗ 
ſchälſeuche der Pferde und des Rindviehs, Räude der Pferde, Eſel, Maul⸗ 
thiere, Mauleſel und der Schafe, ferner beſondere Vorſchriften für Schlacht⸗ 
viehböfe und öffentliche Schlachthäuſer, Entſchädigung für getödtete Thiere, 
ſowie Straſvorſchriften. 1 l ] 

[Ueber die Umſchmelzung von e aan ene e in 
Markſtücke] hat der Bundesrath, ohne deſſen Zuſtimmung keine Schritte 
in dieſer Beziehung gethan werden können, bisher keinen Beſchluß gefaßt, 
anf ena Me u. reed 5 1 Münzſorte; frühere hier⸗ 
auf bezügliche Anträge wurden nicht erneuert. 8 f 

[Zur Hebung des „Großer Kurfürſt.“] Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: 
Der 24. Juli iſt vorübergegangen, ohne daß bon dem für dieſen Tag in 
der „Sbipp. and Merc. Gaz.“ angekündeten Verſuch zur Hebung des 
„Großer Kurfürſt“ auch nur das Geringſte verlautet. Mit größerer Berech⸗ 
tigung, als jene auch in unſere Zeitung übergegangene Ankündigung hatte, 
iſt demnach wohl ſchon zwei Tage nach derſelben in der nämlichen „Shipp. 
and. Merc. Gaz.“ von einem Herrn Armit von der „Wred Recovery Com: 
pany“ mitgetheilt worden, daß die am Donnerstag, 17. aus Folkeſtone 
telegraphirte Meldung über den „Großer Kurfürſt in allen ihren Details 
unrichtig iſt. Bis zum 18. d. Mts. ſeien keine Pontons an dem Schiffe 
befeſtigt, der eiſerne Schild ſei nicht über dem durch die Colliſion verurſachten 
Riſſe angebracht, und es werde nicht erwartet, das Schiff am nächſten Don⸗ 
nerstag heben zu können. — Allem Anſcheine wird das auch bis zum 1. 
Auguſt, dem Tage, an welchem der von der Admiralität mit Hrn. Leutner 
abgeſchloſſene Vertrag abläuft, noch nicht geſchehen fein, obwohl ſeit Mo⸗ 
naten in deutſchen und englischen Zeitungen, jo auch lebens in den, Times“, 
ſebr fen lautende Mittheilungen über den Stand der Hebungsarbeiten 
veröffentlicht worden waren. 

Die Dänen in Nordſchleswig! bekämpfen ſich angeſichts der be⸗ 
vorſtehenden Wahlen zum Abgeordneienbauſe untereinander. Ein Theil 
der däniſch redenden Bevölkerung Nordſchleswigs plaidirt dafür, daß, nach⸗ 
dem der zwiſchen Preußen und Deſierreich abgeſchloſſene Vertrag, wonach 
der Art. 5 des Prager Friedens bedeutungslos geworden, perfect geworden, 


die Vertreter Nordſchleswigs ihre ſeit 13 Jahren. im e e 


eingenommene negative Haltung aufgeben und unter Ableiſtung des Eides 
an den Arbeiten theilnehmen ſollen. Gegen dieſe Politik erklären ſich jedoch 
die langjährigen Vertreter Nordſchleswigs, die Herren Kryger und Laſſen, 
die unter keinen Umſtänden den verlangten Eid leiſten wollen. Unter 
ſolchen Verhältniſſen kann man vielleicht intereſſanten Wahlkämpfen in 
Nordſchleswig entgegenſehen. / ; 
Eſſen, 27. Juli. [Das Stadtverordneten- Collegium 
hat dem Reichskanzler Fürſten Bismark einſtimmig das Ehren! 
einc verliehen. 
f ünchen, 26. Juli. [Abgeordnetenkammer.] Auf der 
Tagesoronung ſteht die Speclaldebatte über den Eiſenbahngeſetzentwurf. 
v. Schlör vertheidigt in langer Rede den Artikel 1 feines Antrags 
unter entſchiedenem Proteſt gegen den Compromißweg der Regierung 


* 


mit dem Ausſchuß zur Feſtſtellung der Linien, beſpricht den Einfluß 


des Reichszolltarifs auf den Verkehr und die Abſchließung von Han⸗ 
delsverträgen in wirthſchaftlicher und volltiſcher Beziehung als günſtig: 


die Kammer ſolle nur die vom Redner beantragten Bahnen beſchließen; 
für alle weiter beantragten fehle ihr zur Zeit auch die genügende 
Staatsminiſter v. Pfretzſchner vertheidigt das Verfahren 


Cavaignac war der Vorſitzende des Aus⸗ Wie anders lautete dies, 915 das frühere falſche Gemunkel von 
ſchuſſes, der den Belagerungszuſtand beantragte; in dieſem Ausſch angeblich beabſichtigten Anſchlußgeſuchen! 


Information. 


lagerungszuſtand verhängt. 


ſtimmte auch Victor Hugo mit „Ja“. Das war der Grund, warum 
Ledru⸗Rollin, deſſen ſonſt gutmüthige Natur zu leldenſchaftlichen Aus⸗ 
brüchen geneigt war, noch einige Jahre nachher, als Victor Hugo 
ebenfalls den Weg der Verbannung wandeln mußte, den beabſichtigten 
Beſuch des Letzteren mit den Worten ablehnle; „Le proserit ne 
eut pas voir le proseripteur!“ („Der Geächtete kann nicht 
den Aechter empfangen!“) 6 

So erzählte mir Ledru⸗Rollin ſelbſt, und trotz meiner wiederholten 
Verſuche, den Freund von dieſem Nicht⸗vergeſſen⸗können abzubringen, 
ließ er ſich nicht bewegen. Der ganze Wirrwarr der revolutionären 
Entwickelung in Frankreich und die tiefe Spaltung, von der die 
republikaniſche Partei ſo lange litt, malt ſich in ſolchen Vorgängen. 

Auf die Niederwerfung des Erhebungsverſuches vom 13. Juni, 
deſſen Gelingen der Geſchichte Europas wohl eine andere Geſtalt ge⸗ 
geben hätte, als fie. während der nächſten zwanzig Jahre gewann, 
folgten maſſenhafte Einkerkerungen. Auch von den diplomatiſchen 
Bevollmächtigten auswärtiger Volksregierungen hielten ſich mehrere 
nicht für ſicher. Dr. Friedrich Schütz entzog ſich einem befürchteten 
Verhaftsbefehl durch eilige Abreiſe nach Belgien. Mir ſchien es 
Pflicht, um der anvertrauten Stellung willen und aus Rückſicht auf 
die anerkannten Grundſätze des Völkerrechtes, in Paris zu bleiben. 
Das Ergebniß war, daß ich in der Morgenfrühe überfallen, nach der 
Polizei-Präfertur und von da nach La Force gefangen abgeführt und 
in den Unterſuchungs⸗Proceß gegen die Berg⸗Partei der geſetzgebenden 
Verſammlung verwickelt wurde. Mein Proteſtſchreiben an den Miniſter 
des Auswärtigen, worin dieſe Verletzung des Völkerrechtes nach Ge: 
bühr als eine „Verachtung der unter allen Völkern giltigen Geſetze“ 
bezeichnet war, blieb ohne Erfolg. 

Die Linke der National⸗Verſammlung brachte endlich die badiſch⸗ 
pfälziſche Angelegenheit durch Herrn Savoye, den ehemaligen Genoſſen 
von Wirth und Siebenpfeiffer, der ſpater als Flüchtling das franzöſiſche 
Bürgerrecht erworben hatte, zur mehrtägigen Verhandlung. Hier 
nun tauchte Napoleon Bonaparte auf, weſentlich um ſich gegen die 
„Preußen“ als gegen die „Feinde von Waterloo“ zu erklären. Doch 
geſchah es ihm dabei, daß er ſich nicht einmal des Schlachttages 
richtig erinnerte; er nannte den 19. Juni, an dem er ſprach, als 
den Jahrestag! 

Herr de Tocqueville hatte ſich vor den Volksvertretern wegen der 
Verhaftung eines mit regelrechten Beglaubigungsſchreiben verſehenen 
Abgeſandten zu rechtſertigen. Er verſuchte dies zuerſt, indem er er: 
klärte, der Bevollmächtigte von Baden⸗Pfalz fei nicht ſowohl in diefer 
Eigenſchaft als vielmehr als Mitverſchwörer am 13. Juni verhaftet 
worden. Als die Linde gegen dieſe, von keinerlei Beweis geſtützte 
Behauptung im Namen des ſchmachvoll verletzten Völkerrechtes ſtürmiſch 
Einſpruch erhob, fuhr der Minister mit einer Aeußerung heraus, 
welche die geheimften Hintergedanken der Regierung Ludwig Napo⸗ 
leon's und ſeiner Umgebung verrieth. 

„Hat man denn,“ rief Tocqueville aus, die Vergangenheit ſo weit ver⸗ 
gefien, daß man nicht mehr weiß, daß die Partei, die in Baden und Pfalz 
triumpbirte, dieſelbe ift, die feit zehn Jabren Die wüthendſte, die N 
lichſte Feindſchaft gegen Frankreich Gwiſchenrufe zur Linken: Gegen 
die franzöͤſiſche ierung! — Der nde: Aber laſſen Sie doch das 
franzöſiſche Intereſſe vertheidigen) ..:. Das iſt ja dieſelbe Partei, die 
15 ihre e durch ihre Drohungen ſich immer mit der größten, mit 

Entſchiedenbeit gegen das Streben der franzöſiſchen Nation, 
bis an ven Rhein hin auszudehnen, erhoben hat. Das, meine Herren, 
iſt die Partei, die den Kern des Aufſtandes in Baden bildet.“ 
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der Regierung, welche durch ihre Zuſtimmung zu dem Aus ſchußantrag 
ihre Principien nicht verletzt habe, ſondern aus finanziellen Rückſichten 
nur die Ausführung des Princips theilweiſe habe vertagen müſſen. 
General⸗Director v. Hocheder vertheidigt gegenüber v. Schlörs erneu⸗ 
ten Angriffen die Organiſation der Verwaltung. Pfahler (Vorſtand 
des Eiſenbahn⸗Ausſchuſſes) vertheidigt deſſen Antrag und hält Secun⸗ 
därbahnen, wie v. Schlör fie verlangt, für Ungeheuerlichkeiten. Beckh 
iſt nur für den Bau abſolut nothwendiger Bahnen. Stenglein tritt 
verſchiedenen Aeußerungen v. Schlörs bezüglich der Bahn⸗Verwaltung 
entgegen. v. Hörmann erklärt ſich gegen den Artikel 1 des Ausſchuß⸗ 
antrages, beziehungsweiſe gegen die Einleitung deſſelben. Fiſcher thut 
dar, daß Compromiſſe in dieſer Sache erforderlich ſeien, denn ohne 
ſolche ſei noch nie ein Eiſenbahngeſetz zu Stande gekommen und er⸗ 
klaͤrt ſich für den Abſ. 1 des Artikels 1 des Ausſchußantrags. 

Straßburg, 26. Juli. [Zum Rücktritt Möllers.] An⸗ 
läßlich der Nachricht, daß Herr von Möller, der bisherige Oberpräſi⸗ 
dent von Elſaß⸗Lothringen, mit der neuen Ordnung der Dinge im 
Reichslande gänzlich in den Ruheſtand trete, ſagt das „E. J.“: „Die 
preußiſche Verwaltung verlöre in ihm einen ihrer tüchtigſten und um⸗ 
ſichtigſten Beamten, welche, zu Oefterem, auf ſchwierige Poſten geſtellt, 
ſich vollkommen bewährt haben. 

Wir wiſſen nicht, ob die von der „Neuen Frankfurter Preſſe“ ge⸗ 
gebene Nachricht genau iſt und ob Herr von Möller in der That 
in den Ruheſtand ſich zurückzieht. Sollte dies der Fall fein, fo wer⸗ 
den die Beweife von Hochachtung, die Elſaß⸗Lothringen ihm ſpenden 
wird, ihm in fein Stillleben folgen. Herr von Möller verwaltete 
unſer Land in ſchwierigen Zeiten, er that demſelben Gutes und ver⸗ 
hinderte Schlimmes, und Jedermann läßt dem Wohlwollen und der 
Sanftmuth, die er in der Ausübung ſeines Amtes bewieſen, volle 
Gerechtigkeit widerfahren.“ 

Metz, 25. Juli. [Beſuch des Kaiſers.] Wie die „K. 3.“ 
erfährt, wird der Kalſer bei feiner Anweſenheit in Straßburg anläß⸗ 
lich der bevorſtehenden Herbſtmanöver des 15. Armeecorps auch der 
Hauptſtadt Lothringens einen Beſuch abſtatten. An die hieſigen obe⸗ 
ren Militär: und Ciovilbehörden ſollen in dieſer Beziehung bereits Mit⸗ 
theilungen ergangen ſein, und es wird angenommen, daß der Kaiſer 
alsdann auch die Schlachtfelder von Vionville, Gravelotte und St.“ 
Privat beſuchen wird. - 


Frankreich. 


O Paris, 25. Juli. [Aus dem bonapartiſtiſchen Lager.]. 
Der Streit zwiſchen den Anhängern und den Gegnern des Prinzen 
Jerome iſt noch in vollem Gange. Paul de Caſſagnac, der geftern. 
im „Pays“ erklärte, daß er mit dem Vertheidiger Jerome's, Prax⸗ 
Paris, nicht eingehend discutiren werde, hat ſich gleichwohl ſchon heute 
in einem Briefe an den „Figaro“ in die Discuſſion eingelaſſen. 
Allerdings erfährt man nicht viel aus dieſem Schreiben. Caſſagnac 
wiederholt, daß der Prinz Jerome der imperialiſtiſchen Partei öffent⸗ 
liche Garantien geben müſſe, da ſeine Fehler öffentliche geweſen ſeien. 
Thue er das nicht, ſo werden die Bonapartiſten von der Secte Caſſa⸗ 
gnacs warten, bis der junge Prinz Victor an die Stelle ſeines Vaters 
getreten. Darauf antwortet nun wieder Prax⸗Paris in einem Briefe 
an die „Eſtafette“ Von wem iſt Herr de Caſſagnae beauftragt 
worden, Garantien zu verlangen? wer giebt ihm das Recht dazu? 
Er kann das Erbrecht Jeromes nicht leugnen und eines Weiteren be⸗ 
darf es nicht. — Rouher bleibt, wie es ſcheint, feinem Vorſatz getreu, 
ſich in die Zänkereien der Bonapartiſten nicht weiter einzumiſchen. 
Aber ehe er ſich ganz von dem politiſchen Schauplatz zurückzieht, will 


Des Miniſters Berufung an die chauviniſtiſchen Gefühle zog. 
Das Elyfee, der Berg⸗Prinz und ſelbſt ein Mann wie der ſonſt für 
vorurtheilsfrei geltende Tocqueville erſchienen da plötzlich auf Grund 
der Rheingrenzgelüſte hübſch vereinigt. So rechtfertigte ſchon 1849 
ein franzöſiſcher Miniſter des Auswärtigen die Verhaftung und Ver⸗ 
folgung der Geſchäftsträger deutſcher Volksregierungen mit dem 
ſchoͤnen Erklärungsgrund: fie gehörten einer Partei an, welche der 
Abtretung der Rheinlande an Frankreich bitter feind ſei. 
Bonaparte hatte darauf nichts zu ſagen. 


Die dreitägige Verhandlung der National-Verſammlung ſchloß mit 
der Annahme der Tagesordnung, und ich blieb im Gefängniß. 
Während der nun folgenden Unterſuchung bemühte man ſich auffallend, 
mir die Erklärung zu entringen, daß ich mich nicht mehr als Bevoll⸗ 
mächtigten meiner Regierung betrachte. Man wies darauf hin, daß 
das Beharren bei dieſer Eigenſchaft mit „Repreſſalien“ wegen eines 
mittlerweile in Baden gefangen genommenen, von der Raſtatter Be⸗ 
ſatzung als Spion erſchoſſenen franzöſiſchen Geſandtſchafts- Agenten 
zuziehen könne. Ich antwortete darauf im „National“ in einer Zu⸗ 
ſchrift aus La Force: daß ich mich fortwährend als Vertreter meiner 
Regierung betrachte und daß unſere Sendung ebenſo durch das 
Völkerrecht geheiligt ſei, wie die der Geſchäftstraͤger der franzöſiſchen 
Republik. 5 

Unterdeſſen erfolgten die furchtbaren ſtandrechtlichen Hinrichtungen 
in Baden. Es wurde mir nunmehr eröffnet, die Anklagekammer 
habe den Prozeß gegen mich fallen laſſen; man werde mich daher jetzt 
nach meiner Heimath entlaſſen und zu dieſem Zwecke mich auf die 
Kehler Brücke bringen. Auf die Bemerkung, „dies ſei gleichbedeutend 
mit einem Todesurtheil“, eröffnete man weiter: „Es gebe ein Mittel, 
dem zu entgehen, wenn ich nämlich förmlich erklaren wolle, ich ſei 
nicht Bevollmächtigter, und die Bitte ſtelle, mich durch einen fran⸗ 
zöſiſchen Bürger reclamiren zu laſſen.“ 

Ich verweigerte auch dies und blieb ein paar Tage hindurch in 
der wenig erfreulichen Unſicherheit über mein Schicksal. Schließlich 
wurde mir die Abreiſe nach London geſtattet — unter einem Ver⸗ 
bannungsbefehl „auf immer.“ a 


Napoleon 


Das fortwährende Drängen und Drohen, um eine förmliche Abe 


legung der Eigenſchaft als Bevollmächtigter von Pfalz⸗Baden zu er⸗ 
zielen, fiel mir damals auf und beſtärkte mich, im Angeſicht des möge 
lichen Todes, nur um ſo mehr in meiner Weigerung. Mir ſchien es, 
als ſolle durch mein Abtreten das Feld für gewiſſe Individuen frei 
gemacht, werden, die mit der Sippe des „Rothen Prinzen“ in Ver⸗ 
bindung ſtehend, in unſauberer Weiſe zwiſchen Paris und Rhein⸗ 
baiern hin und her ſpielten. Eine ſolche Entehrung der im Todes 
kampfe ringenden deutſchen Demokratie ſollte, fo lange ich lebte, nicht 
ermöglicht werden. Jung wie ich war, koſtete mich dies kelne innere 
Entſagung. Mar Dortu und andere theure Freunde waren durch 
die Standrechtskugel gefallen. Mein Bruder, Offtzler im aufſlän⸗ 
diſchen badiſchen Heere, war gefangen und vor's Krlegsgericht gezogen. 
Mir blieb nur übrig, gewiſſermaßen zwiſchen zwei Feuer geſtellt, die 
Ehre des deutſchen Namens zu Pag: 50 un chen 11 

ächtigen Indi päter als 
apeln he be Preßbureaus enthüllt. Mehrere 
von ihnen hatten jeit 1849 die Aufgabe, ihre ſchriftſtelleriſchen Kukuks⸗ 
Eier in Beutſchland abzulegen und Anknüpfungen in den Rheins 
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| er, fo erzählt man, bei der Verhandlung über das Geſetz behufs de: 


finitiver Regelung des Budgets von 1870 noch, einmal in einer 


großen Rede die Finanzverwaltung des Kelſerrichs vertheldigen. 


O Paris, 26. Juli. [Uns der Deputirtenkammer. — 
Die umgeſtaltung des Staatsrathes. — Die Enthüllung 
des Denkmals von Thiers. — Jules Simon.] Ehe die 
Kammer geſtern mit der Baioget⸗Discuſſion fortfuhr berieth fie üb er 
einen Geſetzentwurf, welcher die beiden Unterpräfecturen von St. De⸗ 
nis und Sceaur unterdrückt und die Verwaltung derſelben direct dem 
Seinepräfecten unterſtellt. Dieſes Project war ſchon im Jahre 1876 
von Jules Ferry eingebracht worden, ſeine Ausführung wurde aber 
durch die Auflöſung der Kammer vereitelt. Einen Gegner fand jetzt 
der Vorſchlag Jules Ferrys an dem Deputirten Camille See, der 
ehemals ſelber Unterfräfeet in St. Denis geweſen, und welcher be- 
hauptete, daß die Gemeinden der Arrondiſſements St. Denis und Sceaur 
die beabſichtigte Veränderung mit großem Mißvergnügen ſähen. 
Clémenceau beſtritt dagegen dieſe Behauptung und zeigte, daß auf 
jeden Fall die Geſchäftsführung durch die Uebertragung des Ver⸗ 
waltungsſitzes nach Paris ſehr vereinfacht würde. Die Kammer nahm 
denn auch keine Rückſicht auf die Einwendungen Sées und mit 250 
gegen 8 Stimmen wurde der Geſetzantrag angenommen. Darauf 
ging man wieder zur Budgetdiscuſſion über und im Handumdrehen 
wurde das Budget des Arbeitsminiſteriums votirt. Die Totalziffer 
deſſelben beläuft ſich auf 425 Millionen. Hierzu hörte die Kammer 
eine enthuſtaſtiſche Rede des ehemaligen Maurermeiſters Nadaud, der 
vielleicht etwas zu lärmend ſeine Genugthuung darüber ausſprach, daß 
man ſeit 30 Jahren in Paris keinen ſo allgemeinen Baueifer be⸗ 
merkt habe, wie in dieſem Jahre. Auf Forderung Antonin Prouſt's 
wurde ein Antrag in Erwägung genommen, eine Summe von 
400,000 Fr. anzuweiſen, um die Trümmer des Tuilerienpalaſtes hin⸗ 
wegzuräumen und an ihrer Stelle einen öffentlichen Garten anzulegen. 
Heute kommen die Ausgaben für das Miniſterium des Innern und 
das Unterrichtsminiſterium an die Reihe. — Die „Débats“ und die 
„Republique francaiſe“ proteſtiren entſchieden gegen den Lärm, welchen 
die Umgeſtaltung des Staatsraths in republikaniſchem Sinne und die 
Verabſchiedung feiner reactionären Mitglieder in der clerico-monar: 
chiſtiſchen Preſſe hervorgerufen hat. Die meiſten Beamten, ſagt John 
Lemoinne u. A. in den „Debats“, können ſich von der Idee nicht 
losmachen, daß ihre Aemter ihnen gehören und nicht ſie ihren Aemtern. 
Sie ſchaffen ſich ſo eine Art unveräußerlicher und unantaſtbarer Rente, 
die allen Regierungswechſeln widerſteht. Wenn ſie ſich wenigſtens 
damit begnügten, ehrliche Adminiſtratoren zu ſein; man würde ſicherlich 
nicht daran denken, ſie in ihrer Laufbahn zu ſtören. Aber nein, ſie 
maßen ſich das Recht an, die Regierung, deren Angeſtellte ſie ſind, 
zu bekämpfen und ſie befeſtigen ſich in ihren Aemtern wie in einem 
Feudalſchloß. Das Königthum, die Republik, das Kaiſerreich fallen 
über den Haufen, das göttliche Recht des Beamten bleibt allein auf⸗ 
recht. Es iſt richtig und zeitgemäß, allen dieſen Mandarinen in Er⸗ 
innerung zu bringen, daß ſie ihre Plätze inne haben, um unſere 
Geſchäfte und nicht die ihrigen zu beſorgen ... diejenigen, welche 
von der Republik nichts empfangen, ſind frei, diejenigen, welche von 
ihr bezahlt werden, ſind es nicht. Dieſe letzteren müſſen ſich ent⸗ 
ſchließen, entweder der republikaniſchen Regierung aufrichtig zu dienen 
oder von dannen zu gehen, und wenn ſie nicht von ſelber gehen, ſo 
dürfen ſie ſich nicht wundern, daß man ihnen dabei ein wenig be⸗ 
hilflich iſt. Eine Regierung kann nicht leben, wenn ſie nur von 
Feinden bedient wird. Daher nehmen wir die meiſten Entlaſſungen, 
welche der Umgeſtaltung des Stantsrathes folgten, mit Beifall auf. 
Sie bilden ein vortreffliches Beiſpiel, und man muß hoffen, daß ſie 
ein allgemeines Signal geben werden.“ — Die „Republique frangalſe“ 
ihrerfeitd bemerkt: „Die Abberufung der feindlichen Beamten drängt 
ſich der republikaniſchen Regierung auf nicht nur im Rahmen aller 
geſunden Grundſätze der praktiſchen Politik, ſondern auch im Namen 


landen zu ſuchen. Auf ihre Wirkſamkeit ſtoßen wir wieder im 
Jahre 1853. 

Damals, bei Ausbruch des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, ſchien 
Ludwig Napoleon unſchlüſſig, ob er ſeinen Hebel im Oſten oder im 
Weſten anſetzen — ob er Rußland oder das mit der Regierung des 
Czars befreundete Preußen angreifen ſolle. Ein Verſuch wurde von 
Paris aus gemacht, eine revolutionäre Verbindung in Deutſchland 
anzuknüpfen, um einen bewaffneten franzöſiſchen Einfall zu erleichtern. 
Ein angeblicher „Ständiger Revolutions⸗Ausſchuß“ deutſcher Demo⸗ 
kraten — in Wahrheit eine Bande verächtlicher erkaufter Helfershelfer 
der Tuilerien — erließ zu dieſem Zweck einen Aufruf an die deutſchen 
Soldaten. Ich habe allen Grund, anzunehmen, daß die ſogenannte 
jungbonapartlſtiſche, jeromiſtiſche Gruppe bei dieſer Sache das Binde⸗ 
glied zwiſchen den Tuilerien und jenen entarteten Deutſchen bildete. 

Der mir vorliegende umfangreiche Aufruf enthält unter Anderem 
folgende Stellen: 

„Reicht die Feel Nie ge dem großen Heere Frankreichs, wenn es 
durch ſeinen erhabenen Kaiſer geführt, das linke Rheinufer überſchreitet und 
auf dem rechten all die elenden Fürſten, die Feinde unſerer Nationaleinheit, 
vor ſich hertreibte Man ſagt euch: Frankreich, durch unerſättlichen 
Ehrgeiz von neuem getrieben, wolle Deutſchland überfallen. Glaubt nicht 
Ein Wort davon! Der Kaiſer der Franzoſen bereitet unzweifelhaft den 
Krieg vor und wir wiſſen, daß er ihn binnen Kurzem erklären wird, indem 
er den freien Völkern und allen denen, die das Sklavenjoch abſchütteln 
wollen, fein Bündniß anbietet.... Ein ſolcher Krieg bedroht nicht unſere 
Unabhängigkeit, und wir werden uns nicht gegen einen feindlichen Einfall 
je vertheidigen haben. Unſere Vaterlandsliebe, unſere nationalen Intereſſen 
egen uns andere Pflichten auf. Wir werden den mächtigen Kaiſer der 

anzoſen mit all' unſeren Kräften in ſeiner heiligen und freiſinnigen 

nternehmung zu unterſtützen haben und uns vorbehalten, uns mit ihm 
abzufinden, wenn wir unſerer elenden Fürſten entledigt ſind. Soldaten 
von Deutſchland! Wollt ihr gemeinſame Sache mit euren Mitbürgern 
machen, ſo erinnert euch, daß der erſte aus den Reihen des franzöſiſchen 
Heeres gefeuerte Schuß von euch als ein brüderliches Zeichen zu begrüßen 
iſt, das euch einladet, die Fahnen eurer Tyrannen zu verlaſſen und zur 
dreifarbigen Fahue Ludwig Napoleons zu rücken. Dieſe Fahne wird Dentſch⸗ 
land die Freiheit bringen. Ein einziger Ruf erhebe ſich aus euren Reihen, 
der Ruf patriotiſcher Vereinigung: „Laßt uns zuſammenſtehen mit dem 
Feinde unſerer Fürſten, denn der Feind unſerer Fürſten iſt in Wahrheit 
unſer Freund und Bundesgenoſſe!“ 

Dieſer letztere Ausdruck kehrte bekanntlich im Mailänder Auftuf 
vom Juli 1859 wieder. Der bonapartiſtiſche Urſprung des Aufrufes 
vom Jahre 1853 iſt ſchon dadurch erwieſen. Genauer geſagt, ging 
der letztere aus dem ſchon 1849 thätigen Kreiſe von deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Agenten hervor, die dem Prinzen Napoleon Bonaparte, dem 
Haupte der ſogenannten „Démoeratie ralliée“, anhingen, deſſen 
Thaͤtigkeit darin beſtand, für die auswärtige Politik des Kaiſerreiches 


roth angeſtrichene Propaganda zu machen. 


Gegen jenen Aufruf von 1853, der auch in der „Times“ voll⸗ 
ſtändigen Abdruck fand, glaubte ich um ſo eher eine öffentliche Ant⸗ 
wort erlaſſen zu ſollen, als in einem anderen engliſchen Blatte da: 
mals, aus derſelben ſchmutzigen bonapartiſtiſchen Quelle, behauptet 


wurde: „unter deutſchen Demokraten würde bereits die Frage erörtert, 
ob nach Eintritt einer Umwälzung gewiſſe rheiniſche Bezirke Frank⸗ 


reich oder Deutſchland gehören ſollten.“ Die in auswärtigen Dingen 
ſo leicht zu täuſchende engliſche Preſſe mußte daher klar belehrt wer⸗ 


„ 


der einfachſten Regeln der Moral. Das Uebel wurzelt llef, und dle] ballerte und Krlilferie allein getödtet haben. 


Wunde iſt ſchon ſehr ſchmerzhaft, es bedarf kräftiger Heilmittel. Der 
Scandal ict auf den hochſten Grad geſtiegen, und das Land würde 
nicht länger eine Regierung dulden, die nicht den Muth hätte, offen 
mit dem Perſonal zu brechen, welches allen gefallenen Regierungen 
dient, ohne einer einzigen aufrichtig ergeben zu ſein und welches ſich 
in allen Aemtern erhalten will kraft jenes demoraliſirenden Skepticismus, 
den es ganz offen vor der entrüſteten öffentlichen Meinung bekennt.“ 
— Die Enthüllung der Thiers'ſchen Statue in Nancy ſcheint allen 
Ernſtes zu einem großen politiſchen Ereigniß werden zu wollen, und 
namentlich die Gegner der Regierung ſind bemüht, ihr dieſen Charakter 
zu geben, indem ſie behaupten, das Miniſterium habe blos darum 
beſchloſſen, fünf ſeiner Mitglieder nach Nancy zu ſchicken, weil es 
nicht Jules Simon bei dieſer Gelegenheit das Feld freilaſſen wolle. 
Wie man weiß, wird Jules Simon ſchon ſeit einiger Zeit die Abſicht 
zugeſchrieben, in Nancy durch eine große Rede dem jetzigen Cabinet 
zu Leibe zu gehen. Die Regierung dürfte jedoch noch andere Ur⸗ 
ſachen haben, warum ſie es wünſcht, bei dem Feſte in Nancy den 
Ton anzugeben. Sie wird es ſich jedenfalls mit beſonderer Sorgfalt 
angelegen ſein laſſen, jede Demonſtration zu verhüten, die in Deutſch⸗ 
land unangenehm berühren könnte. Was Jules Simon angeht, ſo 
thäte er jedenfalls wohl, Vorſicht zu beobachten, wie das auch in 
ſeinem Charakter liegt. Die Republikaner in Nancy ſind offenbar 
nicht gewillt, ihm eine freundliche Aufnahme zu bereiten, und man 
lieſt bereits in einem ihrer Blätter, dem „Progres de l'Eſt“: „Wir 
glauben, daß die Reife Jules Simon's nach Nancy ein Fehler iſt, er 
wird ſich bei uns in einer wenig ſympathiſchen Umgebung befinden. 
Nur die Achtung für die Geſetze der Gaſtfreundſchaft kann die Be⸗ 
wohner von Nancy abhalten, ihm ihre Geſinnungen kundzugeben. 
Wir können indeß verſichern, daß das Benehmen der Bevölkerung 
ein zurückhaltendes ſein wird, wenn Herr Jules Simon ſich ſelbſt die 
größte Zurückhaltung zur Pflicht macht. Aber wenn er nach Nancy 
kommt, weniger um Herrn Thiers zu loben, als um ſeine perſoͤnliche 
Campagne gegen den Artikel 7 unter den Schutz des großen Patrioten 
zu ſtellen und um den Befreier des Gebiets für die kleine Schaar 
der Gegner des Ferry'ſchen Geſetzes zu preſſen, fo wird es uns un: 
möglich werden, nicht auf eine politiſche Kundgebung mit einer poli⸗ 
tiſchen Kundgebung zu antworten.“ 


Großbritannien. 

London, 26. Juli. [Der nordamerikaniſche Geſandt⸗ 
chaftspoſten. — Kein Denkmal im Weſtminſter für Louis 
Napoleon. — Eugenie und Lieutenant Carey.] Mr. 
Walſh, der Geſandte der Vereinigten Staaten am Hofe von St. 
James, hat in Folge mißlicher Geſundheit ſeinen Poſten niedergelegt. 
Es iſt möglich, "daß der Staatsſecretär Ewarts in Waſpington das 
Portefeuille des Auswärtigen mit dem Londoner Geſandtenpoſten ver⸗ 
tauſcht. — Wie der Londoner Correſpondent des „Leeds Mercury“ 
erfährt, iſt die Errichtung eines Denkmals für den Prinzen Louis 
Napoleon in der Weſtminſter⸗Abtei aufgegeben worden. — Wie die 
„United Service Gazette“ vernimmt, hat die Kaiſerin Eugenie brieflich 
die dringende Bitte an die Königin gerichtet, keine Strafe über 
Lieutenant Carey zu verhängen. 

[Die Schlacht bei Ulundi und die Stimmung im Lager 
der Zulukaffern.] Anläßlich der Zulu⸗Niederlage wird der 
„Times“ aus Ulundi geſchrieben: 

„Die Gefangenen erzählen, daß Cetewayo und die alten Leute dem Kriege 
abgeneigt ſind und glaubten nicht, daß die Zulus uns noch einmal an⸗ 
greifen würden. Weiber, Kinder und Vieh wurden ſchon vor einiger Zeit 
nach Mazaine geſchafft. Die Fuba ile ag ngobamion, Nokrabi, 
Unbonum, Bowela, Unſempe, Umbapu, Uklako, Unaiad, en de ben ſan⸗ 
gulubi, Ahe Undebiki, Tombi und Uhlamibhle verbleiben bei dem Köni 
als Leibgarde. Die Truppen, welche uns umzingelten, beliefen ſich au 
15,000 Mann; 8000 betheiligten ſich nicht am Kampfe. Der Verluſt des 
Feindes wird auf 1500 Mann geſchätzt; allein dies war weniger als Ca⸗ 


— 


— 


N 


Der Sieg iſt ein vollſtändiger 
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achdem die Verwundeten bedacht worden waren, rückte die Colonne 
ur Unterſtützung der Cavallerie vor und brannte Ulundi, Wa 
kage und noch ein paar Kraals nieder. Ulundi liegt am Fuße einer 
Hügelkette und zählte mehrere Tauſend Hütten. Die zwei Siebenpfünder, 
welche uns bei Iſandula abgenommen wurden, find aufgefunden worden. 
Alles Werthvolle iſt nach Amanzekanza geſchafft worden; es iſt dies ein 
neuer Kraal, den der König bei Beginn des Krieges erbaut bat, derſelbe 
8001 15 Meilen nördlich von Ulundi, am Zuſammenfluß des Weißen und 
Schwarzen Umosloſi⸗Fluſſes. Das Terrain zwiſchen Ulundi und dieſem 
Kraal ſoll ſebr hügelig und buſchig ſein. Der eigentliche Weg zu dem 
Kraal führt durch eine 17 und enge Kluft. Die Zulus halten dieſen 
feſten Platz für uneinnehmbar; ihr Vertrauen in deſſen Uneinnehmbarkeit 
jelgt ſich ſchon in dem Namen, den fie dem Orte gegeben haben. Derſelbe 
edeutet: Kommt, wenn Ibr's wagt.“ 5 ER 
Lord Chelmsford hat feinen Zweck erreicht. Mit der Zerſtörung Ulundis 
bat der Krieg ſeinen Höhepunkt erreicht; wenn wir es wünſchen, e dünnen 
wir von weiteren activen Operationen abſtehen. Die Frage, ob Cetewavo 
ſich ergiebt, iſt von geringer Bedeutung. Wir können ham in der nie⸗ 
deren Hälfte des Zululandes einſetzen, welche wegen ihres Weidelandes 
und ihrer Fruchtbarkeit entſchieden die begehrenswertbere Hälfte des Landes 
iſt und dadurch zwiſchen Natal und dem Volke Cetewayo s ein förmliches 
Bollwerk errichten. Oham wird mit ein wenig Unterſtützung und Hilfe 
wäbrend der erſten Jahre ſeiner Regierung bald im Stande ſein, ſich zu 
vertheidigen, und ohne Zweifel durch Zuludeſerteure verſtärkt werden. Falls 
es nötbig wäre, könnte man die Zulu⸗Auswanderer aus Natal beſtimmen, 
nach ihrer Heimath zurückzukehren. Unter Oham's Regierung würden fie 
nicht die militäriſchen Laſten und Grauſamkeiten zu erdulden haben, welche 
fie aus Cetewayo's Nähe vertrieb. Wenn wir den Krieg fortſetzen, fo 
übernehmen wir eine mühſame und fruchtloſe Arbeit, denn hinter Ulundi 
beginnt eine Wildniß, in welcher die Schwierigkeit, Truppen vorwärts zu 
bewegen, alle bisherigen Schwierigkeiten überbieten würde; ſollte man fl 
B Vuſch keen etewayo's entſchließen, fo ſteht ein ſchwieriger Kauf 
uſch bevor. — 


[Zur Rückkehr des Kaiſers nach St. Petersburg.] Ueber d 
angeblichen Grund der aaalend ſchnellen Rückkehr des ruſſiſchen Raifers 
paares aus Livadia ſchreibt man der „Erml. Ztg.“ aus dem Czarenreiche: 
„Obwohl officiel die 5 704 70 verbreitet war, daß der Kaiſer den ganzen 
Sommer und einen Theil des Herbſtes in Livadia zubringen werde, iſt die 
kaiſerliche Familie unverhofft in die Hauptſtadt zurückgekehrt. Die Politiker 
zerbrechen ſich die Köpfe, auf welche diplomatiſche Urſache dieſer ſchnelle Re⸗ 
ſidenzwechſel zurügzuführen ſei. Hier erzählt man ſich ein trauriges, aber 
die ganze Sache leicht erklärendes Ereigniß. Ungeachtet aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln entdegte der die Runde machende Offizier im kaiſerlichen Parke zwei 
unbekannte Individuen, welche bei ſeinem Erſcheinen ſofort verſchwanden. 
Bei einer genauen Durchſuchung des Gartens wurden die beiden verdäch⸗ 
75 Perſonen nicht gefunden, wohl aber ein in den letzten Zügen liegender 

zaachtpoſten, der nach einigen Stunden verſchied, ohne daß er einen Augen⸗ 
blick zum Bewußtſein zu bringen war. Die Aerzte conſtatirten bei der 
Section des Leichnams Vergiftung. Dieſe ne That habe beſonders 
die Kaiſerin in einen ſolchen Schregen verſetzt, daß das ſonſt ſo ruhige und 
geliebte Livadia als höchſt verdächtig ſofort wieder von der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie verlaſſen wude.“ 1 

[Die Reformfrage in Rußland.] Vor einigen Tagen 
brachte die „Ag. Gen. Ruſſe“ einen kleinen Artikel, in welchem fie 
an die im Auslande curſirenden Gerüchte von einer Commiſſion, die 
den Zweck haben ſoll, für Rußland Reformen politiſchen Charakters 
auszuarbeiten, einige Bemerkungen anknüpfte. 

Die „Nowoje Wremja“ verurtheilt ihn ſcharf, ſowohl in formeller 
Beziehung — da er voller Widerſprüche ſei, die auch bereits im 
Auslande zu der Verſion Veranlaſſung gegeben haben, die Gerüchte 
über Reformen in Rußland ſeien vollſtändig unbegründet, als auch 


in ſachlicher — inſofern, als er überhaupt vollſtändig überflüſſig fe. 


ie allen Staaten ſeben wir, daß Regierung 
energiſch alle ibre Kräfte anſtrengen und eine oh Tbaffgben defence 
ſehen wir, daß Reformen, wie ſie durch die ſtetige Fortentwickelung ſtaat⸗ 
lichen Lebens nothwendig werden, auch auf's Lebhafteſte beſprochen und 
ins Auge gefaßt, vorbereitet und durchgeführt werden. Sehr natürlich ists 
daher, daß Rußland in dieſem Weltprozeſſe nicht allein eine Ausnahme 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) j 


den. Ich nannte den „Aufruf an die deutſchen Soldaten“ das, was] Politik befolgt, ſo war deutſcherſeits dafür geſorgt, daß die 


er war: eine ſchamloſe Fälſchung. Ich erinnerte daran, daß bereits 
1849 die Partei Perſigny's, der rechten Hand Ludwig Napoleons, 
und der jeromiſtiſche Zweig des Bonapartismus ähnliche Verſuche ge- 
macht hatten, im Trüben zu fiſchen. 

Die Antwort, die ich gab, enthielt unter Anderem Folgendes: 
„Nein, es iſt nicht wahr, daß die deutſchen Demokraten je den Soldaten 
ihres Vaterlandes riethen, ſich zu den Ränken Ludwig Bonaparte's herzu⸗ 
leihen und ihm bei ſeiner Ankunft das linke Rheinufer zu überlaſſen. — 
Nein, es giebt keinen einzigen Deutſchen, der ſo ſprechen könnte und nicht 
zugleich ein Spion, ein Mouchacz, ein bezahlter Sendling der Tuilerien 
wäre. Nein, die Soldaten Deutſchlands werden nie das Schwert grüßen, 
das noch vom Blute der franzöſiſchen Republikaner raucht. Nein, der 
Aufruf in der „Times“ geht nicht von einem demolratiſchen Ausſchuſſe, 
ſondern vom Cabinet des Herrn Maupas aus. Nein, das Machwerk iſt 
nicht von Freiheitsmännern vorbereitet worden, ſondern von elenden Spitzeln 
im Solde des Großfälſchers, des Führers der „Viertauſend Kujone“ 10 
e vom 10. Deebr.), des Patrons der Goldbarren⸗Lotterie, des Men⸗ 
chen, der feinen feierlich geſchworenen Eid gebrochen, des mitternächtlichen 
Räubers vom Zweiten December.“ 

Im weiteren Verlaufe war geſagt, daß es in dieſer Sache nie 
und nimmermehr einen Unterſchied machen könne, ob Frankreich ein 
Kaiſerthum oder eine Republik ſei; der deutſche Standpunkt bleibe 
unverruͤckbar derſelbe. Nach dieſer Erklärung verſchwanden die un⸗ 
Ken er der bonapartiſtiſchen Sendlinge aus der eng⸗ 
liſchen Preſſe. 

Nach 1859 bemühten ſich die literariſch⸗politiſchen Handlanger der 
Tuilerien und des Jerome'ſchen Kreiſes abermals mit einem ſchwachen 
Verſuche in ähnlicher Richtung. Es iſt heute vielfach vergeſſen, ſteht 
aber für den, der über das Treiben am Hofe Napoleons III. nähere 
Kenntniß hatte, außer Frage, daß ſich der December⸗Kaiſer, gedrängt 
von cäſariſtiſchen Strebern, ſchon 1860 mit Plänen gegen Deutſch⸗ 
land trug. Bald nach 1866 hing es in der Luxemburger Frage 
wiederum an einem Haar, daß der Krieg erfolgt wäre. Im Staats⸗ 
rathe war ſogar die Entſchließung dafür ſchon getroffen; Napoleon 
hatte ſeine Zuſtimmung gegeben, machte jedoch am folgenden Morgen 
unerwartet Alles wieder rückgängig, da ihm der Muth entſank. Da⸗ 
mals fiel in ſeiner Umgebung das Wort: „Dieſer Menſch entehrt uns!“ 

Nachdem Napoleon III. durch die ſteigende Macht der liberalen 
und demokratiſchen Oppoſition 1869/70 ins äußerſte Gedränge ge- 
kommen war, erfolgte endlich der lang geplante Krieg gegen Deutſch⸗ 
land. Wie immer, ſuchte man uns mittelſt künſtlicher Trennung zu 
ſchlagen — nur „Preußen“ war es, gegen das man den Degen zog. 
Der „Rothe Prinz“ hatte indeſſen 1870 die Einſicht gewonnen, daß 
Frankreich den Kürzeren ziehen werde, falls es nicht eine andere 
Macht als Bundesgenoſſen für ſich gewinne. Im Gegenſatze zu 
Eugenie, die ihren „kleinen Krieg“ fo freventlich angezettelt hatte, 
und die zugleich Deutſchland ſchlagen und Italien keine Zugeſtänd⸗ 
niſſe in der Frage der Hauptſtadt Rom machen wollte, bemühte er 
ſich daher, feinen Schwiegervater Victor Emanuel ins franzoͤſiſche 
Bündniß zu ziehen und den Tuilerlenhof zur Nachgiebigkeit in Bezug 
auf Rom zu ſtimmen. . 

So fanden die Dinge vor den Schlachten von Weißenburg und 
Wörth. Hätte Victor Emanuel jedoch die von Jerome angerathene 


republikaniſche Partei Italtens einen Strich durch die 
Rechnung machen würde. Die betreffenden Anerbietungen an 
Mazzini vermittelte der Verfaſſer dieſer Darſtellung im Namen eines 
Kreiſes von Vaterlandsfreunden in Deutſchland. Und obwohl der 
ehemalige Triumvir der roͤmiſchen Republik durch den Gang der Ereig⸗ 
niſſe in jenen gewaltigen Zeitläuften nicht zur That kam, ſprach er 
doch ſpäter, nach der Rückkehr aus feiner Verhaftung in Siellien, 
warmen Dank für die durch Deutſche ihm bewieſene Ehre aus. 

Jerome Napoleon genießt beim franzöfiihen Heere keines An⸗ 
ſehens und war bisher der Geiſtlichkeit entfremdet. Seine Ausſichten 
find fo ſchlecht wie möglich; tief müßte Frankreich ſinken, wenn es 
abermals den Freiſtaat fallen ließe und ſich unter die Herrſchaft diefe > 
wohlleberiſchen Roués begäbe. Wachſamkeit wird gleichwohl von 
Nutzen fein — Wachsamkeit hüben wie drüben. Würde je das heute 
unmöglich Scheinende möglich, fo trieben die Dinge in Frankreich mit 
zwingender Gewalt von neuem zu Verwickelungen mit dem Auslande, 
und der Name Napoleon könnte für die ſchwer geprüfte, aber oft 
leichtſinnig ſich vergeſſende Nation zum dritten oder vierten Male 
verderblich werden. Um der franzoͤſiſchen Republik Willen fei daher 
dies Wort der Mahnung gerufen, denn an dem Fortbeſtande und 
dem vernünftigen Ausbau der Freiheit dleſer Nachbarnatton find wir 
Alle betheiligt — heute, nach den letzten Berliner Vorgängen, mehr 
denn je. 


eine preußenfeindliche Gelinnung auszeichnet, zu einer Gegendemonſtration, 
. i och ftedten. Ein kindliches Vergnügen 
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Bad Landeck, 26. Juli. [In unſere Theaterwelt] iſt reges 
gaben gekommen. Nicht allein Rn: Herrn Lederer 's Gaſtſpiel ſich zug⸗ 
kräftig. Der nächſte Dinstag, 29, d. M, bringt auch eine erſte intereſſanke 
Novität: „Aus dem Leben“, ein dramatiſches Werk des gegenwärtig hier 
weilenden engliſchen Conſuls Herrn Hermann Humbert. Der Autor iſt 
bier allgemein gekannt und geachtet; man ſiebt demnach der Aufführung, 
in welcher Herr Lederer gleichfalls beſchaftigt ist, mit großer Spannung enk⸗ 

egen. Die Vorproben zu „Deéſirée“ find ſoweit gediehen, daß die Auf⸗ 
ührung am 3. Auguſt beſtimmt ſtattfindet. Herr Lederer ſpielt eine der 
Hauptrollen des Stückes. Die Schachpartie, welche die Löſung des Con⸗ 
fliets in dieſem Schauſpiel herbeiführt, iſt von einem Breslauer Schach⸗ 
kundigen mit geringer Abweichung der Partie nachgebildet, welche von den 
AA n en des Stückes geſpielt wurde und welche uns auf⸗ 
ehalten 5 a i 5 


Mit zwei Beilagen. 


noch den Sold unregelmäßig und verabfolgt die Lebensmittel unpünktlich⸗ 


‚graben und das Vertrauen der Druzinas in die Leitung on zu erſchüt⸗ 
tern?“ ef 
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Erſte Beilage zu Nr. 317 der Breslauer Zeitung. 


ſetzenden Ausſtellungsgegenſtände, ſowie große Sortimente von Saitlingen, 
Därmen und Blaſen. öbner u. Kanty Breslau haben eine Dampf⸗ 
maſchine mit 91 5 ausgeſtellt, welche directe Dämpfe liefert, vermöge 
deren das Waſſer bis 100 Grad Celſius zum Brühen der Schweine und 
Kochen der Wurſt hergeſtellt wird. Gleichzeitig treibt dieſelbe mehrere Ma⸗ 
ſchinen zur Wurſtfabrikation. Moritz Zülzer⸗Dresden bat Proben von 
ruſſiſchen extraweiten, mittelweiten und engen Schafſaitlingen, S. H. Joa⸗ 
chimsſohn⸗Breslau ein Sortiment Gewürze zur Wurſtfabrikation und 
als beſondere Specialität Schafdärme von den großen Fettſchwänzſchafen 
aus den kirgiſiſchen Steppen, Alwin Eberhardk⸗Breslau und Gebrüder 
Haberkorn⸗Breslau Sortimente von Därmen und Saitlingen zu den 
verſchiedenſten Wurſtarten und Brandegger⸗ Ellwangen verſchiedene 
Sorten künſtliche Darme, Erbswürſte in Pergamenthülſen und Kunſtbutter, 
Frege's Werke in Gabe Gottes bei Gräfenthal Bottiche von Schiefer⸗ 


a (Sortfegung.) N 
bilden wird und kann und auch während der ganzen gegenwärtigen Re⸗ 
ierung nicht gebildet hat. Staatliche Umwälzungen vollziehen ſich oft 
angſamer, oft auch ſchneller, aber Stillſtand auf diefem Gebiete iſt in jetziger 
Zeit undenkbar, ja unmöglich. ET 

Viele Staaten find im Laufe mehrerer Jahrhunderte auf einer und der: 
ſelben Culturſtufe ſtehen geblieben, ſo lange ſie eine Sonderſtellung ein⸗ 
nahmen und mit dem gemeinſamen Leben der ganzen übrigen Welt wenig 
in Berührung kamen; vor unſeren Augen betraten auch SCH Länder im 
Laufe von zwei bis drei Jahrzehnten die Bahn oem ebens, vervoll⸗ 
kommnen fie ſich, ſchreiten fie fort, arbeiten ſie ihre eformen aus. 

Iſt es denkbar, daß Rußland, das Land Peter des Großen und 
Alexander des Befreiers, allein verſteinert ſein, einen Damm gegen den 
Strom des Weltlebens bilden ſollte! Rußland, das auf der Balkanbalb⸗ Be 5 
inſel um den Preis des thenren Bluts ſeiner Söhne und ungeheurer Opfer | platten zum Einpökeln von Fleiſch, Sußmann⸗Königsberg i. Pr. Sait⸗ 
des eigenen Woblſtands Reformen den Weg geebnet hat, ſollte es ſich ſelbſt[ linge und Därme, Gebrüder Fentenſe⸗Dresden Werkzeugmaſchmen aller 
die Mittel und Werkzeuge berlagen, die es zu feiner eigenen Entwickelung Art, Speck⸗ und Feltſchneidemaſchine (deutſches Reichspatent von 1878), 
nöthig bat in Allem, was das Gedeihen und die Ruhe des Staats bedingt % Adolf Krü ger⸗Breslau Haus: und Küchengeräthſchaften und Paul Gla⸗ 

Osmaniſches Neich. 9 e dae en e e REN, er 1 55 
1 1 trumelien Aus Vhilippopel erhält di it.] tag um r fand im Beiſeſn des Präſidenten dike⸗Stettin und de 
Go ee glakelän: Die Gährung, 7 in das ee ne Heſammtvorſtandes die feierliche Eroͤffnung der n ſtatt. Das 
Oſtrumeliens theils durch notoriſche Agitatoren, theils durch ſchwankende] Muſikcorps des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. Il unter Leitung des 
Maßregeln der Regierung hineingetragen wurde, hat in einem Collectiv⸗] Capellmeiſter Theubert concertitte den Vormittag über im Schießwerder⸗ 
Schritt der DOberoffisiere einen nicht unbedenklichen Ausdruck gefunden. Park. Im Laufe des Vormittags find die Mitglieder der Preisſurv damit 
Fünfundfünfzig der höheren Chargen haben eine Petition an den General, | beſchäftigt, die beſten und prakliſchſten Ausſtellungsgegenſtande zu pramii⸗ 
Gouverneur gerichtet, die keineswegs von militäriſcher Subordination] ren, ebenſo werden von den Mitgliedern der Ausitellungs-Commifion die 
Zeugniß ablegt. Die „Bittſteller“ ergeben ſich zuerſt in einer Schilderung] zur Verlooſung beftimmten Gewinn⸗Gegenſtände angekauft. — Die Bethei⸗ 
der innerhalb des Miliz⸗Corps herrſchenden Zustände, welche nach ihrer An⸗ ligung iſt eine überaus rege. h . 
ſicht durch die durchaus ungerechtfertigten Verfügungen des Ober⸗Comman⸗ bI— [Breslauer Conſumverein.] Der Geſchäftsbericht des Breslauer 
danten hervorgerufen worden wären. „Man deeretirt — ſo raſſoniren die Conſumvereins pro 1. Semeſter 1879 ergiebt folgende Reſultate: Die Zahl 
Offiziere — unnütze Verſetzungen, ernennt täglich neue Offiziere, um fie nach] der Mitglieder betrug am 1. Januar 1879 16,869. Bis 30. Juni 1879 find 
24 Stunden wieder abzuſetzen, erläßt abſolut unverſtändliche Verordnungen, zugetreten 5784, ausgeſchieden 5219. Hiernach beträgt der Zugang 565 und 
bäuft Ungeſchicklichkeiten und Mißverſtändniſſe bergboch auf, erklärt die Un⸗] die Mitgliederzahl am 30. Juni 1879 betrug 17,434. Der Umſatz wahrend 
ordnung im Generalſtabe in Permanenz, verſetzt die Truppen in einen Zu- der erſten ſechs Monate des Jahres betrug im eigenen Waarengeſchaft 
ſtand ewiger Ungewißbeit über die fie betreffenden nächſten Dinge, erihöpft| 1,621,664,53 M., im Markengeſchaft 14, 929,27 M., zuſammen 1,636,593,80 
ibre Berufe durch Ernennung von 1 welche der Puta Dart; 1 der 1 re Br mesa 2205 4 4* per 
prache ni als Krönung de anzen Waarenge „514,692,22 M., im Markenge 22,8517 „zuſam⸗ 
&t mächtig find und Wander man, und men 1,536,743,96 M., während der erſten ſechs Monate dieſes Jahres gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres daher mehr 90,849, 84 M. An Broten 
aus der eigenen Bäckerei wurden umgeſetzt während des erſten Halbjahres 
1879 757,793 Stück, während des erſten Halbjahres 1878 710,921 Stück, in 
legt perfloſſenem Halbjahr daher mehr 46,872 Stück. Die Geſchaftsantheile 
der Mitglieder betrugen am 1. Januar 1879 zuzüglich der ihnen pro 1878 
zukommenden Dividende 638.856,12, Hierzu traten neue Bagreinlagen bis 
30. Juni 1879 22,626,75 M., ergiebt zuſammen 661,452,857 M. Davon 
wurden bis 1. Juli 1879 baar ausgezahlt 242, 205,42 M., vom Guthaben 
Ausgeſchiedener ſtatutengemäß auf den Reſerveſonds übertragen 5212,63 M. 

uſammen 247.508,05 M., wonach pro 1. Juli 1879 verblieben 413,974.82 

tark. Dem Reſervefonds, welcher am 1. Januar 1879 30.875,06 M. be: 
trug, floſſen die Eintrittsgelder der neu zugetretenen 5784 Mitglieder, 
a 50 Pf., mit 2892 M., ferner die aus dem Guthaben ausgeſchiedener 
Mitglieder einbehaltenen vorerwähnten 5212,63 M., und aus dem Guthaben 
früher ausgeſchloſſener Mitglieder einbehaltenen 8,18 M., zuſ. 8112,81 M. 
zu, jo daß derſelbe bis 30. Juni 1879 die Höhe von 38,988,47 M. erreichte. — 
Der Reingewinn des erſten Halbjahres, deſſen rechnungsmäßize Feſtſtellung 
erſt am Jahresſchluſſe erfolgt iſt auf 140,000 M. zu veranſchlagen. Rechnet 
man hierzu das Guthaben der Mitglieder mit 413,975 M. und den Reſerve⸗ 
fond mit 38,988 M., fo ergiebt dies ein Betriebs⸗Capital von 592,963 M. 
Während De ae /alahrigen Beſtehens des Vereins haben die Mitglieder 
aus der Vereinskaſſe baar empfangen 969,617 M., baar eingezahlt dagegen 
nur 172,680 M. Im Laufe des erſten Halbjahres 1879 find 36 außer⸗ 
ordentliche Inventuren aufgenommen worden. 

Breslau in e e Vor einer Reihe von Jahren theilten 
wir einmal mit, daß in Nordameri a ein Ort Namens „Breslau“ gegründet 
worden ſei. Nach der damaligen Beſchreibung ſchien das Ganze ein 
Schwindel zu fein. Das iſt jedoch nicht der Fall. Jetzt theilt die „New⸗ 
Yorker Staatsztg.“ mit: „Nunmehr iſt in der Brooklyner Supreme Court 
ein Decret erlaſſen worden, wonach der ſeit 7 Jahren ſchwebende Prozeß 
um das Beſitzrecht des Landes, auf welchem im Jahre 1870 die „Stadt“ 
Breslau, L. J, „gegründet“ ward, nunmehr endgiltig entſchieden worden 
iſt und zwar iſt Charles S. Schleier, der ur ſprüngliche „Gründer“, als der 
Schleier kaufte im 
re 1870 in Suffolk County ungefähr 600 Acker Land, das erſt urbar ge⸗ 
macht werden mußte. Er aſſociürte ih wenige Monate ſpäter mit Thomas 


kann dies Alles eine andere Wirkung haben, als die Disciplin zu unter⸗ 
ern?“ Die Unterzeichner der Petition ſchildern ſodann die Gefahren für 
die öffentliche Orden in Folge dieſer Verhältniſſe in düſteren Farben und 
kleiden ſchließlich ihre an den „Prinzen⸗Gouverneur“ gerichtete „Bitte“ in 
folgende drei Punkte: 1) Aleko Paſcha möge den Generalſtab aus Militärs 
formiren, welche ſich klar und verſtändlich in der Landesſprache auszudrücken 
bermögen, 2) er möge darauf ſchauen, daß alle Druzinas eine gleiche Stärke 
beſitzen, 3) der „Prinz⸗Gouverneur“ möge die N gegen die in den 
täglichen Verſetzungen und Abſetzungen ſich ſpiegelnde Willkür ſchützen 
und nicht zulaſſen, daß man verdienſtvolle, patriotiſche Männer ent⸗ 
ferne, um an u Stellen unfähige, unbekannte und den Truppen 
kein Vertrauen einflößende Perſonen zu ſetzen. Der Militär⸗Commandant, 
General Vitalis, ſolle, fo fordern die Unzufriedenen, eine Purification 
der Elemente innerhalb der Offizierscorps vornehmen, aber ſelbſtverſtändlich 
in bulgariſchem Sinne. Zum Schluß laſſen die Herren dem General⸗ 
Gouverneur wiſſen, daß „eine ernſte Organiſation der Miliz der von Europa 
für Oſt⸗Rumelien beſtimmten Stellung nicht zuwiderlaufende“ und daß da⸗ 
ber „die gegenwärtige Petition voll und ganz, auch vom politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus betrachtet, berückſichtigt werden könne.“ Es iſt begreiflich, 
daß dieſer Schritt der Offiziere, der fait an ein Pronunciamiento ſtreift, im 
Konak zu weitgehenden Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, und Aleko maps 
weiß nicht, ſoll er die Petenten caſſiren laſſen, um ein ſtrenges Exembel zu 
ſtatuiren oder ihren Wünſchen Re Cana tragen. Wahrſcheinlich dürfte er 
ſich für letzteres entſcheiden, da ja Conceſſionen an die Bulgaren fortlaufend 
auf der Tagesordnung ſind. — Dieſe leider nur zu oft von den Bulgaren 
mißbrauchte Nachgiebigkeit des General⸗Gouverneurs kam auch deutlich in 
der Karlovoer Affaire zum Vorſcheine. Während über die Thätigkeit der 
dahin entſendeten Unterſuchungs⸗Commiſſton noch immer vollſtändiges 
Dunkel berrſcht und von den Excedenten notoriſcher Weile bis jetzt kein 
einziger zur Verantwortlichkeit gezogen worden iſt, wird den bulgariſchen 
Organen geſtattet, die Opfer der Karlovoer Unruben als die Schuldigen 
inzuſtellen und das Anathema über fie zu verhängen. Die „Maritza“ 


was immer verkaufen oder bag enen Taten je, e 175 24 1 
nur ü den Namen eines Bulgaren zu tragen, jondern kräte die] Welwood, der eine große Farm beſaß, welche, wie Schleier's Land parcellirt 
menſchliche Würde überhaupt mit Füßen. Keine Macht der Welt würde und mit Breslau verſchmolzen wurde. Am 18. April 1872 begann Schleier 
N zwingen können, commercielle oder ſociale Beziehungen mit dieſen einen Prozeß gegen feinen Geſchaftstheilhaber, weil dieſer für 300000 Pfd. 
Elenden 92 unterhalten!“ In nichtbulgariſchen Kreiſen verbehlt man ſich Sterl. Land verkauft und die Beſitzitel an die Verkäufer, ſaſt ausſchließlich 
nicht, 175 der in der Regierung ſich fühlbar machende Mangel an Energie] Deutſche, im Namen feiner Ehefrau, Abby Welwood, ausgeſtellt halte. Die 
ſehr au de 8. weil dadurch allen Eventualitäten Thür und Thor Beweisaufnahme ward in der County Court zu Brooklyn einem Referenten 
geöffnet mischer "et er Director für innere Angelegenbeiten hat, im Sinne übertragen, der indeſſen niemals Bericht erſtattet hat. Schleier drang auf 
des ora W bl für dez die Bildung von 36 Wahlcollegien angeordnet, eine Abrechnung ſeitens Welwoods, der ſich deſſen weigerte und ftatt deſſen 
welche die ie Bul 2 5 en Landtag zu controliren haben. Celbſtverſtändlich einen gütlichen Vergleich vorſchlug. Nach Verlauf von 4 Jahren einigten 
entwickeln die Bulg 15 u rührige Agitation, um ihre Candidaten durch- ſich die Proceſſirenden dahin, den Streit durch ein aus ven Brooklyner 
ubringen. Inder 5 Be auch die griechiſche Bevölkerung von der Stadt⸗Richtern MeCue und Reynolds deſtehendes Schiedsgericht ſchlichten 
ichligkeit der bevor 1 ablen durchdrungen ift und Alles aufbietet, zu laſſen. Die Schiedsrichter ſprachen Frau Welmood das Beſitzrecht auf 
um ihre Nationalität in Se Bolnalverſammfung nicht unvertreten zu das ebemals zu ihres Gatten Farm gehörige Land zu, womit Schleier in: 
ſehen, immerhin fraglich, ob die Bulgaren die letztere völlig zu beherrſchen] deſſen nicht einverſtanden war. Er appellirte an die Supreme Court von 
in der Lage ſein werden. Kings⸗County, welche die Entſcheidung des Schiedsgerichtes für ungiltig er: 
klärte und beſtimmte, daß Welwood ſich mit Schleier abzufinden habe. Die 


1 Auscinanderſetzung ſollte am 4. Montag im Mai d. J ſtattfinden. Welwood 
Provinzial-Zeitung. 


hatte mittlerweile ſeine Inſolvenz im Bankerott⸗Gericht angezeigt und ſeine 
aan Seiten des Ver: 


Paſſiva auf ungefähr 70,000 Pfd. Steri. angegeben, ohne irgend welche 
u N b ngeite 
ft gelungene, überaus prakiiſche d eit wor] dieſen Vorſchlag ein und ward daraufhin Saen das zu Anfang erwähnte 


— 


tragung aller zu Breslau gehörigen Beſitztitel, die auf Frau Welwood's 


Activa nachweiſen zu lönnen, er ließ daher Schleier den Vorſchlag machen, 
von allen Forderungen von Baargeld Besen und ſich mit der Ueber⸗ 
Namen ausgeſtellt waren, für zufriedengeſtellt zu erklären. Er ging auf 
e \ u und ſehenswerthe laſſ ſſelbe iſt im! 
u bezeichnen iſt. rt in ihrer Geſammtßeit ein f Decret von der Supreme Court exlaſſen. Daſſelbe iſt im Beſitz von Schleiers 
Bud nicht nur von den Gerälhſcaſten die zum Sleif erbandwert aeg Anwälten, M. B. Smith und D. G. Harriman, 239 Broadway, N. Y. 


lich ſind, ſondern auch v iedenen Waarengegenſtän Alle Grundeigenthumsbeſiter von Breslau, die ihren Veſitzütel von Wel⸗ 
zum Beiriebe den Die een zerfällt in drei Möbeln d wood erhalten haben, ſich demnach verpflichtet, ſich mit Schleier zu ver⸗ 
der Gallerie des großen Saales befinden ſich zumeiſt die kleinen Lade ſtändigen. Breslau bat gegenwärtig ungefähr 2000 Einwohner, die in 500 


"| Häufern wohnen; auch 4 Kirchen nebſt einer öffentlichen Schule befinden 

ein großartiges Sortiment von Waageſchalen in Neusilber ſich im Orte. Die County Steuern, welche ſeit Beginn des Prozeſſes rück⸗ 
8 goſch⸗ ſtändig find, hat Schleier zu bezahlen, ebenſo muß Schleier ſämmiliche Gläu⸗ 
hackmaſchinen, Me: biger, die auf das Breslauer Beſitzthum Anſprüche geltend machen können, 
reslau rein polirte befriedigen. Der Werth des geſammten Beſitzthums wird auf 2,000,000 


innfolie zum Einpacken don Wurſt, H. Jangſch Bernburg vatentirte Pfd. Sterl. geſchätzt. RR 
onſerve⸗ i 5. Köhler Breslau bochfein geklärtes Unterirdiſches Kabel.] Für die Herſtellung unterirdiſcher Kabel⸗ 
ſerve⸗Salze, Schlachthofmeiſter H. Köh Dresden, verbindungen in Berlin nach Dresden, Breslau und Stettin ſind, (wie 
Dittert die Berliner „B. Z.“ berichtet), gegenwärtig alle Vorbereitungen getroffen. Die 
agenplauen, | jiebenadrigen Stränge liefern die Fumen Guillaume und Velten in Köln 
ne ab Helen i . und Be in a Bar Sinbettung des Kabels Halle: 
iegemeſſer und Beile, Julius Reimann⸗Glatz patentirte Hu mit] Berlin bot mancherlei Schwierigkeiten dar, die jetzt überwunden find; jest 
chaͤrfvorrichtun ee ae ei waschen gnaniapjott: reslau] werden beinahe an einem einzigen Tage jo viel Kabelſtücke gelegt, verpleißt 
bierköpfe von bon und waſchbarem Gyps Wef el: Breslau ſelbſtthätige] und eingebettet, als vor Jahr und Tag in einer Woche; die Manipulation 
entilationg Apparate und patentirt Tisch igen, Stumpf Breslau | bat ji weſentlich vereinfacht, wozu in erſter Reihe eine von Dr. Siemens 
urftfüllmafhinen und Wagenwin der fa ve b wärz⸗Loſchwih⸗Dresden ausgedachte Maſchine beiträgt. Diele Maſchine, durch Dampf getrieben, 
Fleiſchmeſſer und Stähle um Weg * Kl 1 Wo mme Leipzig Wurſt⸗ wirft vor ſich ber den Chauſſeeboden einen Meter tief und zehn Zoll breit 
füllmaſchinen, Töpfer: n 8: ah Küchengerälhſchaften; W. auf und Hinter ihr legt ſich das aufgerollte Kabel in den Graben hinein; 
Siegemund⸗Breslau Wie messen. Spedſchn 1 2 5 5 meſſ. Wurſt⸗ nachfolgende Arbeiter lden den Graben zu und ſtampfen den Boden feſt. 
wärmemaſchinen ne, Carl Theuer elegant ge alı Schilder in verſchiedenen Auch bei der Einſenkung des Kabels in Flüſſe hat die Praxis Manipula⸗ 
en 910 m liegen Saale des Schleßwerder zu 7950, Dresden iet debilpet 15 uhr 5 Aer 4 Das .. en 
rde be e größeren, i enftände, | =", ird in den nächſten Jahren Hof, Nürnberg und München 
umeiſt Werkſtatts⸗Utenſilien. Sade zu „ransportirenden Ges weitergeführt; die Strecke Berlin Breslau erhält eine Fortſetzung bis nach 


0 e warzer: Breslau hat einen zweiflüglichen die N | 
isſchranken zur Aufbewahrung von ca. 100 Ile Waſch⸗ Oderberg mit einer Ausſtrahlung nach Poſen und Berlin⸗Stettin, geht 
25 Gentnern Ileiſch und über Köslin, Schlawe, Stolp, Lauenburg weiter nach Danzig und Königs⸗ 


und Wring⸗Maſchinen, Maletzky⸗Bresla i iferne Geld: 

Ihränte, Wilhelm Semmel⸗ Breslau 2 Gacklöber, ne Wiege berg. Sind die hier angeführten Kabel vom Mittelpunkt Berlin fertig, ſo 

bretter von Weißbuchenholz, Carl Zingler⸗Breslau Haullötzer und Wiege⸗ ſind nur noch einige wichtige Zwiſchenverbindungen nöthig, und das Kabel⸗ 

blöcke, Hoffmann⸗Lauterber im Harz Wiegemeſſer und Wurſtfüllmaſchi⸗ netz iſt als vollendet anzuſehen. Damit hat denn das Reich eine tele⸗ 

nen, Heinrich Wentzel⸗Hamburg ſechsſchneidige Wiegemeſſer, Wurſtſtopf⸗ bang Verbindung, die von elementaren Ereigniſſen nicht mehr ab⸗ 

maſchinen unp Fleiſchwender, Gebrüder Stern- Breslau Fleiſchhacᷣ⸗ und hängig it. 5 

Wu aten men Marmgr- Ladentiſchplatten. Emil Leinerl⸗ Dresden H. I Bau einer Chauſſee von Kapitz nach Frauenwaldau.] Dem 

Fee e dei e de au f ene dae e ad nen ihr e e wen 
W f ortiment aus der Fabrik von Friedrich | von itz nach Fr exwirkt worden. Die erforderliche eld⸗ 

Dick in Eßlingen, Königreich Würtemberg, ausgeſtellt. 5 In der 3 in Stauenmalvan Ye ee 


1 { mittel im Betrage von 160,000 Mark werden im Wege einer Anleihe be: 
neben den Schießſtanden befinden ſich die durch Dampfkraft in Betrieb zu ſchafft, welche jedoch vom Staate nicht gewährleiſtet wird. Die Rückzahlung 


abelſchwerdt 
Schmidt u. Söhne Riemberg, Kreis Breslau, Meſſer, 


rts die Genehmigung zum Bau einer Chaufiee | M 


Dinstag, den 29. Juli 1879. 
derſelben hat vom 1. Juli 1881 ab ſucceſſiv innerhalb 38 Jahren zu 
geſchehen. 

H. e e Die Gemeinden Ober⸗ und Nieder⸗ 
Altwohlau (Kreis Wohlau) haben beſchloſſen, ſich zu einer Gemeinde 
unter dem Namen „Altwohl au“ zu vereinigen, und iſt dieſer Beſchluß 
auch höheren Orts genehmigt worden. 

B. — ch. jan dem Scheitnigar Park.] Die bereits vor mehreren 
Jahren durch den Präſes der an der Verwaltung der Promenaden be⸗ 
teiligten „Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur“ in Anregung 
ebrachte wiſſenſchaftliche Etiquettirung hervorragender Gewächſe in den 
cheitniger Park⸗ Anlagen hat, nachdem dieſelbe im Frühſahr in dem 
neugeſchaffenen ſüdlichen Parktheil in Anwendung gebracht iſt, nun nehr 
auch für den älteren Park begonnen. Wie auf den inneren Promenaden, 
auf dem Leſſing⸗ und Auguſtaplatz, wird nun auch im Scheitniger Park das 
Angenehme des herrlichen Aufenthalts mit dem Nützlichen der Belehrung 
in zweckmäßiger Weiſe verbunden. Wie in den Vorjahren, hat auch in 
dieſem Jahre eine Ergänzung der älteren Anlagen durch Neupflan⸗ 
zungen ſtattgehabt. Namentlich iſt dem herrlichen Plan um die 
Friedrich⸗Wilbelmſäule manche Verſchönerung durch Neupflanzungen 
zu Theil geworden. Neben Illecineen- und Ericaceen⸗Bosquets erhielten 
die Raſenplätze in Gruppen und zerſtreut gepflanzte Pyramiden⸗Buchs⸗ 
bäumchen — Buxus sempervirens arborescens —, zahlreiche Exemplare 
von Silberaborn — Acer Negundo foliis yariegatis argenteus —, einzeln 
die höchſt intereſſante Blutbirke — Betula alba foliis.purpureis —, die 
Blutbuche — Fagas silvatica purpurea — und andere. Im herrlichſten 
Schmuck prangt jetzt das große Rondel, aus deſſen Mittelpunkt, von Nadel⸗ 
holz umgeben, die Säule emporſtrebt. Den äußeren Saum des Rundbeets 
umkränzen in ſchönſter Blüthe ſtehende Monatsröschen, während die Mitte 
zierliche Bosquets weißer und hochrother Röschen ſchmücken. Die geſammte 
Daum: und Straud: Vegetation der Parkanlagen ſteht, Dank der reichen 
Niederſchläge, herrlich. Die Kronen der Eichen, Nadelhölzer, Akazien ic. 
zeigen eine Fülle neuer Triebe, wie ſie wohl nur ſelten im Hochſommer 
wahrgenommen wird. Die hierdurch hervorgerufenen Farbenabſtufungen 
verleihen dem Baumſchlag einen eigenen Reiz. Die Regulirung des alten 
Parkgrabens in der Nähe der Gärtnerwohnung an der Schwoitſcher Chauſſee 
nähert ſich ihrer Beendigung. Mit dieſer dürften die Verſchönerungsarbeiten 
in den Parkanlagen für dieſen Sommer ihren Abſchluß erreichen. 


B-ch. [Von der ale e Die dem Verkehr der Großſtadt fern 
gelegene Waſſergaſſe auf der Werderinſel iſt in einem troſtloſen Zuſtande. 
Nicht nur daß der Straßendamm von allerlei Einzäunungen und Vorbaute 
ſehr eingeengt iſt, auch das Pflaſter und namentlich die Ufer des an de 
Straße vorüberfließenden Oderarmes zeigen ein baldige Veränderung zum 
Beſſeren herausforderndes Aeußere. Die Uferbollwerke find vom Zahne 
der Zeit ſtellenweiſe ganz zerſtört, die Uferböſchungen unterſpült. Außer: 
dem lagern auf den Böſchungen Schutt: und Unrathhaufen, die ſowohl 
äſthetiſch als hygieniſch zu großen Bedenken Anlaß geben. Hoffen wir, daß 
die ordnende und verbeſſernde Hand unſerer Behörden, die bereits auch dem 
Kern der Stadt entrückte, mehr verborgene Stadttheile unter ihre Obhut 
genommen hat, auch dem vergeſſenen Waſſergäßchen bald ſegensbringende 
Hilfsleiſtung zukommen laſſen werde. 


W. Anderweitige Organiſation der Privat⸗Wohlthätigkeit.] Wie 
bekannt, hat eine Ende Juni ſtattgehabte Verſammlung, an der Depniirte 
ſämmtlicher Bezirksvereine, ſowie hervorragende Mitglieder des Magiſtrats 
Collegiums und der Stadtverordneten⸗Verſammlung Theil genommen, ein 
aus 25 Perſonen beſtehendes Comite ernannt, welches einer ſpäter einzu⸗ 
berufenden Bürger⸗Verſammlung geeignete Vorſchläge zur anderweitigen 
Organiſation der Privatwohlthätigkeit unterbreiten ſollte. Das Comite hat 
ſich conſtituirt, indem es die Herren Dr. Aſch, Kaufmann Guſtab Kopiich, 
Director Klinkert und Kaufmann S. Troplowitz zur Leitung der Be⸗ 
rathung reſp. als Bureau gewählt. Nach Beendigung der Ferien wird die 
Thätigkeit des Comites beginnen. . 

* [2obetheater.] Mitte Auguſt wird im Lobetheater die italieniſche 
Operngeſellſchaft des Herrn Weiſer, welche augenblicklich in Aachen mit ſen⸗ 
ſationellem Erfolge gaſtirt, einige Vorſtellungen geben. a 


I)as Volks⸗Theater] ſcheint unter der neuen Leitung ſich ſchnell 
in der Gunſt des Publikums zu befeſtigen. An den Wochentagen iſt das 
Theater ſehr gut beſetzt und letzten Sonntag war es ſo überfüllt, daß 
Hunderte von Menſchen keinen Platz finden konnten. Die Vorſtellungen 
zeichnen ſich durch ein glattes Enſemble und Abwechslung im heiteren 
Genre aus. - 

[Das 40jährige Jubiläum] als Schiedsmann feierte am 27. d. M. 
der Kaufmann Herr Eduard Groß, deſſen ſegensreiches Wirken in den 
verſchiedenſten Ehrenämtern, beſonders aber in dem langen Zeitraum von. 
40 Jahren als verſöhnendes Mittel zwiſchen ſtreitenden Parteien allgemein 
bekannt iſt. Möge der Herr Jubilar noch viele Jahre in beſter Geſundheit 


ſeine ſegensreiche Thätigkeit fortſetzen. 


* (Paul Scholtz Etabliſſement.] Herr Capellmeiſter Faltis bringt, 
uns in der letzten Woche ſeines Hierſeins den ſchon längſt verſprochenen 
„Beethoven⸗Abend“, in welchem u. A. des großen Meiſters 9. Sinſonie 
zur Auffährung kommt. Nächſten Freitag verabſchiedet ſich der hier ſo be⸗ 
liebte Dirigent vom Breslauer Publikum; dieſes Concert iſt gleichzeitig das 
Benefiz für das Orcheſter. In demſelben kommen außer anderen größeren. 
Werken Mendelsſohn's A-moll. Sinfonie (die ſchottiſche) neu einſtudirt zur 
Aufführung. Den letzten Theil des Concertes bilden wieder mehrere be⸗ 
deutende Solo- und Geſangsvorträge. 


B-ch. ] Ausmarſch zu den Herbſtmanövern.] Das hier garniſonirende 
kgl. Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 wird an den diesjährigen 
Herbitmanövern betheiligt fein und zu dieſem Behufe am 12. Auguſt er. 
unfere Stadt verlaſſen. Nur ein Wachtcommando bleibt in der Kaſerne 
in Kleinburg zurück. 

W. [Frequenz.] Das ſchöne Wetter des letzten Sonnabend hatte viele 
zu einer Gebirgspartie verlockt, ſo daß am Sonntag zu den Zügen der 
Freiburger Eiſenbahn ein coloſſaler Perſonenandrang ſtattfand. Der Extra⸗ 
zug beförderte mehr als 1200 Perſonen, und der erſte Pele der ge⸗ 
nannten Bahn war ebenfalls überaus ſtark beſetzt. Bedauerlicher Weife-- 
geſtaltete ſich das Wetter im Gebirge ſchon im Laufe des Vormittags jo 
ungünſtig, daß viele der Vergnügungsfahrer ſchon die Nachmittags⸗Perſonen⸗ 
züge zur Rückkehr von den Ausflügen benutzten. ) 


+ [Polizeiliches] Verhaftet wurde die Händlerin F. wegen Betrugeg: 
— Geſtohlen wurden von dem am ſtädtiſchen Packhofe haltenden Rollwagen 
eines Fuhrwerksbeſitzers auf der Weißgerberſtraße eine eiſerne Spannkette 
im Werthe von 6 Mark; einer Kaufmanns⸗Wittwe von der Friedrich⸗Wi! 
helmsſtraße auf dem Markte, an dem Nicolaiplatz, ein ſchwarz ſeidener Sonnen 
ſchirm; einem Lohndiener von der Großen Groſchengaſſe aus dem Hausflur 
ein Waſchſchaff; einer Bewohnerin des Hubener Weges, am Neumarkt, mit: 
telſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit Geld und einigen Viſiten⸗ 
karten; einer Getreidehändlerin von der Königsgrätzerſtraße in einem Bier⸗ 
locale am Ringe mittelſt Taſchendiebſtabls ein Portemonnaie mit Geld, 
einen Gewerbeſchein auf Emilie Schubert lautend und ein Pfandſchein 
über 5 Pfd. Federn; aus dem Keller des Dom. Lilienthal mittelſt Einbruchs 
75 M. baares Geld, beſtehend in 3 Zwanzigmarkſtücken und 15 M. Klein⸗ 
geld, ferner ein halbes Dutzend weiße Taſchentücher gez. P. B., ein rother 
Flanell⸗Unterrock, ein lun Filzunterrock, zwei weiße Unterröcke, ein f warzes 
Medaillon mit einer Blume, ein Dutzend Hemden, zum Theil P. gez, 
zweieinhalbes Dutzend verſchiedene Schürzen, zwei Dutzend weiße und bunte 
Strümpfe, gez. P. B., zwei ſchwarz und weiß gemuiterte Wollkleider, ein 
braunes Prinzeßkleid mit Sammetgarnirung, ein ſchwarzer Damenrock mit 
Taille und Alpacca⸗Ueberwurf, ein ſchwarzes Ripskleid mit Pliſſce⸗Krauſen, 
Taille und Ueberwurf ein blau carrirtes und ein blau⸗grau carrirtes Taillen⸗ 
tuch, zwei Winterdamenmäntel von Düffel, der Eine ſchwarz mit Sammet 
garnirt, der andere mit Grasfranzen, Geſammtwerth 450 Mark; für 
die Wie derherbeiſchaffung der geſtohlenen Sachen iſt eine Prämie von 
50 Mark reſp. ein aliquoter Theil ausgeſetzt. — Abhanden kam einem 
Maſchinenbauer auf der Langengaſſe ein Portemonnaie mit 18 Mark 
Inhalt, ein weißleinenes Hemd und eine ſchwarze Tuchmütze; einer Bäder: 
meiſtersfrau auf der Neudorfſtraße eine goldene Schlangenbroche, Werth 
33 M.; einem Schuhmachermeiſter von der Schieß werverſtrabe zwei Paar 
Damengamaſchen. — Zugelaufen iſt einem Löſchſtraße 12 wohnenden 
Stuccateur beim Paſſiren des Fränkelplatzes ein weiß und 1 75 gefleckter 
Bernhardinerhund. — Im Polizei⸗Aſſervatorium lagern ein eſchinggewehr 
und eine Taſchenpiſtole, welche zwei Sinaben, auge geen neh: die im 

ai d. J. an der alten Oder in der Nähe der oſenthalerbrücke bei der 
Jagd auf Vögel abgefaßt wurden. Dem e e ee gegenüber 
gaben ſich die beiden Burſchen für on der 5 in „Name und Wohnung 
ihrer Eltern erwieſen ſich jedoch als von den Patronen ſingirt; der recht⸗ 


mäßige Eigenthümer der beſchlagnahmten Schußwaffen kann biefelben in] Tode eine Zeit lang Grätz bei Troppau als ir bewohnte und ſich eine 
Abth. III. des kgl. Polizei. Präſidiums in Empfang nehmen. Frau von Troppau nannte, bezeigte ſich, wie der Chroniſt erzählt, gegen 
+ Zur Verhaftung gefucht.]. Einem am Neumarkt wohnenden] die Leobſchützer nicht minder wohlthätig, als jener Fürſt. Sie ſtiftete das 
„Fouragebändler übergab am 26. d. M. der Obſthändler R. aus Trebnitz Hoſpital ad St. Johannem zur Aufnahme 7 6 5 und kranker Bürger, 
einen grauen Paletot, Werth 24 Mark, zur Aufbewahrung. Derſelbe iſt] ſtattete es mit reichlichen Einkünften aus, ließ die Pfarrkirche mit zwei 
bald nachher angeblich im Anftrage des N. durch einen jungen Menſchen] Thürmen maſſiv erbauen und übertrug das Kirchlehn laut Donations⸗ 
abgeholt, jedoch dem Beſitzer nicht eingehändigt worden. Der Betrüger,] Inſtrument, d. d. Grätz idib. October 1279, wovon ſich das Original in 
welcher zur Verhaftung geſucht wird ift groß, ſchlant, bartlos, vekleidet mit. dem Archive des Groß⸗Priorats zu Prag befindet, dem mit den Gröbniger 
dunklem Rod, eben ſolchen Hoſen, Mütze und Lederſtiefeln. Derſelbe beſitzt Gütern beſchenkten Hoſpitalrittern ad St. Joannem Nierosolymitanum. 
eine große Zungenfertigkeit und ein gewandtes Benehmen. 29 12 Olum eg 1546 12500 1 ae ende ben he Ja 
— u ; roppau die Stiftung des Johannes⸗Hoſpitals mittelft beſonderer von hier au 
Cduacd in en e eee datirter Urkunde beſtätigt, welche dem Wortlaute nach noch heut hier bekannt iſt. 
ſtraße von einem Rollwagen, der in Bewegung begriffen war, berabiprang, | Ueber den gegenwärtigen Stand der Angelegenheiten den St. Johannes 
erieth er mit dem linken Fuße unter das eine Rad des Wagens und er“ Hospitals giebt der lebte Verwaltungsbericht, der Stadt Leobſchuß für die 
füt eine Zerquetſchung der großen Zehe. — In einer biefigen Brennerei] Zeit vom 1. Januar 1876 bis 1. April 1878, folgenden Auſſchluß: Die 
og ſich der Brenner Wilhelm W. von hier, dadurch, daß er mit dem linken Verwaltung beſteht aus einem Vorſtande von 3 Mitgliedern, während die 
Irme in einen mit kochendem Waſſer gefüllten Behälter ftürzte, eine ſchwere Oekongmie dur zwei Graue Schweitern bejorgt wird. Im dem Stifte wer⸗ 
Verbrennung des erwähnten Gliedes zu. — Beim Waſchen der Ochſen er; [den 12 arme Bürger und ebenſo viele Bürgerinnen verpflegt. Es ftarben 
hielt der FR dem nahe gelegenen Dominium Hünern beſchäftigte Arbeiter m Jahre 1876/77 4 Männer und 1 Weiber und 1877/ ’8 eine Pfründnerin. 
Ernſt M. von einem der Thiere, welches bei der Reinigungsprocedur un: Die bierdurch erledigten Stellen wurden alsbald wieder befegt. Die Gin: 
ruhig wurde, einen fo heftigen Stoß gegen die Bruſt, daß er außer an: nahmen RE 2 See M., die Ausgaben 5691,93 M., mithin 
deren Verletzungen einen Rippenbruch auf der linken Seite erlitt. — Als 90 80 — 274.80 M. Das 19 75 ar angelegte Capita 9 die Summe 
der 50 Jahre alte Lobngärtner Gottfried G. vorgeſtern Nachmittags auf] don 8 1274,50 127.0 1 Ye S uſes n mit 
einen mit Ziegeln beladenen Wagen zu fteigen derſuchte, hatte er das Un: | dem St. Jobannes⸗Hoſpi 8 banden en men 9 N 9905 die ſeither 
glück berabzuſtürzen und durch die Räder des über feinen linken Fuß hin: zu Hoſpitalszwecken verwendeten Räumlichkeiten dem Krankenhauſe und die 
wegrollenden Wagens eine Zerquetſchung ſämmtlicher Zehen zu erleiden. — früheren . 8 A e zur Be⸗ 
In Folge eines unglücklichen Sprunges von einem mit Mehlſäcken beladenen] nutzung überwieſen und am 4. September 1877 bezogen. 
Wagen brach der 20 Jahre alte Kutſcher Heinrich E. aus Schüllermühle, O Beuthen OS., 27. Juli. enen — „Der Schleſier.“ 
Kreis Breslau, das rechte Bein im Unterſchenkel dicht über den Knöcheln. — Kuhna-⸗Mühle. — Dunkles Grab.] Durch die Localblätter bie⸗ 
— Der in einer auf der Kaiſer Wilhelmſtraße belegenen Fabrik beihäftigte, | figer Gegend fo wie durch größere Zeitungen, läuft zur Zeit die Mittheilung. 
auf der Bohrauerſtraße wohnende Arbeiter K. gerieth an einem der letzlen daß wegen der jüngſten Unruhen in Zabrze, die Polizei⸗Verwaltung in Tar⸗ 
Tage bei feiner Arbeit in die in Rotation begriffene Kreisſäge. Der Be⸗ nowitz, auf Veranlaſſung der Regierung zu Oppeln recherchiren und be: 
dauernswerthe büßte dieſe Unvorſichtigkeit mit dem Verluste zweier Finger] richten ſoll, in welcher Weiſe die Auslohnungen der Arbeiter von den ver⸗ 
der rechten Hand, welche ihm vollſtändig durchgeſchnitten wurden. — Der] ſchieden Gruben und Gewerkſchaften erfolgen. Eine ſolche Berichterſtattung 
in der Beſchen Kunſttiſchlerei auf der Kleinen Domſtraße in Arbeit ftehende [ift allerdings von der Regierung erfordert worden, jedoch nicht erſt in Folge 
Tiſchlerlehrling Paul K. zog ſich dieſer Tage lediglich durch die Unvorſich⸗] der Revolte in Zabrze, ſondern aus eigener Veranlaſſung bereits im Monat 
tigkeit eines anderen Lehrlings, welcher ihm ein ſogenanntes Bildhauereiſen[ Mai d. J. Die jetzt darüber gegebenen Mittheilungen find lediglich eine 
in ungeſchickter Weiſe zureichte, eine mehrere Zoll lange und tiefe Schnitt: wörtliche Reproduction der ſchon in Nr. 246 der „Breslauer Zeitung“ vom 
wunde in der Hohlhand zu. — In Folge Herabſtürzens von einem mit] 29. Mai d. J. enthaltenen Correſpondenz aus Tarnowiz. — Mit Bezug auf 
ee beladenen Wagen verunglückte der 8 Jahre alte Schulfnabe | die jüngſt gebrachten Nachrichten zur Localpreſſe, werden wir von zultändiger 
ulius K.; demſelben wurden durch die Räder des über ihn hinwegrollen⸗] Seite daran erinnert, daß ſeit dem 1. Juli d. J., „Der Schleſter“, eine 
den Wagens Quetſchwunden im Geſicht und ein Bruch des linken Schlüſſel] Wochenſchrift für Unterhaltung, Belehrung und Politik, liberaler Richtung, 
beines zugefügt. — In einer auf der Salzſtraße befindlichen Fabrik wurde] Redacteur J. Noras in Pleß, im Druck und Verlage von M. Böhm bier 
ein dort beichäftigter Tiſchler bei feiner Arbeit von der Hobelmaſchine er⸗ſerſcheint. Wir conſtatiren gern, daß die im achten Jahrgange ſtehende 
faßt, wodurch ihm der vierte Finger der linken Hand vollſtändig weg: Wochenſchrift, in populär geſchriebenen Artikeln, ultromentane und anti⸗ 
Kanten wurde. Alle diefe Berunglüdten befinden ſich im hieſigen Klofter | liberale Hetzereien bekämpft und daß „Der Schlefier mit feinem billigen 
er Barmherzigen Brüder in Pflege. 9 Se 9 1 ae 8 5 8 ſeiner Ve ae Bor 
68. [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder ift im Fallen. — [nüchen Ausgabe, ſpeciell ven Arbeiterjsand, in Bildung und politiiges Ans 
Die Dampfer hatten geſtern unter der Ungunſt der Witterung a wie] ſicht zu heben ſucht. — Die Kuhna⸗Mähle bei Scharley, ein langjähriges, 
der Zoologiſche Garten ſtark zu leiden. — Am Vormittag war der Verkehr] wegen des daſelbſt befindlichen Grenzubergangs nach Ruſſiſch⸗Polen, viel 
ein ſehr lebhafter, doch hatte das am Nachmittag eingetretene Unwetter erwähntes Mühlen⸗Etabliſſement, wird als Mühle, von jest an nur noch 
einen erbeblichen Abbruch gethan und Ausfall herbeigeführt. — Das in der Erinnerung fortleben- Der nicht unbedeutende 8 iſt 
Schifffahrtsgeſchäft iſt in dieſem Jahre und hauptsächlich für die Stettiner [von dem Beſizer, der Gewerkſchaft Scharlengrube, unter gänzlicher Auf 3 
Schiffe ſehr günſtig, da einzelne Schiffe ſchon die vierte Tour machen. hebung des Mühlenbetriebs, zu alleinigen Ma oe beſtimmt und 
— Die „Dampfſchleppſchiffe“ fahren regelmäßig und ununterbrochen, die umgebant worden. — Auf dem Kirchhof zu Eintrachthünte wurde in dieſen 
Frachtſätze find mittelmäßig. Das Nadelwehr iſt geſchloſſen. Tagen bei dem Aufwerfen eines Grabes ein daneben verſcharrter, rah ge: 
[Ein Nachdrucksproceß] wird, wie der „Berl. Börſ. Cour.“ meldet zimmerter Sarg mit der ganz entblößten Leiche eines undekannten ältlichen 
ich demnächst in Ratibor abfvielen. Die „Natiborer Zeitung für Ober: | Mennes gufgefunden. Mie ber Sarg nit der, in faster N 
chleſtien“, Verlag von F. Schmeer und Söhne brachte kürzlich den um: ariffenen Leiche dorthin gekommen, bleibe augenbliclich noch in mfteriäfes 
efugten Abdruck eines Romans „Was ein Weib vermag“. Iſt dieſes an Dunkel gehüllt. zunachſt wird die heut ftattfindende gerichtliche Section 


und für fih ſchon ſtrafbar, fo ſuchte das genannte Blatt dos Falfem va⸗ fetitellen, der Mann amg nes gemaisfumen Todes — ;il 


durch zu verdecken, daß es den Titel in „Aus dem Reich der Liebe“ änderte A 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


und den wahren Namen des Autors durch einen falſchen erſetzte. 

W. Goldberg, 27. Juli. [Feuer. — Erntebeginn.] Heute Mittag, P Breslau, 28. Juli. [Bon der Börfe) Die Börſe eröffnete in 
nach 12 Uhr, kündete das Signal ein Feuer in der Stadt. In der ; f 5 ; 
Lienig'ſchen Brauerei, Domſtraßen⸗ und Nengaſſenecke, brannte ein Hinter⸗ ne utſchiedmer Haltung 5 ſchlaß auf mattere Notirungen von Wien] Voll 50—5 
gebäude, das im unteren Raume Pferdeſtallung, im oberen Henvorräthe weichend. Die Umfätze im Allgemeinen bewegten ſich in ſehr engen Grenzen, 
enthielt. Das Gebäude brannte raſch nieder und ergriff auch das daneben⸗ nur in Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Actilen fanden einige größere Umfäbe ſtatt. 
15 Malzhaus. Die ſchnell geleiſtete Hilfe und vie herrſchende Wind: | Oeſterr. Cresitactiem 4774764, Renten % pt. niedriger, Oberſchleſiſche 


geſchaͤft, das ſich hauptſächlich in den hier gangbarſten Sorten Java und 
Domingo erm am ließ. Von Gewürzen war zumeiſt Pfeffer begehrt 
und hat deſſen Notiz weſentlich angezogen. Schweineſchmalz war nament⸗ 
lich loco ſtärker an f als angeboten, und hat ſich die Woche hindurch 
wiederum etwas im Preiſe gehoben. Für Petroleum wollte ſich noch keine 
beſondere Kaufluſt machen und iſt deſſen Notiz bei ziemlich ſtarkem An⸗ 
gebot unverändert geblieben. 


Königsberg i. Pr., 27. Juli. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide“, Wolle: u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft. [Spiri⸗ 
tus.] Die dieswöchentliche Zufuhr war etwas bedeutender, als in der 
Vorwoche — 160,000 Liter gegen 55,000 Liter —, und da der hieſige Platz 
anhaltend ſtart von den zahlreichen hier vertretenen auswärtigen Fabriken 
mit rectificirter Waare verſorgt wird, fo fiel es an manchen Tagen recht 
ſchwer, die zugeführte Rohwaare zum unveränderten Preiſe unterzubringen. 
Indeſſen iſt es doch möglich geweſen, die Notirungen noch zu halten, da 
die biefigen Läger nicht groß find. Für die nächſte Zeit haben wir aber 
bedeutende 88 von Rohſpiritus zu erwarten, die möglicher Weiſe 
doch einen Druck auf die näheren Sichten ausüben können. Ls Ind auch 
in dieſer Woche ziemlich bedeutende Quanten per September zu 57 M. ab: 
gegeben worden. Für die Wintermonate November⸗März find Käufer zu 
51% M. vorbanden. Spiritus pro 10,000 Liter⸗ ohne Gebinde loco 
574 M. Br., 56% M. Gd., 56% M. bez., Juli 57 M. Br., 56% M. Gd., 
Auguſt 57 M. Br., 56% M. Go., September 57% M. Br., 57 M. Gd. 
u * a September⸗October 55 M. Br., Novemder⸗März 53 M. Br., 


„„ Stettin, 26. Juli. [Im Waarenhandel] fand in der abge 
laufenen Woche in Hering ein reges Geſchäft ſtatt, auch haben wir noch 
bemerkenswerthe Umſätze in Schmalz zu melden, in den übrigen Artikeln 
war der Verkehr meiſt ſchleppend. 


5 9 2 0 den war ig) gut 1005 Aland. 10 9 
Jahreszeit nach befriedigend. Loco 10,2 verzollt bez, auf Lieferung 
per September⸗October 7,75 M. tr. bezahlt. Mr Be 


Kaffee. Zugeführt wurden uns 364 Etr., zur 15. ag d bom Tranſito⸗ 


rößeren Vorrath, doch ſchleß der Markt wieder feſt. An den europäiſchen 
en erhielten ſich Preiſe feſt behauptet bei regelmäßigem Ge⸗ 


K flegt ſich der Abzug in der Regel etwas zu beſchränken und durch 


grün 82—92 Pf, fein Rio und Campinos 78—85 Pf., gute veelle Rio und 
Campinos 7075 Pf. ordinär Santos und Rio 50-60 Pf. ke. 


Hering. Von Engliſchem Totale bern betrug der Import in der ver⸗ 


ille beſchränkten das Feuer auf dieſen Herd, fo daß ſchon halb 2 Uhr die 1161 — 160 g 
eiwillige Feuerwehr die Brandſtätte verlaſſen konnte. — Vergangene Woche * 16074 gebandelt. — 3 
at in der Umgegend die Ernte begonnen. | 10 7 2 1005 Pr e Rense e 
PER: ui IS reg Ne W. Kilogr. . — bi: ü Sſcheine — 

O Bolkenhain, 27. Juli. [Schülerausflug. — Beurlaubung. Roggen (vr en e een „ 

i i in ü 8 pr. Juli 138 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 181 Mark Gd., Auguſt⸗September 

— Ernennung.] Vorigen Freitag unternahmen die Schüler der oberen 14.0 Mark Br. Sepie mder⸗October 130,50—1,50 Mark bezablt und Br. 


Knaben⸗ und Mädchenklaſſen der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule einan > 22 N a ? 
. Spaziergang nach dem 1 Meile von hier gelegenen Dorfe Deer Gd Wee Mark bezahlt und Gd., November⸗December 132 


immerſath. Der Hinweg führt durch das ſich lang hinziebende herrliche ) a 
Thal 15 Al.⸗Röbrsdorf. In der ſchön gelegenen und comfortabel einge: |. Weizen (pr. 1000 Kilogr) ge. — 5 9 De 17 1 190 Mark 
richteten Brauerei zu Nimmerſath fand die luſtige Schaar, dor ſich eine Ge Luke 1000 ge 5 1 — *. 
Schaar von Erwachſenen angeſchloſſen hatte, freundliche Aufnahme und er⸗ Hafer (ar. 1000 Ailogmlıgel. — Ct per lauf. Monat 125 Man Gd. 


wünſchtes Amüſement, das meiſte Intereſſe jedoch bot der Beſuch der Ruine Fal 8 575 
; ; 6 Juli⸗Auguſt 125 Mark bezahlt, Sapntembes-Dctober 126 Mark bezahlt. 
des alten Raubſchloſſes Nimmerſath und des hart an dieſelbe in neuerer Raps (hr. 1090 Kilohr) 1 . r per kat, Menat - Nan Br, 


eit im geſchmackvollen Stil mit Thurm erbauten Schloſſes Wilhelmsburg, * * 5 Sir, 
85 en 7 9055 herrliche Räume, 715 re aus 158 eine en En ander 242,50 Mark Br., 237,50 Mark Gd., September⸗October 
icht auf das Bober⸗ und obere Katzbachthal hat, ſeit zwei Jahren leider ]“ rt Ar. 5 . 
er und leer ſtehen. Der Gang durch die Ueberreſte dieſes alten Au bol. er. 109 Kilgr.) geihäftslos , 0 a loco 58,50 Mark Br., 
in früheren Jahrhunderten äußerſt gefürchteten Raubneſtes geben zu manchen 71 8 ei 1 3 Se tr e 
intereſſanten Mittheilungen über die Ruterzeit ſeitens der Lehrer Gelegen⸗ | >." Ed Ap 11 9 11 2 5 Mark Br., Novpember⸗December 
eit, was den Kindern ſichtliches Intereſſe bereitete. Von der Witterung |“ art Vr, April⸗Mai 50 r. 

, Petrolaum (pr. 100 Rilngr. 20/% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 


egünftigt, verlief die Partie zu Aller Zufriedenheit. — Seit dem 17. d. M. 1 0 
9 5 v. Löſch bierſelbſt auf 4 Wochen beurlaubt und wird wäh⸗ ne nat Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., Auguſt⸗December 


d di eit von dem erſten Kreis⸗Deputirten Freiherrn von Seherr⸗ Tr . 5 4 | 
% n te: & 100 &) wenig beränberh, gt. — Sie, pr 
iſt nach dem Ableben des Kreiswundarztes Martin die Stelle eines ſolchen Juli u ard Br., Mili⸗Auguſt 89. 3 rk Br., Auguſt⸗September 
für den biefigen Kreis com miſſariſch übertragen worden. 7 55 ne 3 en a Se Tor ee . 
55S A ‚SE, und, Gd., April⸗Mai 51,30 Mark bezahlt. 
,, , Ba, kn ae EIER, Mue Ba Be var 
Forſtvereins. as Programm der am 18, 19. und 20. Auguſt c. ün dig ungspreiſe für den uli. a i art, gem. Raffinade mit Faß 74— elis 1 do. 71— 
eee e 
aun meine Be ans —, —, Rübül 56, CO, Petrole „ 00, tig aus eriter Hand. 5 
- flände aus dem Gebiete des Forſt⸗ und Jagdweſens und aus dem der Natur: | 77 Stettin, 26. Juli. Zuckern. Die für Zucker Rüben anhaltend un⸗ 
nde verbunden werden foll, iſt folgendes: Sonntag, den 17. Aug., Abends: Feſtſebung d en en A e ur oh. = 100 ge. [ünftige Witterung veranlapt für rafſinirte Zuckern einen feiten Markt und 


eſteren Preiſen borherrſchend war, vom Bord der Schiffe bote Künne 2 


22—25 M. tranfito. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 18. bis 23. Juli 
von allen Gattungen 2110 To. verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bähn⸗ 


[Zuckerberichte.] Magdeburg, 26. Juli. Rohzucker in Folge zu: 
rückhaltenden, durch die A Witterungsverhäliniſſe bedingten An⸗ 
gebots 60 Pf. bis 1,20 M. höher. Umſatz 18,000 Ctr. Notirungen: Me⸗ 
laſſe 8,40 M. exel. To., Kryſtallzucker la über 98% 68 bis 70, Korn⸗ 
uder, exel. von 96% 606060, do. 95% 58,20 bis 58,60 Mark, 
Nobundr, blond, 94% 56,60 M. Nachproducte excl. 89— 94% 47-51 M. 

affinirte Be zu feſt behaupteten Preiſen andauernd gefragt. 
Umſatz 30,000 Brode, 8000 Etr. gem. Zucker. Notirungen: Raffinade, ff. 
und f. exol. Faß 74,50—75 Mark, Melis ff. do. 73 bis 73,50 M. do. mittel 
do. 72,50, do. ord. do. 71,50 bis 72, gem. Raffinade I incl. S do. II. 
70,50—72 M., gem. Melis 1 do. 69—70 M., do. II. do. 67,50 bis 68,50 
55 Fa do. 59,50—67 M. Preiſe pro 100 Kilogramm bei Poſten aus 
erſter Ha 

Halle a. S., 26. Juli. Rohzucker in Folge zu bober Forderungen ohne 
Umfas. re 11925 96% 60,3060, Nachproducte 94—89⸗% 
5344 M., Melaſſe ohne To. 8,20 Mark. — Raffinirte De deren 
Vorräthe in eriter Hand ziemlich erſchöpft find, im Preiſe höher gehalten. 
Umſatz 19,000 Brode, 3200 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: Raffinade ff 


Geſellige Unterhaltung im Curpark. Montag, den 18. Auguſt, früh 8 Uhr: h Ä iſt der Abzug recht rege. 
Safira ei der Generalverſammlung im Louiſenſaale. Nachm. —— N Ber —— a y x 5 25 8 ii. [Garnmarkt Zu ſehr feſten Preiſen an⸗ 
2% Ubr: Feſtdiner im Curhauſe. Von 5 Uhr ab: Generalverſammlung böchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrig. hal rante nan, B. hr . s cri Dep. d. Bresl. Zt. ar 
ves Sterbekaſſenvereins ſchleſiſcher Forſtbeamten und Commiſſionsberathungen. 9 RN 78 RN alkend Lehhafter Ben e 0 
Hierauf Excurſion durch den Landecker Stadtwald nach dam Waldſchlößchen, Weizen, weiße 19 60 10 20 18 50 1x 10 17 70 16 80 Prag, 23. Juli. [Betriebseinſtellung von Flachs ſpinnereien.] 
Dem Schollenſtein und dem Waldtempel. Dinstag, dem 19. Auguſt, früh] Weizen, geber 18 90 18 60 18 10 1780 1740 16 50 Die Fim H. und 5 Wibard läßt den Betrieb ihrer Flachsſpinnerei in 
8 Uhr: Sitzung. Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſchaftliches Diner im Eur⸗ Roggen 14 60 14 40 14 10 13% 13 20 13 10 Arnsdorf bei Herrmannsſeifen ſiſtiren. Die Spinnerei hat 1928 Spindeln. 
auſe. Von 4 Uhr ab: Excurſion 1 mir Landecker Stadtwald uach dem Gerſtie .. 14 40 14 00 13 70 13 30 12 90 12 80 Sequeſter über dieſelbe ſoll Dr. Tepper in Wien werden. Die zweile der 
ideellen. Von 7 Uhr ab: Köken e Vereinigung im Curpark. Mittwoch, Hafen 13 40 13 20 12 80 1240 12 20 12 (0 7 85 55 Firma gehörige Flachsgarnſpinnerei in Böhmen, nämlich in 
den 20. Auguſt, Morgens 6 Uhr: Fahrt zum Seiten berger Revier bis zur] Erben 15 80 15 20 14 90 14 30 13 90 13 10 Schaßlar (7808 Spindeln) ſetzt dagegen den Betrieb fort. Mit Ende d. J. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


i 7 wanderun dem Schneeberge. Raſt beim 
eee Green d im zur Selten Ver Martipreife von Raps und Rübſen. 


5 e ie Flachsgarnſpi u Adersbach (3216 t 
hweierbaufe. Excurſion durch das Schmellenfteinen Revier. Schlußfeier fommt auch, die Flach 00 nſpinnerei zu. M & (3216) Spindeln zum 


Stillſtand. Der Eigenthümer Epner sen. in Berlin ſetzt den Betrieb in 


i 8 der Vereinseichen. Fahrt nach dem Bahnhof 2 100 Kilogramm. ; wird, und ſi f sr h 
rem 51 aum d Uhr 14 Pin. 7775 Pre und 8 U. 43 M. Ps e mittle ord. Waare. et fort, wo bereits gebaut wird, ſich auch die e 8 
nach Mittelwalde abgehenden Zügen, reſp. Rückfahrt nach Landeck. 7 1 8 > ER 1e 0 „ eee en 

Neiſſe, 27. Juli. [Kinderfeſt. — Verſchüttet.] Vorigen Donners⸗ EN A N N 9 126 1 227 8 tealan, t Juni. ranitſteine. 0 
Be N ug 8 pe he 2000 feſtlich gekleidete Schulkinder mit Winter Röbſen Nr gg 75 21 50 A biefigen ee a Graner N) pa die 
ihren Schulfahnen und einer Maſſe kleinerer Fähnchen unter den Klängen Sommer⸗Rübſen. — — — — W J ENTE Lieferung von 1) Derairichen 2. Sorte; 3 75 bien ke u leich nd lte 
zweier Muſitchhre behufs Abhaltung des diesjährigen Kinderfeſtes nach dem Dotter a — — N N 55 u A 90 dan ng 9 a 1 5 

roßen Spielplatze in Rochus. Kaum waren ſie dort angekommen, als ein Schlaglein . — — ER Sorte zur Ö ei chen Skin uche in St 0 11 80 51 die 9125 * 

olkenbruchartiger Regen niederging, der die armen Kleinen und nament⸗ Hauſſaat . — — rd 155 %K ichn 9 M. frei Strehl Ba 1 n Ob. Stel aa 1 18 
lich die Mädchen in ihren leichten Sommerkleidern bis auf die Haut durch⸗ 55 Jene à 75 Pfd. Brutto 75 Kilogr.) 18, Mat, 3 en; C. Kulmiz in Ob. S 3 


Kartoffeln, per Sad (gm ; D 
beſte 2,50—3, ark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mr, geringere 1,00 Mk. 
alte per 5 Liter 0,25 Mark. 
Neue Kartoffeln per 5 Liter 0,25 Mark. 


F. E. Breslau, 28. Juli. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht] In 
den jüngſt gewichenen acht Tagen machte 19 der Handel wieder etwas an⸗ 
genebmer und entwickelte für einige Artikel recht leidliche Frage. Für 
Zucker begann dieſe ſchon mit Wochenanfang und zwar diesmal zunächst 
in Broden und Stückzucker, welche bei gegenwärtig ſehr billigem Preiſe doch 
einige Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten und zum Theil auf Meinung ge: 
handelt worden find. Von gemahlenen Zuckern find feine Marken mehr 
als zweite Sorten gefragt worden und konnten dieſerhalb, wie bei ohnehin 
nur ſehr mäßigem Angebot volle Vorwochennotiz behaupten, wogegen ge: 
ringere Qualitäten mitunter gegen die bisherige Notiz eine Kleinigleit nach⸗ 
gegeben haben. Der Kaffeehandel hat ſich jo ziemlich dem der Vorwoche 
ähnlich geſtaltet und war in dieſem Artikel wohl nur eigentliches Bedarfs⸗ 


4850 M., ad 2 zu 22 M., a 

ad 1 zu 40 M. frei Breslau, Freiburger Bahnhof oder 42 M. frei Breslau, 
eſiſcher Bahnhof; C. F. L in Striegau all 3 zu 22,50 Mari 

25 eslan, Oberſchleſiſcher 1 8 “m see 


[Das Haus Bleichröder] beging am Dinstag den bundertſten Ge⸗ 
burtstag ne Gründers, — in Jahre 1854 verſtorbenen Vaters des 
jetzigen Firmeninhabers. Dieſer stiftete zur Feier des Tages und zum An⸗ 
denken an feinen Vater einen Penſionsfonds für die Geſchäftsmitarbeiter 
durch eine erſte Gade von 100,000 Mark. Am Abend des bezeichneten 
Tages fand bei Huſter ein Feſteſſen ſtatt, bei welcher Gelegenheit der Tbeil⸗ 
eg ‚Heichröber’icpen eihäfts, Geh. Commercienrath Schwabach, die 
eſtrede hielt. } 


näßte. Was nicht in wilder Flucht nach Haufe eilte, wurde zum eiligen 
ückmarſch geſammelt, der denn auch bald angetreten ward. In der Stadt, 
wo es gar nichtgeregnet hatte, war man über die fo 50 7 Rückkehr der 
kleinen Schaar nicht Ei erſtaunt. — An demſelben Tage wurde in der 
Frievrichſtadt bei den Rohrlegungsarbeiten für die Waſſerleitung ein Arbeiter 
verſchüttet und bewußtlos aus der ihn bedeckenden Erdſchicht hervorgezogen. 
Durch ſchnelle ärztliche Hilfe wurde er wieder zum Bewußtſein gebracht und 

in ſeine Behauſung geſchafft. 
N. Leobſchütz, 28. Juli. [Iubilaum.] Am 15. October d. J. hat 
die Stadt ng ein 600jähriges Jubiläum zu begehen, über welches 
ewiß nur wenigen Einwohnern etwas bekannt, das aber nichtsdeſtoweniger 
erwähnenswerth iſt, umſomehr als daſſelbe mit dem 399905 Ottokar von 
Böhmen, dem wir durch die großartige Schenkung des 3930 Magdeburger 
Morgen großen Buchwaldes (Stiftungsurkunde d. d. Wien, den 7. April 
1265) zu jo großem Dank verpflichtet find, 5 dere d ſteht. Die zweite 
8 N Gemahlin deſſelben, namlich Kunigunde von Maſorien, welche nach Ottokars 


1 1 vom 21. bis 28. Juli b. 
Wien, 28. Juli. Die Südbahn⸗Einnahmen vom 21. bis 28. Juli be⸗ 
trugen 704,156 15 Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 7262 Fl. 


— ns Sense Anne 


\ N 


Stettin, 28. Juli, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
28 [ 26. 


— Bien, 25 nr ente der öſterreichiſchen National :] Khereddin nicht theilnahm. eee des Sultans in der be Cours vom 28 | % 
Dank vom 23. Ju s ſcheint noch nicht erfolgt. — Der rumäni 8 14 vom 2 > „Sour? vo - 
Melih eee 5 Des 0 Par 1287985 81 14 17 550 F e agg n f N 4 er 1 157 ne N 
liche 94 38,68 3 n. D s 7 3 3 s CB „ e 0 — 1197 — uli⸗ Aug. u 
Ü Metal zablbare Wechſel 19,416,263 „ 7 75 439,061 „ Paris, 28. Jull. Die „Republique Francaiſe“ beſpricht die Hal⸗ ept⸗ Oct... 201 —1198 50 Sad er 54 75 55.— 
taatsnoten, welche der Bank gehören 3,504,284 = Zum. 285,252 = | tung der Pforte Egypten gegenüber und äußert, wenn der Sultan iR” 
EDEN an UN. 96,429,758 = Jun. 251,456 = auf feinem Verhalten beharre, würde man ſich überhaupt über den Roggen. Seit. Spiritus. 
Zombarben. 1 . . . 28,198,400 „ Abn. 617,500 Inveſturferman wegſetzen, der Khedive werde fortfahren, den Jahres⸗ Julie Aug b ER a 54.80] 54 70 
Eingelöſte und börfenmäßig angekaufte 8 8 Hi Sept.-Dkt. +... 127 125 50 9 N 53 80 53 40 
Pfandbriefe 5,545,063 „ Abn. 54,908 „ |tribut nach Konſtantinopel zu zahlen und die Beziehungen zur Pforte Aug.⸗Se pt.. 53 60] 53 40 
Siro:Einlage- 2:22.20 384,147 Fl. darauf beſchränkt bleiben, Frankreich und England würden den Mäd: | Petroleum. Sept.⸗Oc .. 53 50 53 30 
*) Ab und Zunahme nach Stand vom 14. Juli. ten die Bildung einer Liquidatlons⸗Commiſſton vorſchlagen, um die Sept. Des nen 32 875% 75 3 a 
— Intereſſen der Gläubiger ſo viel als möglich zu wahren. Man würde 52 2.2) ber Jul 20 2 IDEE eee eee Weizen 
Telegraphiſche Depeſchen. ferner ſtatt der europäiſchen Miniſter Generalinſpectoren einſetzen, per Juli 12, 80, per 1 8 85 13, 05. Nüböl loco 30, m 5 5 Ociober 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) deren Beamtencharakter weniger hervortrete, deren Eingreifen in die 29, 40. Hafer loco 14, 50, ver Juli —, —. Wetter: —. 


er: —. 

(W. T. B.) Amſterdam, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco höher, per November 288. Roggen loco höher, per Oe⸗ 
tober 155, —. Rübol loco 34%, per Herbſt 34½ M, per Mai 1880 354. 
Raps per loco —, —, per Herbit —, —. 

(W. T. B.) Parts, 28. Juli. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Juli 61, 75, per Auguſt 61, 75, per Septbr.⸗Octbr. —, 
ver Septbr.⸗Decbr. 61, 75. Weizen behauptet, per Juli 28, 90, per Auguſt 
28, 90, per September⸗October —, —, per September⸗December 28, 25. 
Spiritus feſt, per Juli 55, 25, ver September⸗December 56, 25. — 


Berlin, 28. Juli. Geſtern trat im hieſigen Abgeordnetenhauſe Geſchäfte der Verwaltung d ber ni 
5 28. g darum aber nicht minder wirkſam und 
der dritte Blindenlehrer⸗Congreß 1 7 ne Vertreter Englands, 7015 deern Entſchließungen eine Berufung unzuläßig ſein würde. 
ee nen, "Det Gutsonnklfer Putten den Die „Republique“ hält die Berufung europäiſcher Unterſtaatsſecretäre 
un nemar e . 5 egrüßte i ür w A 
die Verſammelten Namens der preußiſchen Staatsregierung. 8 in die wichtigeren egyptiſchen Minifterien für wahrſchelnll h. 
(Wiederholt. ) Böoörſen Depe e n. 
Berlin, 28. Juli. Gegenüber den, von mehreren Blätteru, über Berlin, 28. Juli. Kal; 0 Se Schwach. 
Er ö 


Maſella und ſeine Fahrt nach Kiſſingen gebrachten mannigfachen Va⸗ ſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. is feſt 
riationen ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: In der ſogenannten Cours vom 28 26. Cours vom 28 | 26. 3 Juli. Robeiſen 40, 11 
ſtillen Zeit mögen ſolche Zeitungsſcherze bis zu gewiſſem Grade er⸗ Oeſterr. Credit⸗Actien 384 — 1478 — [Wien 05 a 112 5 ne 05 gow, 28. Juli. 5 . 
klärlich erſcheinen. Der Tendenz gegenüber, welche hinter di Oeſterr. Staatsbahn. 494 50497 — [Wien ongte ] . 1 5 05 Frankfurt a. M., 28. Juli, 7 Ubr 12 Dt Abends. [Abend arſe.] 
Spider 5 D nter dieſer Lombarden 159 —160 50 Warſchau 8 Tage... 210 100211 — (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 237, —, Staatsbahn 246, 50, 
pielere ſtecken könnte, wollen wir aber doch nochmals bemerken,] Schleſ. Bankverein. 94 75] 94 80 |Deiterr. Noten 176 30176 30 Lombarden 81, 81, Defterr. Silberrente 59%, do. Goldrente 68%, naar 

daß Maſella nicht in Kiſſingen war, nach vertrauenswerthen In⸗Bresl. Discontobank. — — 79 30 Ruſſ. Noten . 210 40/211 40 Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 
formationen auch in dieſem Sommer nicht dahin zu gehen beabſichtigt. i 81 75 82 25 30% Eule 194 90 194 90 Re T. B.) Sten, 28. Juli, 6 U Min. [Abendboͤrſe.] C 

ti ' aurabütte - .. ..--- 5) 82% (W. T. B. en, 28. Juli, r — Min. endbörfe.) Credu⸗ 

Kiel, 28. Juli. Zufolge des publieirten kriegsgerichtlchen Er] Donnersmarckhütte. 3425| 34 25 128er deoſe . . 121 401122 —I Actien 269, 20. Staalsbahn A1 aden ee 
kenntniſſes in Angelegenheit des „Großen Kurfürst“ wurde Contre Oderſchl. Eiſenk⸗Bed. — —| — —|77er Ruſßen . . .. 89 7590 —|—, —. Napoleonsdor — - . Papierrente —, —. Goldrente — --. 
admiral Batſch zu ſechsmonatlicher Feſtungshaft, Capitänlieutenant (5. T. B) Zweite Depeſche. — uhr — Min., , Ungariſche Goldrente 93 07. Papierrente —, —. — 
Klauſa zu einmonatlicher Feſtungshaft verurtheilt, dagegen Capitän Be Pfandbriefe 98 50 98 60 g.. u.⸗St.Aetien 125 501125 — aris, 28. Juli, Nachm. 3 Uhr. [(Schluß-Gourfe) (Orig. Depeſche 
zur Ste Kühne freigeſprochen. , 186 10138 - |” ok) lt 6 28. 20 

* N € 1 ... 91 — — einiſche A — 26. 28. 26. 

Mainau, 27. Juli. Ihre Maſeſtät die Kaiſerin Auguſta iſt Ungar. Golorente... Sl 75 — — Bergiſch⸗Märkiſche. .. 91 25 91 10 Sproc. 3 ie 82 50! 82 60] Xürken de 1805 has 11 85 11 95 
heute Waasen kurz den 2 70 a ne Mainau elugetroffen. B 5 e ai 1 5 50 95 1 161 5 192 50 Amortiſirbare .... 84 60) 84 75 Türken de 1869 ...— | — — 
Ihre Majeſtät wollte in aller e eintreffen und wurde daher vom] Irſent unlede T. -- 5 alizier . 4 Jr 5Sproc. Anl. v. 1872 117 60) 117 75 Zürtfhe Looſe . — —! — — 
cee und der Großherzogin auf der Station Rei 9 1 45 Bu: a ne or 5 m 5 : — — 1 35 Jet 75 5 17 110 15 die Fi 1 5 oͤſterr. 3 08 

. 2 Kal ) 90 Paris kurz eu! eſterr. Staats⸗E. A. 613 75 5 . u oe A 

pfangen und von da zu Wagen nach Mainau geleitet. Bald nach Oberſchl. Lit. A... 160 75161 25 Reichsbank. 4 155 250155 25 Lombar.Eiſenb⸗Act. 201 231 202 501 1877er Ruſſen 91% | 79% 


II. Orientanleihe 6 . III. do. 61%. 
London, 28. Juli, Nachm. 4 Uhr. (Schluß ⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont % pCt. Bankeinzahlung 


der Ankunft Ihrer Maſeſtät fand in der Schloßkirche ein Gottesdienſt 


att, bei dem Hofprediger Helbing die Predigt hielt. f 
N Leipzig, 28. Juli. Internationaler e Wetter: ſchwül.] Lembarven 159, 00. Discontocommandit 155 50. Laura 1, O0. Deitert. 


ichliches Angebst, ſtrengſte R ; Soldrente 68, 90. Ungariſche Goldrente — — Ruſſ. Noten 210, 50. — Pfd. Sterl. 
Ei re Herbst 201-203, a ee Schwach. Pumel ee and Liquidation drückte Spielwertbe. 5 . — vom 28. | 26. Cours vom 28. | 26. 
Ein 100, dee ener , en Be ee fil Aeneas bogen nadgebenn. Nee: dener Mente, 704 | 79% Seren 89 
an a ? ember⸗December 135, Frühjahr nde. : OBEN \ i 8 e er N 85 8 
e dl Run A 
9,30, 7 = * — 55,50, . 1 . 0 4. SL . N ei 2 4 „Auſſen de 18/1 87% 1 01a I Berll mn OR ri Wr 
Meiſtens naſſe Rapsmuſter. Spiritus: Fade ee 50 Courſe.] Credit⸗Actien 237, 50. Staatsbahn 248, —. Lombarden —, —.|Sproc. Ruſſen de 1872 87 a 87% 9 5 3 Monat —— — — 
Se sh October⸗November 52,20—51,90, Frühjahr 52,90--52,70, | 1860er Looſe —, —. Goldrente —. Galizier —, . 90 55 55 Ruſſen —. 5proc. Ruſſen de 1873 87% | 87% rankfurt aM. ...— —| — — 
att. Hafer: 134,50, October⸗Nopember 135, November: December 135, Wien, 28. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] 25 55 Silber . — — 51 07 ien. 
3 144—142, Ruhig. Amſterdamer Ufance Raps: 365. Nüböl 19806 ad vom 2 1 15 26. Cours vom . Türk. Anl. de 1865 . 11% 11 I Paris oe 2 — 
Ju 9. Stettin, Frühjahr⸗Ruͤbſen 265. Köln, März⸗Roggen 13,90. Paris, 1864 5 e i 8 6 20 Nordweſtbahn * 9 225 hr 210 proc. Türken de 1869 — — ] — — | Petersburg E 
uni⸗April⸗Rüböl 81,50. j Fe doſe. .. . 158 — |158 — Napoleonsd'or 4 % Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 80. 
1 Andauernde Geſchäftsſtille. Weizen feſter, 0,50 höher.] Ereditactien ... 269 — 270 80 Marknoten .. 56 8556 80 ̃ mm — 
JJJͤö'̃ . To Dice une | el | eser um Ein halbblinder 2 
. Juli. e Generalv — —äů —— ; 299 2 2 
deutſcher r anenn wurde dg den eien kan ie St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 280 75 282 — 1 9 5 . . 68 — | 68 20 hierſelbſt lebender Privatbeamter, der durch Alter und Kränklichkeit außer 
öffnet, welcher die hohe Bedeutung der Verſamml ur die Wied Lomb. Eiſenb.. 91 — | 9 50 London 115 85 115 80 Broterwerb gerathen und das Sehvermögen feines gebrauchsfähigen 
„ 8 mlung für die Wieder: | Baliier -..... 237 75 1238 — Heſt. Goldrente. 78 45 | 78. 70 einzigen Auges über einer ſchriftſtelleriſchen Arbeit beinahe gänzlich ein⸗ 


belebung des Verkehrsweſens betonte. Der Vorſitzende Schrader (Berlin: | Paris, 28. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 50. 
Anhalter Bahn) dankte der Regierung und der Stadt Salzburg Namens] Neueſte Anleihe 1872. 117, 67. Jaller 80, 20. Staatsbahn 616, 25. 
des Vereins für den wohlwollenden Empfang. Die Angelegenheiten ombarven 202, 50. Türken — —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 

der Vereinskart ird d I 1 —. 1877er Ruſſen — 3 amort. —. Orient —, —. Matt. 
nskarten wird von den Commiſſionen für Statuten und! London, 28 5 : 98, — 
Verel en u ondon, 28. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, —. 
an 3 bie — 15 3 vorberathen. 95 79 NK. 185 9 8 Sur . — Ruſſen 1873er 87, 13. 

8 ſt, 28. Juli. Geſtern Abend brach auf der Rhede ein Orkan] Silber — . Glasgow — — Wetter: ſchön. 
ne RT im Trieſter Hafen 5 a an Ben Be 28. Juli. nr — = [Schluß: Bericht) 
nrichtete und mehrere Menſchenleben koſtete. Im Ganzen wurden Weizen. Animirt. . N 


gebüßt hat, wünſcht nothgedrungen, einem Heilverfahren reſp. einer Operation 
ſich unterwerfen zu können und richtet deßhalb, ſowie ſeiner vollſtändigen 
Vermögensloſigkeit halber, an bemittelte Menſchenfreunde hiermit die höf⸗ 
liche Bitte um geneigte Zuwendung einer pecuniären Unterſtützung, zu deren 
Uebernahme und Weiterbeförderung die Expedition der „Bresl. Zeitung“ 
ſich hierdurch gern bereit erklärt. 11792) 


E.R. Dressler & Sohn, Hof⸗Wagenſabrik, 7 


ours dom Cours vom 28 


23 Schiffe mehr oder 4 Rüböl. Ruhig. empfehlen das Neueſte in Landauern, Lan⸗ 

N minder erheblich beſchädigt. Ein öfterreichiiches | Juli⸗Au g 202 — 197 50 uli⸗ Aung 55 50 S = daulets, Halbchai „Kutſchir⸗ 

Schiff, mit Holzkohlen beladen, ging zu Grunde. Nen et . . 204 —|210 50 ept.⸗ Oct. 55 40 a Ponny⸗ a 25 e e e Pie 
. Roggen. Animirt. N 


rg agen empfehlen 3 halbgedeckte, 
Vis-à- vis, 1 kl. Einſpänner, noch wie neu, 


Heidelber (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Juli⸗Aug... . 129 501127 50 Spiritus. Schwankd 


g, 28. Juli Herzog Wilhelm von Mecklenburg-] Sept. Oct. 131 loco desgl. 

x 2 gl. 1 offenen und 1 Fenſterwagen 

Sch de d. Jun 27% uhr Hierfebft geftorben. Re LIE. 83.00] 83 30 billigen Preiſen. a tal 

opel: Senne Abends f „Polt. Correſp.“ meldet aus Konſtanti-“ Juli. 32 50 30 Couberts, Geſchäftsgröße, mit Firmendruck, Mk. 1,25, Briefbogen 
and ein längerer Miniſterrath ſtatt, woran] Juli⸗Aug. ... 132 500131 — Mk. 2,75 (ui. 4 Mk.) offerirt Ulrich Kallenbach, Oblauerſtr. 70. 


on 
Zur Börsenlage 
In, 26. Juli | *. 
Bun: Kain er ns Die Speeulation hat sich, wie ich in meiner Darstellung der Börsenverhältnisse am 19. d. voraussetzte, in den letzten acht Tagen vorzugsweise mit russischen Werihen und 
3 3 Eu chwächung der pen derjenigen Eisenbahnen beschäftigt, deren Linien demnächst in Staatsbetrieb übergehen dürften. Wenn sich aueh vorübergehend in Folge grosser Gewinnst- 
ımen eine Abs altung Bahn brach, so blieb doch die Grundstimmung fest, während die Umsätze andauernd recht umfangreich waren. 


ausserordentlich günstigen Umschwung, der wirthschaftlichen Anschauungen in den leitenden el a ee e ae ae ee 
en besten Hoffnungen entgegen. In diesen 


prelongirt werden. Eine gleich 
Dieselben sind in Paris 


Verzinsung bieten, bedeutend heben. i 
hiesinche, Rheinische und namentlich Anhalter, welche bei ihrem jetzigen Coursstande bohe Zinsen tragen, im Vordergrunde der 


stei F x h 
get kenden Bewegung. Die lange vernachlüssigten Berglsehen gehen gleichfalls einer Besserung entgegen. Für alle diese Bahnactien sind in der letzten Zeit gute und wohlunterriehtete Käufer auf- 
en Bemühungen mit der bisherigen Courssteigerung noch lange nicht abgeschlossen erscheinen. Ausserdem weise ich hier noch darauf hin, dass sich Oreditactien, Disconto-Commandit- 


Prämie, dad Jenigen, welche trotz der augenblicklich so günstigen örsenverhältnisse Besorgniss wegen der Fortdauer der freundlichen Stimmung hegen, empfehle ich den Ankauf oder Verkauf eine 


teich wird der mögliche Verlust im Voraus genau begrenzt, während die Gewinnehance vollständig unbeschränkt bleibt. 


der Börsen lactenigen Papiere, welche sich augenblicklich vorzugsweise zu einem Kauf auf Prämie eignen, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen 


1. Ber et Risioo der Risloo per Rieico per. Rieloo per... 
J 1 ult. August. 7 ult. August. ult. Sept. u ugust. ult. Sept. 
g je M. 1 2 7 nia Murk. Eisenb.-Act. ca. M. 225. 04. M. 300, je M. 15000 Deutsche Bank-Actien Ca. M. 900. ca. M. 600, je Fl. 5000 Oesterr. 1860er Loose ea, M. 250. os. M. 
0 „„ 15000 Oberschles, Eisenb.-Act, „ „ 450. „ „ 675 „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 550. „ „ 750. % „ 5000 Oesterr. Goldrente n 19 . 
a 15000 Rumäni 9 } Le >) 500. ya 675. * Stück 50 Oesterr. Credit-Actien 5 „ 500. n. N ee 5000 Ungar. Goldrente vu 100. W * 125 

„ „ sche Eisenb.-Aet. „ % 150, „ n „„ „ 50 Franzosen „ „ 400. „ „ —15000 Rubel Russische Noten „ N e 288. 
„ „ do, Lombarden „ —.5000 „ Orient-Anleihe „ „ 100. „ „ 0 


e | 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre ber 
»Capitals-Anlage und Speculation In Werthpapieren“ eis su vagen gan 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


‚Jean Fränkel, Bank geschält, 4 


„ 


Verlobte: 

Anna Warmt, 

Georg Aßmann. 
Strehlen, im Juli 1879. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Häusler. 

Guſtav Mühmler. 
Hermsdorf. [1142] Ohlau. 
Gestern Abend 9 Uhr wurde uns 

ein kräftiges Töchterchen geboren. 
Breslau, 28. Juli 1879. 
Prof. Dr. Heidenhain 
[1135] 


und Frau. 

Die heut erfolgte glückliche Ge- 
burt eines Sohnes zeigen wir st. 
b. M. eıgebenst an. [1139] 

Breslau, 27. Juli 1879. 

H. Ziesche und Frau, 


[1170} 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande 
wurde meine geliebte Frau Friede⸗ 
rike, geb. Schnug, von einem geſun⸗ 
den Mädchen heut glücklich entbunden. 

Breslau, den 28. Juli 1879. 

1162 Kurt Wentzel. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
11139] Paul Rettig und Frau. 

Breslau, den 26. Juli 1879. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heut wurde uns eine Tochter ge⸗ 
boren. [399] 
Kottbus, den 27. Juli 1879. 


Kreisrichter Hadra und Frau. 


Durch die glückliche Geburt geſunder 
und kräftiger Zwillinge, Knaben, wur⸗ 
den hoch erfreut 1140] 

Fritz Hantelmann 
und Frau Helene, geb. Löbel. 

Breslau, 27. Juli 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt einer munteren 
Tochter wurden hocherfreut [3971 
S. Siedner und Frau 
Albertine, geb. Landsberger. 
Kattowitz, den 27. Juli 1879. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen Verwandten und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenſt an [33 

H. Tichauer und Frau 
Regina, geborene Laband. 
Guttentag, den 26. Juli 1879. 


Die glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Emilie, geborenen 
Perſikaner, von einem kräftigen 
Mädchen beehre ich mich Freunden 
und Verwandten mitzutheilen. 

Kattowitz, den 26. Juli 1879. 

[393] Jacob Appel, Kaufmann. 


Mit Gottes Hilfe wurde heut, Nach⸗ 
mittags 5% Uhr, meine liebe Frau 
Anna, geb. Zwettels, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 

Brieg, den 27. Juli 1879. 

388] Noa Schufftan. 


Nach 
d. Mts. zu Halle a. 


Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief am 26. 
d. Saale nach kurzem aber qualvollem Leiden 


in Folge von Bauchfellentzündung meine heissgeliebte Frau, die 


engelgleiche Mutter meiner Kinder Gertrud, geb. 
im 27. Lebensjahre, im 9. unserer glücklichen Ehe. 


HKlopsch, 
Tiefgebeugt 


bittet um stille Theilnahme zugleich im Namen der trauernden 
Mutter und der Geschwister der Entschlafenen 
Medicinalrath Professor Dr. Klopse. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 29. Juli, Abends 6 Uhr, 


Todes- Anzeige. 

Nach längeren Leiden verſchied 
plötzlich am Gehirnſchlage den 
27. a. e., um 10 Uhr Morgens, 
im 84. Lebensjahre der frühere 
Kaufmann [1146] 


| Herr Karl Sievers, 


Verwandten und Freunden 
hiermit dieſe Anzeige ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. 7 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, 10 Ubr Morgens, vom 
Trauerhaus, Vorwerksſtraße 12, 
aus ſtatt. 


Der unerbittliche Tod entriß mir 
geſtern Nadgittag 11%, Uhr nach 
kurzem Krankenlager meine innigge⸗ 
liebte Frau [1144] 


Martha, geb. Hamburger. 
Breslau, den 28. Juli 1879. 
Georg Haberkorn, 

im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinstag, 

den 29. Nachmittags 5 Uhr, vom 

1 Nicolaiſtraße Nr. 13, 

att. 


Todes⸗Anzeige. 
Tiefbetrübt zeige ich das heute früh 
12% Uhr zu Breslau erfolgte Ab⸗ 
leben meiner lieben, guten Mutter an. 
Schweidnitz, den 28. Juli 1879. 


von der Leichenhalle des M.-Magdalenen-Kirchhofes aus statt. 


JLuiſe Kern in Hameln a. d. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 27. Juli ſtarb unſere liebe 


[Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 


mutter, die verwittwete [1145] 


Fran Juliane Münſter, 
! geb. Schirm, 
im Alter von 82 Jahren. 
Es bittet um ſtille Theilnahme im 
Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Die Familie Czeluſchke. 
Trauerhaus: Breifeftrape 20. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 
3 Ubr, auf den Kirchhof zu St. Bern⸗ 
hardin bei Rothkretſcham. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Kapitän = Lient. 
TChüden in Bad Rehburg mit al. 

eſer. 

Verbunden: Rittmeiſter a. D. 
Herr Jonanne mit Fräul. Hedwig 
Kennemann in Klenka. Hauptm. im 
großen Generalſtabe Herr Dulitz mit 
Fräul. Melanie v. Brescius in Bie⸗ 


brich a. Rh. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Herrn Paſtor Trittelwitz in Wuſter⸗ 
barth. 


Geftorben: Ingenieur⸗Maj. a. D. 
Herr Schmiedicke von Szmidecki in 
Berlin. 


Die Beerdigung 

der verwittweten Frau Kaufmann 

Christiane Hennig, 
geb. Pfeiffer, [1141] 
findet Mittwoch, den 30. Juli er., 
Nachmittag 4 Uhr, nach dem Maria⸗ 
Magdalenen⸗Kirchhofe in Lehmgruben 
vom Trauerhauſe, Gartenſtraße 24, 


Paul Gebauer, Referendar. 


Im Namen der 


aus ſtatt. 


Hinterbliebenen, sowie in dem 


meinigen spreche ich hiermit den innigsten Dank aus 
für die uns selbst aus weitester Ferne so vielseitig be- 
wiesene Theilnahme bei dem Ableben meines Vaters, 


Herrn Gottlieb Timmler. 


Besonderen Dank bitte ich aber noch entgegen- 
nehmen zu wollen für die ausserordentlich zahlreiche 
und ehrende Betheiligung bei der Beisetzung auf dem 


Friedhofe. 


[400] 


Diese Zeichen der Liebe werden uns stets eine 
wohlgeschätzte Erinnerung bleiben. 


" Liegnitz, den 28. Juli 1879. 


A 
Lobe- Theater. 3 
Dinstag, den 29. Juli. Z. 4. M.: 
„Localpatrioten“ oder: „Breslau 
und Berlin.“ Local⸗Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Aufzügen und 5 Bildern 
von Ludwig. Muſik von Woſählo. 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Victoria-Theater. 8 
Dinstag, den 29. Juli. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel der weltberühmten Luftgym⸗ 
naſtiker⸗Geſellſchaft Cler, 2 Da⸗ 
men, 1 Herr, deren Leiſtungen auf 
dem dreifachen Trapez und der 
Luftbrücke mit nicht endenwollen⸗ 


dem Applaus aufgenommen wor⸗ f. D 


den, dürften wohl alle früheren 
Leiſtungen in dieſem Fache in 
Schatten ſtellen; ebenſo werden die, 
mit vollſtändig neuer Ausſtattung 
beut zur Aufführung kommenden 
Ballets: „Das Nürnberger Wur⸗ 
ſtelfeſt“ u. „Der Heirathsantrag 
auf Helgoland“, Schöpfungen des 
bewährten Balletmeiſter Herrn Jer⸗ 
witz, gewiß geeignet ſein, die Be⸗ 
ſucher des Theaters aufs Ange: 
nehmſte zu unterhalten. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


C. F. 


Timmler. 


Salson- Theater. [1772] 
Dinstag. „Der Liebestrank.“ 
widerruflich z. l. M.: „10 Mädchen 
und kein Mann.“ „Die Ballet⸗ 
ſchule.“ (Limonia, Frl. Schleiffer.) 


Volks-Theater 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Dinstag. Z. 11. M.: „Paſcha Rata⸗ 
ſchingtaratata.“ 
leske mit Tanz u. Epolutionen. 
Mord in der Meſſergaſſe.“ 
„Mein Trompeter 


Einz. gel. th. W. habe herzl. D. 
. D. l. Br., D. weißt w. ich. m. nach 
ſolch, ſehne. B. ſchr. Mittw. Ad. m. 
1. l. H. 11134 


Die Mannal⸗Acten 


aus den Jahren 1871 bis 1874 in⸗ 

cluſive erfuhhe ich bis 12. Auguſt 1879 

bei mir abzuholen, da ich Ad 
y 1641 


ſonſt caſſire. 


64 
Petiscus, 
Rechts⸗Anwalt, 

Carlsſtraße Nr. 36. 


‚Brillant- Fronten- 


Un: 5 


Operetten⸗Bur⸗ 
‚Der 
Poſſe. 


ür immer.“ 


Toologischer Garten. 
Nordamerikas Afrikas 


Indianer, Nubier, 


9 Männer, 2 Frauen. 
Rede des Häuptlings. 
Geſang der Indianer. 


Kriegstanz. 
Dromedarreiten. 


äüptlingswahl. Brautzug. 
8 Beerdigung. aus ral, 
Hochzeit. Waffen, Trophäen. 
Ernteopfer. Dromedare. 
Schneeſchuhlaufen. Giraffen. 
Schlangentanz. Elephanten. 


e reRR Nilpferde. 


Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 

Ertrabillets zur reſervirten Tribune 25 Pfg. [1554] 

Dampfer hin und zurück 30 Pf. SU 


Paul Scholtz s rente] appel Busfahren 
Dinstag, den 29. Juli: in doppelter ührun 
Grosses Concert enge Aromen f 


und Feuerwerk. 
fang 57 g dee 20 Pf.] Correſpondenz, Wechſellehre. 
Anfang 5½ Uhr Entree 20 Pf Für Buchführung eh Gorrefponden; 


M Beethoven⸗Abend. 
orgen: Beethoven⸗Aben beſondere Uebungscurſe. 


9. Sinfonie. [1789] 
Freitag: Abſchieds⸗Concert roſpecte gratis. [1768 
= Carlsſtraße 28, 

J „Hillel, Vorderhaus. 


des Capellmeiſters E. Faltis. 


Jelt⸗Garten. 
Täglich: [1770] 
Grosses Concert 


3 von Herrn A. Kuſchel. 
a Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Ein Techniker wünſcht bei einem 
mathematiſchen Lehrer Stunden 
in der höheren Mathematik zu 
nehmen. 11161) 
J Honorar und Angabe der wöchent⸗ 
lichen Stunden nach Vereinbarung. 
Gefällige Offerten unter T. M. 
Nr. 28 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Vorm. Weberbauer’s 


E. gepr. Lehrerin wünſcht Privat⸗ 


Br auerei. ſtunden zu ertheilen. Off. J. 3723 
Täglich: . Bieehlan, [I77E) 
Großes Frei-Concert. 


Anfang 7 Uhr. [1036] 


Gebr. Roesler’s 
Brauerei. 


Heute Dinstag, 29. Juli: 


Gr. Militär-Concert, 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 

Anfang 7% Uhr. [1783] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
W. Herzog. 


Breslauer Prater 


(Max-Garten) . 
Heute Dinstag, den 29. Juli: 


Gr. Militär -Concert 


von der Füſ. Capelle des 11. Negts. 
unter Leitung 

des Stabshorniſten Herrn Saling. 

Bei eintretender Dunkelheit: Bengal. RER 

Beleuchtung des ganzen Gartens. 

Anfang 4½ Uhr. [1172 


Eichen-Park. 


Morgen Mittwoch, 30. Juli: 1 

Zu Ehren des V. deutſchen | 
Fleiſcher⸗Congreſſes [N 
Cavallerie- 


Monstre-Concert, 


|_ Ganz echt! | 


Maſchinen⸗ 
Clark- garne, 
Schiffmacher- Häkelgarne, 
Dollfuss, Mieg & Co.-| Stidgarne, 
Max Hauschild - Baumwolle, 
Gruschwitz- Zwirne 
aller Art, durch directe Bezie⸗ 
hungen garantirt echt und bil⸗ 
lige Preiſe möglich. 
Ferner: Wheeler⸗Wilſon Maſch.⸗ 
Nadeln 10 Pf., Geſundheits⸗ 


Brooks- 


Fuchs, 
ein [1165] 
aße Nr. 49. 


Bedeutende 
Preisermäßigung 
meiner [836] 
anerkannt gutſitzenden 


Corſets 


55 neueſter Fagons. 5 
Wäſche event. Reparatur 
in kürzeſter 125 5 
für 25 Pf. 
Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtr. 83, 
Ecke Schuhbrücke. 


(Auswahlſendungen 
ranco. 


Feuerwerk. 


Alles Nähere die Tages⸗Annoncen 
und Placate. [1774] 


Morgen Mittwoch: [1143] 


roßer - dende Öymnafium, an N 
x e x 
Sommernachts-Ball e Are ah 


Hofı enthal. 
e. Seiffert. 


a Imüthliten Aufenthalt bietet 
Blaschke's Weinhalle, 
[Ohlauerſtr. 40. Ausſch. all. Weine, 
Neue Bedienung in Coſtüm. 


reuß. 


4. Klaſſe verkauft und verſendet 
2 „ Loos 


60 130 280 Mk. 


Die ordentliche 
General⸗Verſammlung des 


Vorſchuß⸗Vereins des 
Breslauer Landkreiſes 


in Breslau [1786] 
(eingetragene Genoſſenſchaft) 


findet ſtatt 
Donnerstag, den 7. 9 3 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Saale des Hötel de Silesie 
bierſelbſt, wozu wir unſere geehrten 
Mitglieder hierdurch ergebenſt ein⸗ 
laden. 

ord 
1 


Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht pro I. Semeſter 1879. 
Der Aus . 
R. Mündner-Zedlitz, 
Vorſitzender. 


Meetings every Thursday at 8 
p. m at the restaurant zum 
Tauentzien.” Guests are welcome, 

By order of the President 
V. H. Mueller, 
Secretary, 


ch bin Fuhrm [1150] 


Dr. Fuhrmann. 
Für Hautkranke 


Dr. Ed 


Preuß. Autheil⸗Looſe 
% 1644 
64 32 16 8 4 Mark 


verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. J, 1. Et. 


—— —— naq“3!m — 


9 Männer, 2 Frauen. 


Feine Familie in der Nähe des Jo⸗ 


. BLDED, der r SE 
Ylabafter :Bajen und Gypsfiguren 

werden ſauber und billig gereinigt 
u. repar. bei E. Matzke, Oblauerſtr. 32. 
a eee 


Original ⸗Looſe 


Nudolph Bartſch, Bank: u. Lotterie⸗ 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


. Juliusburger, 
550] Nikolaiſtr. 44/45. 


T 


E Wichtig für 


Vorräthlg: In leder Buchhanulung- 


Ein Führer durch die Stadt 
Breslau. hen 


für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr, H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
2FFF——: .... er > nern 
Rorschach am Bodensee. Schweiz. 
Hötel und Pension Bodan. 


Comfortabel eingerichtet. In der Nähe Seebäder. Reizende Aus- 
sicht auf den See und Rorschacherberg. Freundliche Bedienung und 
billige Preise. Höflichst empfiehlt sich [355] 
Der Besitzer: J. Vogler-Suter. 


7. Aufl. 


Preis 
75 Pfg. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich das 
bisher hierſelbſt unter der Firma II. Schwarzwald 

Co. in Gemeinſchaft mit dem verſtorbenen Kaufmann 
Herrn Heinrich Schwarzwald betriebene 


Zeinwand:, Tiſchzeug⸗ und 
Wache Gieſchaſt 


mit ſämmtlichen Activis und Paſſivis für meine alleinige Red: 
nung übernommen, habe und daſſelbe 

im bisherigen Geſchäftslocale 
Schweidnitzerſtraße 5, Eingang Junkernſtraße, 
unter der Firma: [1793] 


II. Silberstein 


fortſetzen werde. 

Für das der bisherigen Firma in ſo hohem Grade bewieſene 
Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf meine 
neue Firma übertragen zu wollen, welches ich durch ſtrenge 
Reellität und Billigkeit beſtens rechtfertigen werde. 


H. Silberstein, | 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 


2 , Breslau, den 25. Juli 1879. 
Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ſich die Handels⸗Geſellſchaft 117200 


H. Schwarzwald & Co., Junkernſtraße, 
a 4 hat. 


om 1. September a. e. an werde ich unter der Firma: 


H. Schwarzwald's Wwe. 
im Haufe Königs ſtraße Nr. 2 
ein Leinen Tiſchzeug- u. Wäſche⸗Geſchäft 


eröffnen, welches genau in derſelben Weiſe, wie das ſeit 23 Jahren 
von meinem verſtorbenen Manne als Mitinhaber obiger Firma ge⸗ 
führte, betrieben werden ſoll. 5 

Ich bitte eine hochgeehrte Kundſchaft, das meinem Manne in 
ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen auch auf mein neues Unter⸗ 
nehmen gütigſt 8 zu wollen, und werde ich durch ſtreng reelle 
Bedienungsweiſe ſtets bemüht fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen 
nach jeder Richtung hin du rechtfertigen. 

Hochachtungsvo 
Franziska Schwarzwald, 
vom 1. September an 


H. Schwarzwalds Wwe,, 


Leinen-, Tiſchzeug- u. Wäſche⸗Geſchä 
2 9 rap un 2 ih, 


Restertag! 
jeden Mittwoch, mu 


Es 1 —.— ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1— 12 Meter in 
couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich zu Spottpreiſen 
ausverkaufe. Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


S. Wertheim, 
16 Ring 16, Becerſeite, 16 Ring 16. 


Auf ſchwarze Cachemir⸗Reſte mache beſonders aufmerkſam. 


Als Specialität 


fertigt die neue 


Juſtiz Amtstracht 


vorſchriftsmäßig und zu billigſten Preiſen 


J. C. Hübner, 
Special-Fabrik für Herren-Garderobe, 
Trebnitz i. Schl. [319] 


Kohn’s 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fried 45 n 

Ariedri 84/86, g 
empfiehlt ſein 5 und 


praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


Hausfrauen. 2 


Gebrauchte verzinnte Haus» und Küchengeräthe werden neu verzinnt 
in der Verzinn⸗Anſtalt 5 11193] 


Preuss & Schneider, weiseniase m. 51. 
Möbel⸗ Verkauf. 


Der Verkauf des großen Concurs⸗Waaren⸗Lagers, beſtehend aus: 
hocheleganten Polſter⸗Garnituren, Trumeaux, Salon⸗Spinden, Bureaur, 
Vertikows, Buffets, Nacht-, Waſch⸗, Patent⸗Sopha⸗ und Schreibtiſchen 
in eichen antique geſchnitzt, ſchwarz matt, Nußbaum und Mag 


dauert e e en fort „ 
Altbüßerſtraße 11: 1 


N 


— 


6 — 


— 


Für Hautkranke x, 


* n Teer e 


Zweite Beilage zu Nr. 347 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 29. Juli 1879. 


Die neuen Juſtiz⸗Amtstrachten 


werden genau nach Vorſchrift billigſt ausgefübrt. [981] 
E. Cohn, Breslau, blauerſtraße Nr. 4. 


Königlich Nicberichtefig- Märtifche Eifenbapn. | 


Neubauftrede Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


Hef Verdingung nachbezeichneter Bauarbeiten einſchließlich von Material⸗ 
ieferungen: 
1) der Erd⸗, Maurer-, Steinhauer⸗ und Asphalteur⸗Arbeiten, 
2) der Zimmer: und Staaker⸗Arbeiten, 
2 N Sadhveder- Arbeiten und 
er Klemptner⸗Arbeiten, 
um Bau der Stationd: Gebäude und der Güterſchuppen auf den 
abnhöfen Charlottenbrunn und Wüſtegiersdorf, ſowie 
5) bet merk zum Bau des Stations⸗Gebäudes auf Babn⸗ 
hof Königswalde. 
Die Stations⸗Gehäude erhalten Bedachungen von deut Schi 
die Güterfhuppen Holzeement⸗Bedachungen. 8 ſchem Schiefer, 
Termin Freitag, den 8. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 


im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau, woſelbſt Bedingungen und Zeichnungen 


zur Einſicht ausliegen und vorgeſchriebene 
gungen für die zu bezeichnenden Looſe 
geben werden. 
Altwaſſer, den 24. Juli 1879. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Bothe. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Auguſt d. J. tritt zum Steinkohlen⸗Tarif von dieſſeitigen 
Stationen nach der Berlin⸗Stettiner Bahn vom 1. Juli 1877 ein ef 5 
31. Juli 1880 giltiger Nachtrag IV, enthaltend weiter ermäßigte Frachtſätze 
für die Stationen Stralſund, Greifswald, für alt Anclam und Swine⸗ 
münde in Kraft. Die in dieſem Nachtrage für Anclam angegebenen Fracht⸗ 
fäße finden unter denſelben Bedingungen auch auf Station Jatznik Anwen: 
dung. Exemplare des Nachtrages find auf den Verbands⸗Stationen zu 
baben. Gleichzeitig wird die Giltigkeitsdauer der im Nachtrag III zu dem⸗ 
felben Tarif enthaltenen Frachtſatze nach Stettin und Damm bis zum 

I. Juli 1880 mit der Modification verlängert, daß bezüglich der Anwend⸗ 
barkeit dieſer Sätze dom 1. Auguſt d. J. ab dieſelben Bedingungen gelten, 
welche im Nachtrag IV vorgeſchrieben ſind. 17881 

Breslau, den 26. Juli 1879. N 


Königliche Direction. 
Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverkehr. 


In den Kohlentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen 
i f und R.⸗O.⸗U.⸗ 
8 nach Stationen der K. F. Nordbahn Be 10. October und 
November 1876, don Stationen der O.⸗S. und B.⸗Schw. Freiburger 
Eijenbahn nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, von Stationen der 
„S. Eiſenhahn nach der Oeſterr. Staatsbahn, Oeſterr. Nordweſt⸗ und 
Südnordd. Verbindun sbahn und nach der Oeſterr. Südbahn, ferner von 
Stationen der R. O.. -Ciſenbahn nach Stationen der Oeſterr. Staatseiſen⸗ 
bahn via Halbſtadt, ſowie nach Stationen der öſterr. Süd⸗ und Wien⸗ 
Sea e U 0 s n ere pro Auguſt 1879 die 

ourje von ax ur Anwendung. 1787 

Breslau, den 26. Juli 1879. ö 5 1 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Vom 1. Auguſt c. ab wird der Artikel rohe Steine des Specialtarifs III 
e a. be e 
on 10, gr. pro Frachtbrief und Wagen zum Frachtſatz von 

0,50 Mark pro 100 Klgr. befördert. er Se) 


ae | ar Juli 1879. 
© Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
lam der Breslau⸗Schweidnitz⸗Fre zurger Eiſenbahn. 


n 
Director 
Am 20. i ; 
7 Saanen dee Radeon I zum Tarif 5 EEE 
1 1 5 e 5 7 2 2 
burgiſchen Friedrich Fr te Oder⸗Ufer nn Hei a er 105 


anz⸗Eiſenbah 1 

treten. ahn vom 1. 

nud ermähinte Frage neue Frachtſätze für Scharley (Radzionkau Grube) 

iſt auf den Verbands t für Quantitäten von 50,000 kg. Der Nachtrag 
Stationen zu haben. Breslau, den 27, Juli 1879. 


Direction der Rechte Oder Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Namens der betheiligten Verwaltungen. (1790) 


ur event. Uebernahme einer erſt m. 
Z. Aotbeke Nord⸗ Deutschlands nen Geschlechts. ect: 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 


Aſſocié mit ra 1 5 Maag Ag 
zahlung geſucht. Adreſſe su 33 | Schwaci 
eb. der Bredl. Big. [1157] be eigen der Frauen, bei auch 
% 7 
eich, gründlich u. ſchnell d. i. 


Pettleibigleit ae 
jeder Art. „och zu der th Berin Kommandanten, 


züſte, u. Formenfülle entfernt brief: ecial⸗ 
9 anerkannt Her und Beh At Dr. Deutsch, 
nit j Friedrichſtraße 3, 


. Hensler⸗Maubach, Anſtalts⸗Di⸗. Be 
Agent Baden-Baden. [1782] Mitgl. d. Wiener men ee li. 


ch eig. gl R 
SE ne 
ännliche 

Schwäche- 


yphilis, Mannesſch 
Zuſtände, namentlich durch die 


Offerten⸗Formulare mit Bedin⸗ 
gegen Erſtattung der Koſten abge⸗ 
ro f 


4 w 
Ausfluß, diane Nen Fecher, 
und⸗ u. ü 
Behandlung brieflich in! 1154 


Geſchlechtskrankheiten, 


errüttenden Folgen geheimer i v 

Sugenbfünden, Auſchwel⸗ Impotenz Pollat ole, 
e ee, et] ſexuelle Schwäche z. 
allein das bereits in 77 Auf⸗ = ebenfo 71525 


lagen erſchienene Buch: 
r. Retau's 


[1159] 
Frauenkrankgeiten 


Selnsthewahrung. N 
Ag pelt. Preis 3 kart, | beilt ſchnel ſicher und rationen 
G Pee an] ohne Berufsſtörung 
lung in chulbuchhand⸗ bDehnel in Breslau, 
jede Buch handen ſogie dur Malergaſſe 26, an der Oderſtraze 
lau vorräthig i 8 In Bres⸗ Sprechſtunden von 8—12 und 
hung bon Jeeben fr von ag“ Uhr. 
& Comp. 9 ntagen. 

— 9 65 eaeärts brei 


Auswärts brielih. 
| Für Damen! 
Billige und discrete Abhaltung des 


Wochenbetts bei Frau Bartſch, Heb⸗ 
amme, Breslau, air. 60, 1. Et. 


Dr. Weisz, 


Baur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 


Kecolau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. Ein Gaſthof 


Spe Nm. 2— 5. Auswärts brieflich. 8 190 
petiala Dr med Me er bill reslaus verkehrreichſter Vorſtad 

g zu verm. und bald zu über: 
Ser, alarzt Ur. med. Me) R 


Sypbiltz Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich J Ri 
bellen 00 (aha: 5 Hautkrank⸗ Briefe. der Bresl. Ztg. 1152] 


und gane annesſchwäche, ſchnell 


die L „ ohne den Beruf unt 
anden e u ſtören. Die De 

eueſten 

orſchungen der Mickie“ 17 5 


Eine Jagd 
bald abzugeben, nahe Breslau, an 
der Bahn. Näheres durch Daafe, 
Neue Tauenzienſtraße 70. [1153]: 


e € 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1595 die von dem Gamaſchen⸗ 
Fabrikanten Joſe g a und 
dem Kaufmann, a. tiel, beide 
bier, am 1. Juli 1879 hier unter der 


rma 
Turczynski & Stiel 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. [82] 
Breslau, den 25. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 951, die Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft 183) 

„Bergwerks- und Hütten- 

Gesellschaft Vorwärts“ 
betreffend, eingetragen worden: 
„Der Kaufmann Carl Heinrich 

Ludwig Kärger und der General⸗ 

Director Hermann Reiſewitz find 

aus dem Vorſtande ausgeſchieden, 

der Regierungsrath a. D. Hermann 

Giehne iſt als Mitglied in den⸗ 

ſelben eingetreten“ 

Breslau, den 25. Juli 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 502 das Erlöſchen der dem Fer⸗ 
dinand Cohn von der Nr. 633 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen ge⸗ 
weſenen Handels⸗Geſellſchaft 84] 

attes Cohn 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 25. Juli 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗Eröffnung. 

Königliches Kreis-Gericht 

zu Beuthen O.⸗S., 

75 „ 
Beuthen OS., den 25. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 

Siegfried Plessner 
zu Beuthen OS. iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 3. Juni 1879 
feſtgeſetzt worden. [253] 
M fie den ene walt 5 der 

aſſe iſt der Kaufmann Adol 
hier beſtellt. Roſe 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 2. Auguſt 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 34, vor dem Commiſſar 
Kreisrichter Wollſtein anberaumten 
Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 


eptember 1879 
einſchließlich 


durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder 71055 mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 2. September 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 16. September 1879, 

Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
5 ud Nr. 40, f au: dem genannten 
Lommiſſar zu erſcheinen. Ben: 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Aöſchrit derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
üägten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
58 Vetanniſchaff fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Juſtizräthe Schmie: 
dicke und Walter, Rechtsanwalte 
Przodek, Morgenroth, Töpffer, 
Tarlau, Geldner und Ehrlich zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Die Hülfsteprerftelle, 


an der evang. Schule zu Gäbersdorf 
bei Kuhnern iſt ne oder zu Mi⸗ 
chaelis zu beſetzen. Das Einkommen 
beträgt außer freier Station 300 Mk. 
Meldungen find bis zum 10. Auguſt 
an den Ortsſchul⸗Inſpector Paſtor 


Heilmann daſelbſt zu richten. (302) 


Bekanntmachung. 
In dem über das Vermögen des 
Kaufmanns 5 
Alexander Schreiber 
zu Jauer eröffneten kaufmänniſchen 
Concurſe im abgekürzten Verfahren iſt 
der Kaufmann Herrmann Wittwer 
zu Jauer zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 
Jauer, den 18. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufſmanns 
Fedor Nicolai 
zu Liegnitz iſt durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung beendet. 
Liegnitz, den 19. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 27iten 
Auguſt 1878 zu Neu⸗Reichenau ver⸗ 
ſtorbenen Häuslers und Krämers 

Karl Ehrenfried Hampel 
iſt das erhſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbfegafts + Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 248] 

bis zum 1. November 1879 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


Bernie 
1247 


anzumelden. 


er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Aulagen beizufügen. 
Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Ber 
richtigung aller rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen von der Nachlaß ⸗Maſſe 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
noch übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes 1 5 nach Verhandlung 
der Sache in der 
auf den 11. November 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Saale anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Striegau, den 19. Juli 1879. 


Kgl. Kreis Gericht. Abth. 1. 


. 
Die Concurſe über das Vermögen 
der Handels⸗Geſellſchaſt [250] 
A. Wehowski & Comp. 

und über das Privatvermögen der 
Geſellſchafter Arnold Wehowski und 
Karl eat DaB durch Schluß ver⸗ 
theilung beendet. 2 
odor, den 19. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [251] 
August Retslag 
aus Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Veſchlußfaſſung über einen Accord 

ein Termin 


auf den 11. Auguſt 1879, 
Vormittags 10% Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 36 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo. weit fur die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht ($ 163) liegen in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 

Gleiwitz, den 25. Juli 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar 50 Concurſes. 

torch. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
t Georg Weiz 
(in Firma Mathias Wetz & Sohn) zu 
Gleiwitz iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendigt. 
Gleiwitz, den 25. Juli 1879. 
Königliches Kreis: Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Nuction. 


Dinstag, den 5. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im hieſigen Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer Nr. 8, Saal, 24 Centner 
Acten⸗Maculatur, wovon 4 Centner 
95 Pfd. zum Einſtampfen beſtimmt 
ſind, beriteigert werden. 249 
Frankenſlein, den 26. Juli 1879. 

Der BR 
Anctiond-Commi 


Yin 
[252] 


arius. 


Submiſſion. 


Während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der Truppen der 9. Diviſion 
find zu liefern bezw. zu geſtellen: 

1) Fourage bei den Brigade⸗Uebun⸗ 

gen der Capallerie vom 18. bis 

24. Auguſt in Wohlau, 
Brot, Fourage, Victualien, 
Bivouaksholz und Stroh bei 
den Detachements⸗ und Divi⸗ 
ſions⸗Uebungen vom 26. Auguſt 
bis 10. September in Raudten, 
Guhrau, Herrnſtadt, Winzig 
und Wohlau; 

2) der Vorſpann zur Fortſchaffung 
der vorbezeichneten Lieferungs⸗ 
Gegenſtände, ſowie des pro 12. 
bis 25. Auguſt aus dem fiscali⸗ 
ſchen Magazin in Lüben zu 
empfangenden Brotes und der 
Fourage nach den Cantonnements, 
der Truppen ⸗Effecten⸗Vor⸗ 
ſpann und die Wagen zur Be⸗ 
förderung der Aerzte und Zahl⸗ 
meiſter für ſämmtliche Märſche 
der Truppen während der vor⸗ 
genannten Zeit. 

Die Lieferung dieſes Bedarfs ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
mit eventuell ſich daran ſchließender 
Licitation und zwar Naturalien und 
Vorſpann getrennt von einander ber- 
dungen werden. [1708] 

Hierzu iſt ein Termin anberaumt auf 
Donnerstag, den 31. Juli d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Divi⸗ 
ſions⸗Intendantur. 
Offerten ſind vor dem Termin ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: Submiſſion 
auf Manöver⸗Lieferung“ abzugeben 
oder portofrei einzuſenden. 

Die Bedingungen, auf welche in 
den Offerten Bezug genommen fein 
muß, liegen in demſelben Bureau zur 
Einſicht aus. 

Für unbekannte Submittenten iſt 
nach näherer Vorſchrift dieſer Bedin⸗ 
gungen Legitimation und Caution 
vor der Zulaſſung erforderlich. 

Ungefährer Bedarf: 28,000 Stück 
Brote, à 3 Kilo, 3650 Ctr. Hafer, 
1100 Ctr. Heu, 4700 Ctr. Stroh, 650 
Cbm. Holz, 146 Ctr. Rindfleiſch, 187 
Ctr. Hammelfleiſch, 73 Etr. Speck, 
110 Ctr. Reis, 75 Ctr. Graupe, 175 
Ctr. Erbſen, 75 Ctr. Linſen, 56 Ctr. 
Salz, 34 Ctr. Kaffee, 1500 zwei⸗ 
ſpännige und 400 einſpännige Wagen. 

Ob auch die Lieferung des Bedarfs 
während der vom 13. bis 26. Auguſt 
bei Guhrau abzuhaltenden Regiments⸗ 
und Brigade⸗Uebungen der Truppen 
der 17. Infanterie⸗Brigade, welcher 
ſich auf 10,700 Brote, 86 Ctr. Hafer, 
27 Ctr. Heu und 31 Cir. Stroh ſtellt, 
zu vergeben iſt, wird ſpäteſtens in 
vorangeſetztem Termine bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Glogau, den 24. Juli 1879. 

Königliche Intendantur 
der 9. Diviſion. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für das hieſige 
Kranlen⸗Hoſpital zu Allerheiligen pro 
1879/80 erforderlichen Bedarfs an 
Leinwand und Drillich und zwar: 

1400 Mtr. 0,76 Mtr. breiten blau⸗ 

und weißkarrirten Callico, 

1400 Mtr. 0,76 Mtr. breite unge⸗ 

klarte Creasleinwand, 

2160 Mtr. 0,71 Mtr. breite unge⸗ 

klarte Creasleinwand, 
2340 Mtr. 0,83 Mtr. breite unge⸗ 
klarte Creasleinwand, 

340 Mtr. 0,37 Mtr. breiten weißen 

Handtücherſtoff, 

1240 Mtr. 0,37 Mtr. breiten rohen 
Handtücherſtoff, 

1840 Mtr. 0,75 Mtr. breiten blau 
und weißgeſtreiften Drillich, 

200 Mir. 0,83 Mtr. breiten unge⸗ 
bleichten Barchent, 

1300 Mtr. 1,12 Mtr. breite Stroh⸗ 


ackleinwand, 
66 Mtr. 0,83 Mtr. breite blaue 
Blouſenleinwand und 
410 Mtr. 0,71 Mtr. breite graue 
} ‚ Butterleinwand 
ſoll im Wege der Submiſſion 
geben werden. 25 
Verſchloſſene Offerten, entweder für 
das ganze Bedarfs⸗Quantum oder 
Theile deſſelben ſind mit bezeichnen⸗ 
der Aufschrift 


ver⸗ 
5 


bis Mittwoch, den 6. Auguſt e., 


Abends 6 Uhr, 
frei in das Hoſpital⸗Bureau einzu: 
Km, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
edingungen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 26. Juli 1879. 
Die Direction 
des Kranken⸗Hoſpitals 
zu Allerheiligen. 


Zum 1. 
ſelbſt ein 


Polizeidiener 


und Hilfs⸗Kaſſen⸗Execulor, mit einem 


October d. 8. 8 ſoll hier⸗ 
f 3065 


baaren Gehalt von 540 Mark pro 


anno, freier Wohnung, ev. 60 Mark 
Miethsentſchädigung und freier Behei⸗ 
zung angeſtellt werden. Qualificirte, 
civilverſorgungsberechtigte Reflectan⸗ 
ten wollen ſich bis zum 15. Septem⸗ 
ber c. bei uns melden. Verlangt 
wird ein Zmonatlicher Probedienſt und 
eine Caution von 150 Mark. Der 
Meldung iſt ein ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf beizufügen. h 


Wente Sch, ben 36 n 1879. 5 ei 
Mentee 


Bekanntmachung. 


Die Conceſſion für die ſeit 10 Jah⸗ 
ren hier beſtehende höhere Töchter⸗ 
ſchule iſt in Folge Uebernahme einer 
anderen Schule Seitens der bisheri⸗ 
gen Vorſteherin erledigt. [255] 

Lehrerinnen, welche die Prüfung 
als Vorſteherin abgelegt haben, oder 
binnen Jahresfriſt abzulegen ſich ver⸗ 
pflichten und gewillt ſind, die Schule 
fortzuführen, werden erſucht, unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleu⸗ 
nigſt bei dem unterzeichneten Magi⸗ 
ſtrat ſich zu melden. 

Bemerkt wird, daß die Schule zu⸗ 


letzt von 61 Schülerinnen Maler 


wurde und es erwünſcht, aber ni 
Bedingung iſt, daß die Vorſteherin 
ſich zur katholiſchen Confeſſion bekennt. 
Rybnik, den 26. Juli 1879. 
Der Magiſtrat. 
Fuchs. 


Offener Lehrer⸗Poſten. 


An der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule ſoll vom 1. Januar k. J. ab 
ein 8. Lehrer mit einem Einkommen 
von 930 Mk. incl. Entſchädigung für 
Wohnung und Brennmaterial, ange⸗ 
ſtellt werden. 254 

Bewerber wollen ſich unter Einſen⸗ 
dung ihrer Qualifications⸗Atteſte bis 
31. Auguſt c. beim unterzeichneten 
Magiſtrat melden. . 

Peiskretſcham, den 25. Juli 1879. 

Der Magiſtrat. 
gez. Arttelt. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen: 1775 
Am 5. Auguſt c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt ⸗ Gerichts = Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, eine 
Partie Korken, ein photographiſcher 
Aplanat; um 10 Gel 
chrank, um 12% Uhr Friedrich⸗ 
ilhelmſtraße im Kronprinzen im 

2. Hofe ein Rollwagen; 
am 6. Auguſt e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt ⸗ Gerichts ⸗ Gebäude 
Partie Gummi- 


eine große 


Waaren, zum großen Theil Kinder⸗ 


ſpielzeug, 
verſteigert werden. i 
Der Rechnungs-Rath Piper. 


WMuction. 


Freitag, den 1. Auguſt d. J. 
Nachmittags 3 Uhr, 


Erbſcholtiſei in Schadegur: 257] 
1 Dreſchmaſchine mit Zubehör, 
1 Siedemaſchine, 1 gedeckter 
Wagen, 1 Britſchke, 1 Arbeits⸗ 
wagen, ſowie 

Sonnabend, den 2. Auguſt d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 

ſollen im Auctionslocale des hieſigen 

Königlichen Kreisgerichts verſchiedene 

Gegenſtände, als: i 
1 offener Spazierwagen, 1 halb⸗ 
gedeckter Wagen, 1 Jagdtaſche, 
verſchiedene Poſten Leinwand, 
Kleiderſchränke, Glasſchränke, 
Commoden, Tiſche, Spiegel, 
Stühle, Sophas, Kaſten u. ſ. w., 
nd: 


und: 
Freitag, den 8. Auguſt d. I., 
Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in den Kaufmann Ismar 
Glückſelig'ſchen Geſchäftsräumen hier⸗ 


ſollen auf der Paul 1 . 


Uhr ein Geld⸗ 


J 


ſelbſt, am Ringe belegen, eine Menge 


zu deſſen Concursmaſſe gehöriger 


Gegenſtände, darunter: 


1 Geldſchrank, 1 goldene Keite 8 


mit Medaillon, 1 Siegelring, 
ſilberne Serviettenhalter, 1 Gars 
nitur goldene Hemdenknöpfe, 1 


ſilberne Ancreuhr, 1 Tafelauf⸗ 


ſatz, 1 Gasreflex mit Rohr, 1 
Vogelgebauer, 2 Marquiſen, 1 
feiner Gehpelz, 1 Packet Rabatt⸗ 


bücher und Stifte, 1 Rauchſervice, 


3 Oeldruckbilder, 12 Bände von 
Göthe, 2 Hänge: und 2 Tafel⸗ 
lampen, Betten, Bettſtellen, Tiſche, 
Stühle, Schränke, andere Möbel 


und Hausgeräthe, auch 2 Geflügel⸗ 


ftälle u. ſ. w. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert 


werden. [ 
Namslau, den 26. Juli 1879. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſar. 


Tänzer. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 

ſind vorräthig: 1 
Polizeiliche Anmeldungen. 
liche Abmeldungen. 


Gen ö 
iſenbahn⸗Frachtbriefe. 


Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
Poſt⸗Declaratjonen. 
Oeſterr. Zoll⸗ 
Credit⸗Auerkenntniſſe. 
Prozeß⸗Vollmachten. 
Klage⸗Formulare. Ai 
Penſions⸗Quittungen. 
laß⸗Inventarien. 
ieths⸗ 
Mietbs-Dulteunge che 


. 
Schiedsmanns⸗ and Alte 


en und Atteſte. 
Lehr⸗Contracte. .. 
ungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
i Pund Gesellen. f 


ine Wendeltreppe wird zu kaufe 
eyer & Liwy. 


f 


elarationen. 7 


— 


ontracte und Vertroge. 


PR 


. 
Be Tree 


E 
\ 


| 
eſucht. Näheres Ohlauerſtr. 79 Bi 
1165] 2 


Monogramme 


auf Bogen und C(buverts in farbiger 
Prägung & 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 

in Bogen oder Rartenform,. & 100 St. 
für 8 9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein- 

ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Bud: und Stein» 
druckerei von [1236] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Maculatur⸗Offerte! 


Poſtmaculatur, der Ctr. 7, 8 und 
9 Mk.; Eiſenbahnmaculatur, groß 
Format, 8 Mk. 50 Pf.; 
12 Aetenmaculatur! 
ſortirt, der Ctr. 6 Mk. 80 Pf., offerirt 


8. Gottheimer, 


11060] Antonienſtraße 34. 


Fertige Düten! 


in vorzüglicher Qualität in allen 
Größen, & Ctr. 14 Mark, offerirt 


S. Goitheimer, 


11061] Antonienſtraße 34. 


Strohpapier! 
in beſter Qualität in den gangbaren 
Sorten a N 1866. "ao, 7, ps 
der Ctr. 7 I. 75 Pf., oiferirt 


S. Gottheimer, 


11062] Antonienſtraße 34. 


10 Marmor-Tiiche, 


2 6“ hoch, 2“ 3“ breit, ſtehen zum 
Verkauf Berlinerſtr. 43. [1151] 


\ 
2 


Kniehebel Steinzangen 


Nr 


zum Dollenloch 
Feſtha für 
Beitbalten Wolfeifen, 
der fertigen Einſpitzen 
Bauſteine d. Flächen, 

2 Seil und 

255 Kette 
Aufziehen, 


in 3 Größen bis 100 Ctr. 
Tragkraft. 1429] 
Lager von Differential⸗Flaſchen⸗ 
zügen, Seilkloben, Krahn⸗ und 
Locomotiv⸗Winden, Feldſchmie⸗ 
den, eiſernen Schubkarren, 
Ketten, Werkzeugen ze. 
E. Sonnenthal Jr., 
4 Berlin SW, 
ö an der Jeruſalemerkirche Nr. 6. 
‚ltr. Preisert. gratis. 


inländische Feuds. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 
Buston, Proctor & Co., 


Locomobilen und 


Amerikaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen ꝛc. 


Empfohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von 
uns verkaufte Mähmaſchinen, einige 1009 Rechen und Heuwender 2c. 
und 5500 Satz Dampf⸗Dreſchmaſchinen, welche die Herren Ruston, 
Proctor & Co. geliefert. — Reparaturen werden ſorgfältig ausgeführt 
und Erſatztheile zu allen Maſchinen prompt geliefert. 166 


Gebr. Gülich, Sailer Wilhelmſtr. 


Mann & Co., 


Chemische 
Fabrik, 
Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27, offeriren zu ermässigten Preisen 


Dreſchmaſchinen, 


Breslau, 


Superphosphate und Knochenmehle, 


deren Verkauf unter Controle der 


wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht. 


Ein Fuchswallach, 


6jähr., 3“ groß, eleg. Figur u. ſehr 
gängig, geritten und einſpännig ge⸗ 
fahren; außerdem [1155] 


ein Parkwagen 
in ſehr gutem Zuſtande, ein⸗ und 
zweiſpännig zu gebrauchen, ſind preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Näh. Albrechts⸗ 
ſtraße 30 beim Kutſcher. 


Perl⸗Kaffee 


Dampf⸗Kaffee! 
. Verl: Kaffee, à Pfd. 1 M. 60 Pf. 
. Perl⸗Kaffee⸗Melange, a Pfd. 1,50 M. 
Julius Hannaek, 
Nicolaiſtraße Nr. 64. [1384] 


Zur Saat 


offerirt in echter, beſter Qualität 
unter Garantie: [1640] 
Stoppelrübenſaat, d. 100 Kilo 90 M., 
d. Kilo 1 M., 
Engl. Rieſen⸗ ips, d. 100 Kilo 
180 M., d. Kilo 2 M., 
Knörich, großen, langrankigen Rieſen⸗, 
d. 100 Kilo 25 M., d. Kilo 40 Pf., 
die Hübner. 5 von 


Oswald Hübner, Breslau 
Chriſtophoriplatz 5. 
Frei Waggons Emanuel - 
eegen O.⸗S. E.: 
Buchen⸗Scheitholz a Mir. 2 M. — Pf. 
Fichten⸗Scheitholz & Mir. 3 M. 50 Pf. 
Frei Waggons Idaweiche O.⸗S. E.: 
Fürſtlich Pleſſer Kiefer⸗Leibholz I 
à Meter 4 M. 25 P 
Fürſtlich Pleſſer 


a 3 


Zurn 


— 


Kiefer⸗Leibholz II 
eter 3 50 Pf. 


Frei maine Nybnik: 
falt Scheibe, a Mtr. 3 M. 50 Pf. 


Frei Waggons Kattowitz O.⸗S. E.: 
Birknes Scheitholz à Mtr. 2 M. 50 Pf. 
Kiefernes Scheitholzä Mtr. 2 M. 50 Pf. 
offerirt bei vollſter Verladung * 


Julius Bornstein, 
Holz⸗Export⸗Geſchäft, 


attowitz 0.-8. 


hiesigen Versuchsstation des land- 
[1317] 


Thürſchilder. 
Schriftmalerei auf Porz., Glas u. Blech. 
Glasgravirung. — Porzellan⸗Malerei. 


Jahrestaſſen. 


Barttaſſen. — Silberhochzeits⸗Taſſen. 
Fiſchgläſer und Unterſätze. 
Kinderkuffen. — entern 1 
oſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreie die Zeile 15 Pf. 


Es wird geſucht 


ein Hauslehrer kath. Conf., der einen 
achtjährigen Knaben nach der Quinta 
vorbereiten könnte. Meldungen sub 
Dr. R. W. Z. Schroda poſtlagernd. 


* Studirender, der geneigt wäre 
während der Univerſitätsferien 
einem Knaben im Penſum der Unter⸗ 
Tertia Nachhülfeſtunden zu ertheilen, 
wolle ſeine Adreſſe und Bedingungen 
unter A. B. poſtl. Koſten abgeben. 


um J. October c. wird in ein vor⸗ 
nehmes Haus für zwei junge 
Mädchen eine anſpruchsloſe, beſchei⸗ 
dene, zuverläſſige Kammerjungfer 
in geſetzten Jahren geſucht. [392] 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Photographie nimmt die Exped. der 
Bresl. Zig unter K. A. 30 entgegen. 


Eine gebildete Wirthin 


aufs Land, Prov. Poſen, die zugleich 
im Hauſe repräſentirt, kann ſich zum 
baldigen Antritt oder per 1. October 
im Stangen'ſchen Annoncenbureau, 
Carlsſtraße 28, Breslau, melden. 
Einf. der Papiere und ire 
Photographie erforderlich. (1776) 


Ab Buchhalter und Neiſender für 
ein Fabrikgeſchäft (Deſtillation) 
Oberſchleſiens wird ein junger Mann, 
nicht unter 23 Jahre alt, geſucht, 
welcher der Buchführung und pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig 
iſt. Speceriſten erhalten den Vorzug. 
Offerten ſind an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter P. R. Nr. 92 zu 
richten. [303] 
in junger Kaufmann (Süddeutſcher), 
welcher ſchon in Süddeutſchland 
reiſte, ſucht einen Neifepoften, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Off. an die 
Exped d. Zta. sub M. A. 32. [1156] 


Breslauer Börse vom 28. Juli 1879. 


zuländlsche Elsenbahn-Stammaotlen 


Ausländische Elten 


[1656] 
52. 


ee eine ältere feine Lebensd 

Inſpector unter ſehr 

auf tüchtige, routinirte 

fihert. — Gefällige Offerten unter 
Central⸗Annoncen⸗Bureau, Bres 


? 


Verwendung fofort erfolgt 
Bei erwieſener Qualification iſt d 
geſichert. 


Zeuaniſſen befördert unter M. 386 
in Breslau, Carlsſtraße 1. 


2 


Für eine Ungar⸗Wein⸗Großhand⸗ 
lung wird ein tüchtiger, [1632] 


Küfer, 
welcher bereits in einem größeren 
Hauſe eine höhere Stellung einge⸗ 
nommen hat, 


eſucht. 
ee mit Einreichung von 
Zeugniſſen ſind unter II. 22332 bei 

erren Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
lau, abzugeben. 


Für eine Weinhandlg. 


15 ich 1 Commis ID: Comp, 1 5 

ein⸗ 4 ei 5⸗-— 2 

ſtube u. 1 Küfer Geh. u. fr. St. 
E. Richter, Leſſingſtraße 7. 


Fürs Eiſenw.⸗Geſchäft 


ſuche ich bei ca. 1500 M. Geh. ann 

Correſpondenten SS, 

ferner 2 Expedienten u. 2 Lehrlinge. 
E. Richter, Leſſingſtraße 7. 


ür ein Galanterie⸗ u. Spielw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich ſofort einen 
Volontär b. 8-12 Thlr. Geb; mon. 


2 


[1174] E. Richter, Leſſingſtraße 7. 


Commis jeder Branche 
placirt ſchnell das Bureau 
Hermanla“ zu Dresden. 


in junger Mann, mit der Strob⸗ 
but⸗Vranche, Buchführung und 
ſämmtlichen Comptoir⸗Arbeiten ver⸗ 
traut, der auch ſchon gereiſt iſt, ſucht 
Engagement. Gef. Offerten erbeten 
unter J. W. 3 poſtlagernd Breslau. 


ur mein Colonial⸗Waaren⸗, Süd: 

frucht⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen, Geng 
Mann, welcher der en vrache 
auch mächtig ſein muß. [398] 
Gleiwitz. Joſeph Jelin. 


Ich empfehle einen ſoliden, ge⸗ 
ſetzten jungen Mann mit feinem 
Exterieur als Buchhalter, Dispo⸗ 
nent, Reiſenden. Antris 1. October, 
event. früher. Gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite. 


F. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 
jungen Mann, der auch lleine Reiſen 
unternehmen kann und im Maß⸗ 
nehmen geübt iſt. 390 
Antritt per 1. September. 
A. Sachs, Jauer. 


1 Speceriſt, auch der poln. Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Auguſt ab 
Stellung. Gefl. Off. unter 8. P. 35 
nimmt die Erv. der Bresl. Zta. enta. 


bahn-Aoties nad Prioritäten, 


IN Amtlicher Oours. und Stamm-Prioritätsaotlen. t. Codes 
Beichs- Anleihe 4 | 99,50 B Amtlicher Cours. Oarl-Ludw.-B. 4 | 3 9 ge 
1. — Ons. Anl. 4% 10640 B Br.-Schw.-Frb, 4 77,75 bz Lombarden. 40114 3 . 
25 do. som. ‚Aal. 4 99,50 G Keen ACDE. 3 161 à 60,75 bz Oest-Franz..Btb 4 u ult. 435 6 
. Anleihe. — . une 2 Rumän. St. — 
gSt.-Schuldsch. 30 9,20 B R.-O.-U.-Eisenb 4 124,75 bz de. Bee 8 ET — 
rss. „Anl. 3 — do. St.-Prior. 5 125,25 bz Warsch.-W.StA |4 PR — 
\ Bresl. Stät-Obl. 4 8 85 na Pos.-Kreuzb.do.|5 | 60 B do. Prior. 5 1 2 
. 8 * 9. 0 N 2 — ä—4—U——.— — 2 —— — N = um 
Sebi. Pfäbr.altl. 13% | 90,60 bac Intändlsche Elsenhahn-Prloritäte- ch., ed | 2 
do. Lit. 4A. . 37 — Obligationen. Krak.-Obersckl.|4 | — — 
o 4 99,80 .G Freiburger. 4 97,00 8 do. Prior.-Obl. 4 — — 
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Ado. do. 4, 103,40 0 do. 1874. 4 102,25 6 do. Bodenerd. 4 102,00 b2B reg 
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Fruc bon Grat, Barth d. Comp. U. Friecdtſchſ in Breslau 


ünftigen Bedingungen gejucht. t 
eamte reflectirt und ſtrengſte Discretion zuge: 


Fir eine größere Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft werden behufs 
praktiſcher Heranbildung zum Acquiſitſons⸗ und Organiſationsdienſt 
junge, ſolide, gebildete Leute zu engagiren geſucht, deren provi 170 ri 


Gef. Offerten mit Angabe bisherigen Berufs reſp. Referenzen und 


ſicherungs⸗Gefellſchaft wird ein 
Es wird nur 
Chiffre B. A. 210 werden an das 
lau, Carlsſtr. 1, erbeten. [1785] 


ſche 


eſinitive Anſtellung zu Inſpectoren . 


das Central⸗Annoncen⸗Bureau 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 


zeit beendet und als Commis in 
der Eiſenbranche fungirt hat, auch der 
poln. Sprache mächtig iſt, ſucht per 
bald od. 1. Oct. er. Engag. Off. u. 
J. B. post restante Mähr.⸗Oſtrau erb. 


Ein j. Mann, gel. Speceriſt, mit 
Buchführ. u. Correſp. vollſtändig 
vertraut, ſelbſtſt. Arbeiter, der poln. 
Sprache mächtig, welcher mit Erfolg 
gereiſt iſt, ſucht, geſt. auf Prima⸗Re⸗ 
ferenzen, per Oct. c. anderw. Stellg. 

Offerten unter M. H. 10 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [347 


Aſſiſtentenſtelle⸗Geſuch. 


) ſuche für einen empfehlenswer⸗ 
then jungen Mann, der ſeine Lehrzeit 
Michaelis beendet hat, eine Aſſiſtenten⸗ 
Stelle. 1318] 


Dom. Ob.⸗Peilau II. pr. Gnadenfrei. 
Dommes. 


.. ˙—ͤ111 need 
ur meine. Num-, Sprit- und 

F Liqueur⸗Fabrik ke ich einen 

Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
Schweidnitz. ugo Epſtein. 


in junger Mann, welcher die 
Küferei erlernen will, ſucht eine 
Lehrlingsſtelle. Gef. Offerten unter 
L. 29 in den Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche ich für 

mein Poſamenten⸗ u. € 

und Detail⸗Geſchäft. 11154] 
Lucas Nachfolger Fraenkel. 


Für meinen Sohn (jüd. Glb.) mit 
Tertianer⸗Bildung ſuche ich bei voll⸗ 
ſtändig freier Station in einem Weiß⸗ 
waaren⸗ oder anderen größ. Waaren⸗ 
Geſchäfte eine Stelle als 


Lehrling. 


Gef. Offerten erbeten sub B. 500 
poſtl. Rybnik OS. [373] 
in junger Mann, moſaiſch, Sohn 
E e Aten der Luſt hat, 
das Getreidegeſchäft zu erlernen, 
findet ſofort Unterkommen bei 
[365] H. Wolff, Coſel OS. 


Ein Forſteleve 


wird aufgenommen. Adreſſen A. B. 
Steinkunzendorf poſilagernd. [374] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Ohlauerſtraße 64 8 


iſt in 3. Etage eine große, elegante 
Wohnung mit allem Comfort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei L. H. roto · 
ſchiner. Schmiedebrücke 16. [1769 


Garn⸗Engros⸗ 
gros if 


Breiteſtraße 23 24 


an der Promenade, iſt 3. Etage die 


Balcon⸗Wohnung von 6 Zimmern, 


Bad, Küche, Garten, ev. Stallungen 
ab Michaelis zu verm. [1168 1 
Carl Frey & Söhne. 


Karuthſtraße 1 


fein renov. Wohnung i. G. od 

0 od. geth. 
I. u. 2. Et. Ganze. Etage 2 wei, 
einf. Zimm. 2 große Zwiſchencab., 2 
Entree, Cloſet, Gas u. Waſſer nebſt 
Beigel.) bald. od. p. 1. October preis⸗ 


mäßig zu verm. Näheres Berliner⸗ 
platz 14, parterre. b Kae 


5 —Uül—r— . ee 
Büttnerſtraße Nr. 31 
iſt der 1. Stock, 6 Piecen und Zubeh. 
Gas u. Waſſ., per Mich. c. zu verm. 

Nah. im Geſchäftsloc. daſ. [1169] 


Am Oberſchleſ. Bahnhofe 3 
iſt die 1. Etage mit Balcon zum 1. 
October für 300 Thlr. zu perm. Näh. 
Nachodſtr. 21 bei Herrn Schorske. 
lexanderſtr. 26 2. Etage 3 zweif. 
A Zimmer, Cabinet, Küche an 
Cloſ., Entree u. Nebengel. Näh. 1 Tr. l. 
AB Breiteſtr. 3 f. Zimmer mit 
Balcon, Küche, Entree. (1126 
42 


Breiteſtr. 3 Stub 
Küchenentree. YA 43. 

Muſeumsplat 7 

ift per 1. October die kleinere Hälfte 

der 2. Etage zu vermiethen. Näheres 

beim Hausmeiſter. 1072] 


Schweidn. Stadtgr. 13 


zu vermiethen und ſofort oder erſten 
Oetober c. zu beziehen: [1750] 
eine Parterre = Wohnung, für 
Rechtsanwälte vorzüglich geeignet. 
Näheres beim Hauswirth daf. 


Schmiedebrücke 53 


iſt die 2. Etage im Vorderhauſe per 
1. October c. zu vermiethen. [1132] 


Garveſtraße 20 


Nee per 1. 1 zu 
2 be daſelbſt 155 


Die 3. Etage 


im Vorderh. Albrechtstr. 30, eleg. 
einger., iſt pr. 1. Oct. z. verm. [1149] 


Albrechtsſtraße 30 


iſt ein großer Laden mit Comptoir 
per 1. October zu verm. 11148 


1Eckladen Breiteſtr. 43. 
Ein großer Lagerplatz, 
ein Feiner Lagerkeller, 
ein großes Comptoir, 
eine Kellerſtube 


ſofort zu vermiethen 11130] 


Striegauerplatz 7. 


Wartensleben. 


Ei größeres Geſchäfts⸗Local in 
RNeiſſe, Breslauerſtraße Nr. 21/22, 
in welchem bisher ein Specerei⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchaft mit Erfolg bes 
trieben worden, iſt vom 1. Auguſt c. 
ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei Julius Müller. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Juli. 
Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


\ — — 
#31 
Orr 33 Diab. Bemerkungen 
3 82 
Aberdeen 758,7 13,3 ©. mäßig.  |wollig, 
Kopenhagen 700,9 14, WNW. mäßig. bedeckt. 
todholm 756,2 17,5 SW. leicht. halb bedeckt. 
aparanda 763,0 15,2 SO. leicht. halb bedeckt. 
ers 756,0 18,6 U leicht. bedeckt. 
Stau 754,5 14,0 S. ſtill. bedeckt. 
ä— ——ää——— — 
Cort 763,5 16, WSW. ſchw. wolkig. Seegang leicht. 
Br 767.0 14,9 SW. leicht. bevech 5 Seegang leicht. 
ee | 764.7 16,8 BSR. 15 Dane 1 
763,6 15, „leicht. beitet 
* 765,2 1 SW. mäß. Ben: Geſt. Gew. u. Rg. 
winemünde 763,7 15, W. mäßig. 2 bau, Seeg cht. 
Nen fer | 762,2 |. 16,4 W, leicht. bentetz 
Bi 759,7 16,8 WRW. mäßig. balb bedeckt. Seegang leicht. 
769,3 17, NW. fit. | wolkenlos. 
Fa 7070 17,3 SW. Ian. Na \ 
Carls 7088 | 145 528. Be 2 3 bene, Geft Gewitter. 
i 768,2 14, N MD: Thann. 
Sasel 767.5 16,6 Be fil. woltenlos. rs Num. Reich. 
Münden | 769,7] 195. IS. mäßig. moltenlos. na 5 
iq 7678| 14 8. eicht. halb bedeckt: Geſt.etwas Reg. 
Berli 7656144 W. ſchwach. bedeckt. Geſt.Rachm⸗Rg. 
Wien 7649) 13 Fisſcbwach. gan. or 
Breslau 765,31 13,9 NW. mäßig. bedeckt. Geſt.Nachm. Rg. 


wert: der Witterung 
Das Barometer it Aber Central: und Nordoſt⸗Entopa geſtiegen. Ueber 


Frankreich und 

fe 

e ung lellenweiſe re 

Temperatur meiſtens no 
der normalen. ; 

Anmerkung. ‚Die Stationen 

7 on 


innenlande meift wollen! Wetter 
gen berrſcht uber den a Ine owie ‚über Oft-Europa: 
neriſche Witterung. Ueber Gentral-Gurona Alt die 

etwas gefunken und liegt jetzt allenthal 


Deutſchland iſt der Luftdruck bei ruhigem, Bi ach, stillem 


boch und gleichmäßig ver⸗ 


en unter 


drei 


in Gruppen : J) Nord⸗ 
Irland I Düpreußen, | Rite Burepe ſüdlich 
jeder Gruppe iſt 


die Reihenfolge von Weſt 


